
Senorita Victoria Kent, eine bedeutende ſpaniſche Advo⸗ 
katin, iit bekanntlich als Leiterin des geſamten ſpaniſchen 

Geſänanisweſens eingeſetzt. 

WMWenn Pelen nieht zelgt, Gdah es Pans — ——— 

Aufrollung der Oſtfragen? 
Eine engliſche Stimme — Das Echo der Gutachten in der Danziger Hafenfrage 

Die Rechtsgutachten der Völkerbundjuriſten in der Dan⸗ 
ziger Hafenfrage haben nicht nur in Danzig und Polen, ſon⸗ 

dern auch in anderen intereſſierten Ländern das größte 
Aufſehen erregt. Die Preſſe widmet den Gutachten mehr 
oder minder lange Betrachtungen. Die engliſche Zeitung „Man⸗ 

cheſter Guardian“ hat einen Artikel über „Die unhaltbare 

Lage Danzigs“ veröffentlicht. Das Blatt iſt der Anſicht, 
daß die Entſcheidung einen Sieg für Danzig darſtellt, glaubt 

aber, daß ſie ſich möglicherweiſe nicht als ſehr zweckmäßig 

erweiſen wird. Wer, ſo fragt das Blatt, ſoll beſchließen, 
was der volle Gebrauch und die Betriebsmöglichkeit des 

Hafens iſt. „Mancheſter Guardin“ ſchließt: Die Moral dieſer 
Schwierigkeit iſt deutlich: Wenn Polen nicht zeigt, daß es 

Danzig braucht, indem es den Hafen benutzt, (und der Bau 

Gdingens iſt ein Zeichen, daß es entſchloſſen iſt, ihn ſo wenig 

wie möglich zu benutzen), dann beſteht keine weitere Recht⸗ 
fertigung für die künſtliche Treunung Danzigs vom Deut⸗ 

ſchen Reich im Intereſſe des polniſchen Handels. 

Die Danziger Preſſe würdigt die Gutachten im allge⸗ 
meinen unter dem Geſichtswinkel der unmittelbaxren prakti⸗ 
ſcheu Folgen für Danzig. Die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ erblicken darin, daß beide Gutachten die Rechtsver⸗ 
bindlichteit der Entſcheidung des Hohen Kommiſſars aus 
dem Jahre 1921 anerkennen, „eine Feſtſtellung von außer⸗ 
ordentlicher Schlagkraft“. Die „D. N. N.“ Kkammen au fol⸗ 

  

gendem Schluß: 

„In Danzig weiß jeder Einwohner, was an Verbeſſe⸗ 
rungen für den Danziger Hafen aufgewendet worden iſt, 
welche außerordentlichen techniſchen Einrichtungen er-er⸗ 

  

halten hat. Seine Mittel ſind in einer Weiſe moderniftert 

worden, die ihn heute zu einem der beſten Häfen an der 

Oſtſee geſtaltet haben. Seine techniſchen Einrichtungen 
aber können nicht ausgenutzt werden, weil ſtatiſtiſch genau 

zu bezeichnende Teile der Ein⸗ und Ausfuhr ſtatt über 
den Danziger Haſen, über den Gdinger Hafen geleitet 
werden. Dieſe Sachlage iſt ſo eindentig, daß daran nicht 

zu rütteln iſt. Die jetzt ergangenen Gutachten ſprechen 

endlich die rechtliche Beſtätigung dafür aus. was Danzig 
im Wege anderweiter Vorſtellungen bisher vergeblich zu 
erreichen ſich beſtrebt bat. Man wird daher auf Danziger 
Seite von den Genfer Gutachten mit dem Ausdruck der 
Befriedigung Kenntnis nehmen.“ 

Das Zentrumsorgan, die „Danziger Landeszeitung“, ſagt 
zu dem Gutachten, das der Norweger Raeſtad abgab, 
folgendes: 

„Das Minderheitsgutachten des norwegiſchen Vertre⸗ 
ters Raeſtad beantwortet die Frage, ob es ſich bei dem 
fraglichen Artikel 7 der Enticheidunga des Völkerbunds⸗ 
kommißars vom 15. Auguſt 1921 um eine Verpflichtung 
oder um eine Empfehlung handelt, mit der unzweideuti⸗ 

gen Feſtſtellung, daß der Artikel eine Verpflichtung dar⸗ 

ſtelle. Racſtadt iſt aber der Meinung, daß nur eine Ver⸗ 
pflichtung zum Abichluß eines Vertrages in itrittigen 

Fragen gemeint ſei, eine Auffaſſung der Fifher⸗Williams 
und Hoſtie ausdrücklich wideriprechen. Ferner vertritt 
Raeſtad die Auffafßung, daß der Artikel ſich nur auf die 

Eiſenbahn⸗Streitfrage bezieht, eine Anſicht, die ſelbſt 
Polen, das urſprünglich den gleichen Standpunkt vertreten 
hat, inzwiſchen fallen gelaſſen hat.“ 

Demgegenüber behauptet die polniſche „Baltiſche Preſſe“, 

daß zwiſchen den beiden Gutachten „in allen weſentlichen 
Punkten ein tiefgreifender Unterſchied beſteht“. Sie erklärt: 

„Das Gutachten des belgiſchen und engliſchen Juriſten 
entſpricht in der formalen rechtlichen Beurteilung der 

Rechtslage im weſentlichen dem Standpunkt des Senats, 
ohne ſich jedoch über den eigentlichen Inhalt der von ihnen 
konſtruierten Verpflichtung Polene zu sußern. Dagegen 
nähert ſich das Gutachten des Miniſters Kaeſtad in weſent⸗ 
lichen Punkten, insbeſondere in der Frage der Tragweite 
der Enticheidung des Generals Haking, dem Standpunkt 
der volniſchen Regierung. Die Danziger Preſſe fricht 
von einem Mehrheits⸗ und einem Minderheitsbericht. 
Dieſe Bezeichnungen ſind irrejührend. Eine eigentliche 
Abſtimmung bat in dem Jnriſtenkomitee nicht ſtattge⸗ 
funden und wäre auch nicht angängig, da es ſich in dieſem 
Falle um keine ſchiedsrichterliche Inſtanz handelt. Beide 
Gutachten find daher ihrer Bedeutung nach agleichwertia. 
Vom Standpunkte der Prozudur iſt allerdings eine kom⸗ 
plizierte Lage enttanden, die weitere Mußnahmen feitens 
der Völkerbundsinſtanzen erfordern würde.“ 
Da die „BValtiſche Preñfe“ fichertich die Meinung offizi⸗ 

eller polniſcher Kreije zum Ausdruck bringt, ſo kann man 
bereits erkennen, wie die polniſche Regierung nun zu ope⸗ 
rieren gedenkt. Es wird noch Gelegenheit ſein, ſich mit 
dieſjem Standpunkt ausführlicher zu beſchäftigen. — 

Da⸗ Blatt des Senatspräfidenten Ziehm. die Allge⸗ 
meine“., vertritt die Anſicht, daß Polen nun einer Einigung 
mit Danzig in der Haſenfrage weniger ablehnend gegen⸗ 
überſtehen wird ais bisber. Sie meint im Gegenſas zum 
Organ der vpolniſchen Regierung folgendes: 

„Polen wird wenig Neigung zeigen, den Streitfall. in 
dem das Recht zu klar auf der Seite Danzigs liegt. vor 
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den Völkerbundsrat tragen zu laſſen. Das iſt natürlich 
auch nicht notwendig, wenn Polen ſeinen Verpflichtungen 
gegenüber dem Danziger Haſen nachkommt. Auf den 
guten Willen Polens kann Danzig ſich freilich nach den 
bisherigen Erfahrungen nicht verlaſſen. Es muß ſchon 
realere Unterlagen dafür haben, daß Polen ſeine vertrag⸗ 
lichen Verpflichtungen zu erfüllen bereit iſt. Es liegt auf 
der Hand, daß Danzig für die jahrelange vertragswidrige 
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Schädigung des Haſens durch die Gdingener Konkurrenz 
Schadenerfatzanſprüche an Polen ſtellen kann. Ob Danzig 
zu dieſem Mittel greifen wird, muß der weiteren Eut⸗ 
wicklung überlaſſen bleiben. In jedem Falle wird Polen 
aus dieſem Streitſfall lernen müſſen, daß es mit dem 
Syſtem rückſichtsloſer Vertragsbrüche gegcnüber Danzig 
nicht weiterkommt und daß es beſſer täte, ſich an die Ver⸗ 
träge. zu halten, als die ganze Welt von der offenbaren 
polniſchen Gefahr zu überzeugen.“ 

„Die Sitwation, die ſich nach den Gutachten ergeben hat, 
iſt alſo noch reichlich ungeklärt. Die polniſche Regierung 
glaubt zu weſentlich anderen Schlußfolgerungen kommen zu 
können als der Danziger Senat. Hoffentlich läßt ſich wen 
ſtens eine neue juriſtiſche A. „der Auslegungen über 
die Entſcheidung Hakings vermeiden. Das Intereſſe Dan⸗ 
zigs gebietet es, daß gehandelt und zwar möglithſt ſchnell ge⸗ 
handelt wird — auf der Baſis der Gutachten die die Ver⸗ 
pflichtung Polens zum vollen Gebrauch des Danziger Hafens 
beſtätigt haben. 

  

  

ium den Breuprels —— 

  

Reue Schpierigbeiten des Vrüniug⸗Kobinett; 
Die Verhandlungen mit der Sozialdemokratie — Einberufung des Reichstages? 

Das Reichskabinett iſt ſich über die Maßnahmen, die es 
zur Behrbung der Ahgrarkriſe für erfordertich hält, dic aber 
infolge ihrer preisvertcuernden Auswirkungen leicht zu einer 
Regierungstrife führen können, noch nicht endgültig ſchlüſſig 
geworben. Beſonders hat die von der Soziuldemokrutie ſcharf 
bekämipfte Brotpreis⸗Steigerung die politiſche Situntion außer⸗ 
ordentlich erſchwert. Die Sozialdemokratie ſordert, daß die 
Beſtimmung des Geſetzes über die Zolläuderungen vom 
28. ihes überhen wird, wonach einer Erhöhung des Brot⸗ 
preiſes über den Durchſchnittspreis der letzten ſechs Manate 
pie Seralſet iſt. In Arotoeneiweugſtben Vreiſen erwartet män 
die Herabſetzung der Brotgetreidezölke. ů ů —ů 

Dem wird auch Dr. Breitſcheid in ſeiner Beſprechung mit 
dem Reichskanzler Ausdruck geben. —„ 

Wenn im übrigen gemeldet wird, daß die Sozialdemokraten 

Mitte vder Ende Mai die Einberufung des Reichstages 

beantragen würden, ſo iſt demgegenüber feſtzuſtellen, daß noch 
keineswegs ein derartiger Beſchluß vorliegt. Die Haltung der 
Sozialdemokraten wird vielmehr von den Auskünften beſtimmt 
werden, die der Kanzler ihnen vor allem über den Brotpreis 
und die ſozialpolitiſchen Fragen geren wird. Erſt wenn ſich 
ein Ueberblick über die beabſichtigten Maßnahmen der Regie⸗ 
rung gewinnen läßt, wird der ſozialdemolratiſche Fraktions⸗ 
vorſtand ſeine Entſcheidung treffen. Es liegt natürlich auf ver 
Hand, daß man die Aalichs der Sozialdemokratie in politi⸗ 
berſolgt. augenblicklich mit befonverer Aufmerkſamkeit 
verfolgt 

Berſtündigungsvorſchläge der Regierung 
ach offiziöſen Mitteilungen glaubt man., daß das Kabinett 

einer Löſung nahegekommen iſt. die das Brotgetreide ver⸗ 
billigt, und zwar ſpricht man in unterrichteten Kreiſen von 
einem Einfuhrkontingent zu einem ermäßigten Zollſatz, das 
wahrſcheinlich über beſtimmte Häſen geleitet wird. Wie dieſe 
Löſung im einzelnen ausſieht, läßt ſich im Augenblick noch nicht 
mit Beſtimmtheit ſagen. Sicher iſt aber, daß durch die vom 
Kabinett geplanten Maßnahmen 

der Brotpreis wiever auf den alten Stand zurückgeführt 
wird, ohne daß das ſogenannte „Konſumbrot“ lommt. 

  

Allerdings iſt eine freiwillige Beimengung von 15 Prozent 
reinem Kartoffelmehl in Ausſicht genommen, die den Wert des 
Brotes nach Anſicht maßgeblicher Kreiſe nicht vermindert. 

Ein weiterer Ausgleich zugunſten der Jutereſſen der Ver⸗ 
braucher, die durch die zu erwartenden Zollerhöhungen be⸗ 
laſtet werden können, wird auch von Verhandlungen mit den 
Zentralſtellen der Bäcker⸗ und Fleiſcherinnungen zu erwarten 
jein, die die Reichsregierung einzuleiten beabſichtigt. Bisher 
beſteht nämlich der Brauch, daß Geſchäfte, die ihre Waren 
billider verkauien, als in den innungsmüßigen 
vosgeſehen iſt, in eine Ordnungsſtrafe genommen werden, weil 
ſie nach Anſicht der Innungen unlauteren Wettbewerb treiben. 
In Kreiſen der Reichsregierung ſteht man aber auf dem 
Standpunkt, daß das freie Spiel der Kräfte nicht auf dieſe 
Weiſe gehindert werden darj. Man wird deshalb den Innun⸗ 
gen picche Maß die bisherige Uebung aufzugeben, anderenſalls 
geſetzliche Maßnahmen dagegen ergriffen werden ſollen. 

Im ganzen gefehen hat man in unterrichteten Kreiſen den 
Eindruck, daß die Situation, die ſich infolge der Gengenſätze in 
der Zollfrage verhältnismäßig zugeſpitzt hatte, durch dieſe 
Abſichien weſentlich entſpannt worden iſt. 

Der Sommer von höchſter politiſcher Bedeutung 
Finanzminiſter Dietrich über die weitere Entwicklung 

In einer Verſammlung der Deutſchen Staatspartei in 
Hamburg fprach Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich über die 
ſchwebenden politiſchen Fragen. Wir gehen in Deutſchland, 
führte der Miniſter aus, einem Sommer wichtiger Ereig⸗ 
niſſe und Entſcheidungen entgegen. Die Frage, ob ein Ende 
der Finanzſorgen abzuſehen iſt, länt ſich leider nicht be⸗ 
jahen. Als Kernpunkt des ſommerlichen Arbeitsprogramms 
bezeichnete er die Beſchäftigung mit dem Problem der Ar⸗ 
beitsloſigkeit. Feſt ſtehe ſeines Erachtens, daß 

Deutſchland einen zweiten Winter mit 5 Millionen 
Arbeitsloſen nicht erleben könne. 

Auch die Frage der Reparationsbelaſtungen ſei für die zu 
treffenden Maßnahmen von einſchneidender Bedentung. 

  

Dlie SIstLck„'zaumg des Hakenkre-zafhhrers 

Gegen Dr. Goebbels wird verhandelt 
Warum er vorgeführt wurde — Er verweigert jedoch jede Ausſage 

Die am Montag wegen des Ausbleibens des Angeklagten 
Dr. Goebbels unterbrochene Berhandlung gegen ihn wurde 
geſtern Autpönuch nachdem er inzwiſchen in Müuchen zwangs⸗ 
geftellt und nach Berlin gebracht worden war. 

Dr. Goebbels iſt angeklagt der Beleidigung des Polizeivize⸗ 
präfidenten Dr. Weiß in zwei Fällen, des früheren Polizei⸗ 
präfide⸗ Zörgiebel, des Polizeipraſibenten Grzeſiniki, des 
Polizeioberſten Heimannsberg, des Kriminalkommiſſars Bus⸗ 
dork, von Magiſtratsräten und Beaunen des Bezirksamtes 
Schöneberg., eines Polizeibeamten in Potsdam. in Verbindung 
damit wegen Vergehens gegen 5 110 StrG?5. (Anfforderung 
zum Ungehorſam getzen die Geſetze) und ſchließlich wegen De⸗ 
ie der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft aus ? 166 

Dr. Gvebhels war vom Zuge dirert zum Polisehräßbiam 
morben, und wurde Verſſund! rinem 

Pelt nuch Moabit in Venleitung mehrerer Krimi · 

Vor Eintritt in 
nalbenmten gefahren. ů 

dbie Verhandlung erhbebi Dr. Goebbels 
gegen ſeine zwangsweiſe Vorführung ſcharfen Proteſt. Bei 
dem Beſchluß des Reichstages, durch den die Immunität von 
Abgeordneten in 300 Fällen auſgehoben wurde, ſei ausdrüclich 
betent worden, daß die allgemeine bace!2 Taätigkeit der Ab⸗ 
georbneten nicht behindert werden dürfe. Trotzdem babe man 
ihn in Rünchen aus der es e Seann heraus verhaftet. 

der Sifenbahn bätten ſich zwei Beanite mit geladener 
iſtole H. lein Ben geletzt. Das ſei ein geradezn unerhörtes 

  

  

Staatsanwaltſchaftrat Stenig ſiellte demgegenüber aus den 
Akten feſt, daß der erſte Termin gegen Dr. Goebbels in dem 
jetzt zur Anklage ſtehenden Verfahren am 29. Dezember 1930 
angeſetzt worden ſei, daß Dr. Goebbels ſich mit ärztlichen 
Atteften, Beſchwerden gegen Vorführungsbeichlüſſe. mit un⸗ 
entſchuldigtem Fernbleiben, mit der Ausrede, ſeine Verteidiger 
ſeien perhindert, 

ſtets den Verhandlungen entzogen 

habe. Dem Gericht ſei daher nichts anderes übrig geblieben. 
als pden Vorführungsbefehl durchzufübren. Die Münchener 
Führerbeſprechung könne nicht als Frattionsſiszung gelten. 

Nachdem Dr. Goebbels ſich geweigert hatte. ſich zur Sache 
ſelbft zu äußern, beantragte Staatsanwaltſchaftsrat Stenig 
Einiritt in die Verhandlung. Zuerſt wurde die Beleidigung 
des Kriminalkommiſſars Busdorf vehandelt. Der Verteidiger 
iellte Beweisanträge dabin, daß der Angeklagte, der den Ver⸗ 
ſaſſer bereits benannte, den Artilel erſt nach ſeinem Erſcheinen 

im „Angriff“ geleſen habe. Das Gericht beſchloß, dieſen An⸗ 
trägen flattzugeben und die Zeugen zu Mitiwoch zu laden. 
Der Anwali fragte darauf, ob der Angeklagte ſich entfernen 
vürfe, nachdem er erklärt habe, daß er 

zzu keinem der Unklagefänle etwas ſagen werde. 

Nach kurzer Beratung beſchloß das Gericht, dic Verhandlung 
auf Mittwoch früh 9 beGer vertagen und Dr. Goebbels vom 
ferneren Erſcheinen vor Gericht für dieſen Prozeß zu ent⸗ 
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Danhseasuns 
Für die herzliche Teilnahme beim 

Heimgange unseres lieben Sohnes 
Artur 

sagen wir allen Verwandten und Be- 
Eunnten, insbesondere Herrn Plarrer 
Strehlau. den Parteigenossen, Kame- 
raden des Schutzbundes, Sängern 
und Arbeitskollegen unsern herz- 
lichsten Dank 

Famifie Beennte 

  

  

Von der Reise zurũck 

Dr. Hepner 
Spezialarzt jür Chirurgie 

und Orthopũůdie 

Sandgrube 23 x 

Privatklinik— Vontkentaboratoam 

Danziger Staudttheater 
Geueralintendant: Nudol Schaver. 

frerniprecber Är 235 LUi 
Dienstas. 28. April. 19˙2 Uör: 

Dauerlarten Serie II. x 
Preile C (Schaulpiel) Zum 3. Male. 

Polilik der Weiberröcke 
Komödie in à Akten ron Neil Grant. 
In Szene garietzt von Hein⸗ Brede. 

Inſpektion: Emii à 
Anfang 1975 lbr. 
Saee bepahße: Aoftl s 15 171 

nerkarten üben inc Wü. 
reife C[Ovperi. weites Galtiuiel Saire 

§ iaß vom Theater an der 
Male: Der luilige Krien. 

* , Musgl mu Strau Aitlalt 
Don, baür üntber, Prins 
als Gaſl. rner vom Theater an der Sien 
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Elisabethkirchengasse 2. Tel. 24600 Nuer 3 rase 

Dienstag — Mittwach - Donnerstag 
Heutßte 64 nd 250 Urr Meuaufführung: 

Ermil Janninss 

Manuskript: E. Behrens und Grock 

Künstl. Leitung: Leo Peukeort 

Regie: Varl Boese 

Darsteller: Grock, Liane Haid, Betty 

Bird., Harry Hardt 

Grock ist da, 

Srock, der genialste 
Clown der Welt! 

Marlene Pietrien 
in dem Ufa-Ton Film 

Un 14-—18 

Offene Stellen p 

Morgenhilfe 
ſaub. us zuvenläſſia. 

icht, Engl. Damm 
. Eina. Sra⸗ Kr. 

Kielb. nac 1b Mür 

Jg. Mädchen 
Jabren 

i. leichte Arbeit ael. 
Kaufmann. 

Papierwarenfabrik. 
Bruusbößer Wea b.   Suche foiort 

Tehrfräulein. 

WargVahn nh-Cohn. 
Lanne Brücke 4 

Schulentl. Hüteiunge 
Esei. Zu erfr. Hoben⸗ 

ſreĩ nach dem Roman „Professor Unrath“ 
Wie vergnüglich zuckt es in seinen 

Gliedern, wie verteufelt übermütig 

rumort es in allen seinen Instrumen- 

ten und wie unwiderstehlich Komisch 
lacht der Cloçn aus seinem Gesicht! 
Ja! Grock reigt sich in seiner velt- 
berühmnten Varieténummer, die ihn 
groß und die Welt glücklich gemacht 

hat Werden aunck Sie gläücklich im 
Lachen über Grock! 

auf allen Plätzen und zu ieder Vorstellung 

von Heinrich Mann 

Regie: Josei von Sternberg 

Einheltspreis 

(außer Loge) 75 P 

Zur geil. Beachtungl Der Eiaheitspreis 
von 75 P bleibt nur noch fũr dieses Pro- 
gramm bestehen. Ab Freitag bringen wir 

  

hen Ei 

  

zu den preisen. 

  Dounerstan. 38. April, 1918 U5. 
karten Serie III. Pr. 4 
Nen einſindierti- „Samict. Hrins von 

Anemark.“ aueriviel (in 17 Bildern! 
von William Sbaleſpeate. 
  

Der -nienenfir 
dler Unlversal 

Droadway 
In den Hauntrrülen: 

nenne Ereut Klenn Trian 

Ler Hriminalist 
VOn Sratlann Vam 

Werbenhes bisbUe 
Sennhg= ba 4 Ehr 

  

—— 2 Wr. 
werdr ich im Anirregr der 

Pfandleihanſtalt M. Teifeld 
E um if, Dir Dri üee r u Sendten 

Seber Arhelss es Arrlsmgicrt Werden 
Und àanr don- 

Sr. 4t .5 2 

Arbsiter-Bildungsausschuhß Danzig 

Am Frritag, dem 1. Mai, abeutdts 724 Uhr, in 
Frircrich-Wilheln Schütrzenhansn, Promenade 

Die aktuelle KieinkunstphEne, Berlin, sphen- 

Am laufenden Band der zeit 
Schauspiel! Musik / Songs 

Werht auft-   
2. Das Lied am lanfenden Band 
3. Srhnisimnds 

Mai-Rene 
EbE. Enstav Klingenner 
VEEED GEs Arbeiter-SchuDenden 

Parse 

ei kleinen 
Wochen- 

ruten 

Herren-- 
Damen- 

G· Kinder- 
Bekleidung 
Bettfedern 
WAsche 
Gardinen 
Schuhe 
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Senorita Victoria Keut, eine bedeutende ſpaniſche Advo⸗ 
katin, iſt bekanntlich als Leiterin des geſamten ſpaniſchen 

Gefängnisweſeus eingeſetzt. 
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„Wenn Pelen nienht selgt, aas es Danzle braueng- 
  

Aufrollung der Oſtfragen? 
Eine engliſche Stimme — Das Echo der Gutachten in der Danziger Hafenfrage 

Die Rechtsgutachten der Völkerbundiuriſten in der Dan⸗ 

ziger Hafenfrage haben nicht nur in Danzig und Polen, ſon⸗ 
dern auch in anderen iniereſſterten Ländern das größte 
Aufſehen erregt. Die Preſſe widmet den Gutachten mehr 
oder minder lange Betrachtungen. Die engliſche Zeitung „Man⸗ 

cheſter Guardian“ hat einen Artikel über „Die unhaltbare 
Lage Danzigs“ veröffentlicht. Das Blatt iſt der Anſicht, 
daß die Eutſcheidung einen Sieg für Danzig darſtellt, glaubt 

aber, daß ſie ſich möglicherweife nicht als ſehr zweckmäßig 

erweiſen wird. Wer, ſo fragt das Blatt, ſoll beſchließen, 
was der volle Gebrauch und die Betriebsmöglichkeit des 
Hafens iſt. „Mancheſter Guardin“ ſchließt: Die Moral dieſer 
Schwierigkeit iſt deutlich: Wenn Polen nicht zeigt, daß es 

Danzig braucht, indem es den Hafen benutzt, (und der Bau 

Gdingens iſt ein Zeichen, daß es eutſchloſfen iſt, ihn ſo wenig 

wie möglich zu benutzen), dann beſteht keine weitere Recht⸗ 

fertigung für die künſtliche Trennung Danzigs vom Deut⸗ 

ſchen Reich im Intereſſe des polniſchen Handels. 

Die Danziger Preſſe würdigt die Gutachten im allge⸗ 
meinen unter dem Geſichtswinkel der unmittelbaren prakti⸗ 
ſchen Folgen für Danzig. Die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ erblicken darin, daß beide Gutachten die Rechtsver⸗ 
bindlichkeit der Entſcheidung des Hohen Kommifãars aus 

dem Jahre 1921 anerkennen, „eine Feſtſtellung von außer⸗ 

ordentlicher Schlagkraft“. Die. „D. N. N.“ kommen azu fol⸗ 
gendem Schlußß —— 

„In Danzig weiß jeder Einwohner, was an Verbeſſe⸗ 
rungen für den Danziger Hafen aufgewendet worden iſt, 

-welche außerordentlichen techniſchen Einrichtungen er er⸗ 
halten hat. Seine Mittel ſind in einer Weiſe modernifiert 

worden, die ihn heute zu einem der beſten Häfen an der 

Oſtſee geitaltet haben. Seine techniſchen Einrichtungen 
aber können nicht ausgenutzt werden, weil ſtatiſtiſch genau 

zu beßeichnende Teile der Ein⸗ und Ausfuhr ſtant über 

den Danziger Hafen, über den Gdinger Haſen geleitet 
werden. Diefe Sachlage iſt ſo eindeutig, daß daran nicht 
zu rütteln iſt. Die jetzt ergangenen Gutachten ſprechen 

endlich die rechtliche Beſtätigunga dafür aus, was Danzig 
im Wege anderweiter Vorſtellungen bisher vergeblich zu 

erreichen ſich beſtrebt bat. Man wird daher auf Danziger 

Seite von den Genfer Gutachten mit dem Ausdruck der 
Befriedigung Kenntnis nehmen.“ 

Das Zentrumsorgan, die „Danziger Landeszeitung“, ſagt 

zu dem Gutachten, das der Norweger Raeſtad abgab, 
folgendes: 

„Das Minderheitsgutachten des norwegiſchen Vertre⸗ 
ters Raeſtad beantwortet die Frage, ob es ſich bei dem 

fraglichen Artikel 7 der Entſcheiduna des Völkerbunds⸗ 
kommiffars vom 15. Auguſt 1921 um eine Verpflichtung 

oder um eine Empfehlung handelt, mit der unzweideuti⸗ 

gen Feſtſtellung, daß der Artikel eine Verpflichtung dar⸗ 

ſtelle. Raeſtadt iſt aber der Meinuna, daß nur eine Ber⸗ 

pflichtung zum Abſchluß eines Vertrages in ütrittigen 

Fragen gemeint ſei, eine Auffaſſung der Fifher⸗Williams 
und Hoſtie ausdrücklich widerſprechen. Ferner vertritt 
Raeſtad die Auffaßung, daß der Artikel ſich nur auf die 
Eiſenbahn⸗Streitfrage bezieht, eine Anſicht, die ſelbſt 

Polen, das urſprünglich den gleichen Standpunkt vertreten 
hat, inzwiſchen fallen gelaſſen hat.“ 

Demgegenüber behauptet die polniſche „Baltiſche Preſſe“, 
daß zwiſchen den beiden Gutachten „in allen weſentlichen 
Punkten ein tiefgreifender Unterſchied beſteht“. Sie erklärt: 

„Das Gutachten des belgiſchen und enaliſchen Juriſten 

entſpricht in der ſormalen rechtlichen Beurteilung der 
Rechtslage im weſentlichen dem Standpunkt des Senats, 
ohne ſich jedoch über den eigentlichen Inhalt der von ihnen 

konſtruierten Verpflichtung Rolens zu äußern. Dagegen 

nähert ſich das Gutachten des Miniſters Raeſtad in weſcat⸗ 
lichen Punkten, insbeſondere in der Frage der Tragweite 

der Entſcheidung des Generals Haking, dem Standpunkt 

der polniſchen Regierung. Die Danziger Preſſe fpricht 

von einem Mehrheits⸗ und einem Minderheitsbericht. 

Dieſe Bezeichnungen ſind irreführend. Eine eigentliche 

Abitimmung bat in dem Juriſtenkomitee nicht ſattge⸗ 

funden und wäre auch nicht angängig. da es ſich in dieſem 
Falle um keine ſchiedsrichterliche Irtanz bandelt. Beide 

Gutachten find daher ihrer Bedentung nach gleichwertia. 
Vom Standpunkte der Prozudur iſt allerdings eine kom⸗ 
Pliöterte Lage entſtanden, die weitere Maßnahmen ſeitens 
der Völkerbundsinſtanzen erſordern würde“ 

Da die „Baltiſche Preſſe“ ſicherlich die Meinung offisi⸗ 
eller polniſcher Kreiſe zum Ausdruck bringt, ſo kann man 
bereits erkennen, wie die polniſche Regierung nun zu ope⸗ 
rieren gedenkt. Es wird nuch Gelegenheit ſein, ſich mit 
dieſem Standpunkt ausführlicher zu beichäftigen. 

Das Blatt des Senatsprüſidenten Ziehm, die „Allge⸗ 
meine“, vertritt die Auſicht. daß Polen nun einer Einigung 
mit Danzig in der Hafenfrage weniger ablehnend gegen⸗ 
überſtehen wird ats bisher. Sie meint im Gegenſas zum 
Organ der polniſchen Regierung folgendes: 

„Polen wird wenig Neigung zeigen, den Streitfall, in 
dem das Recht zu klar auf der Seite Danzigs liegt. vor 

  

  

  
  

den Völkerbundsrat tragen zu laſfen. Das iſt natürlich 
auth nicht notwendig, wenn Polen ſeinen Verpflichtungen 
gegenüber dem Danziger Hafen nachkommt. Auf den 
guten Willen Polens kann Danzig ſich freilich nach den 
bisherigen Erfahrungen nicht verlaſſen. Es muß ſchon 
realere Unterlagen dafür haben, daß Polen ſeine vertrag⸗ 
lichen Verpflichtungen zu erfüllen bereit iſt. Es liegt auf 
der Hand, daß Danzig für die jahrelange vertragswidrige 

ů .20 G monatlich. Füx. Vommerellen 5 zeigen: Di⸗ 
ſchlaud 640 und 2.00 Goldrark.)7 Abonnéments, u. Iwferntenan Rräge in Voben nach dem Dansicer Tageskurs. 

Mittwoch, den 29. April 1931 
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Schädigung des Hafens durch die Gdingener Konkurrenz 
Schadenerfatzanſprüche an Polen ſtellen kann. Ob Danzig 
zu dieſem Mittel greifen wird, muß der weiteren Ent⸗ 
wicklung überlaſſen bleiben. In jedem Falle wird Polen 
aus dieſem Streitfall lernen müſſen, daß es mit dem 
Syſtem rückſichtsloſer Vertragsbrüche gegenüber Danzig 
nicht weiterkommt und daß es beſſer täte, ſich an die Ver⸗ 
träge zu halten, als die ganze Welt von der offenbaren 
polniſchen Gefahr zu überzeugen.“ 

„Die Situation, die ſich nach den Gutachten ergeben hat. 
iſt alſo noch reichlich ungeklärt. Die polniſche Regierung 
glaubt zu weſentlich anderen Schlußfolgerungen kommen zu 
können als der Danziger Senat. Hoffentlich läßt ſich wenig⸗ 
ſtens eine neue juriſtiſche Ausleauna der Auslegungen über 
die Eutſcheidung Hakings vermeioen. Das Intereſſe Dan⸗ 
zigs gebietet es, daß gehandelt und zwar möglichſt ſchnell ge⸗ 
handelt wird — auf der Baſis der Gutachten die die Ver⸗ 
pflichtung Polens zum vollen Gebrauch des Danziger Hafens 
beſtätigt haben. 

  

Um den Pretprels 

Keue Schvierigbeiten des Brüniug⸗aobinett; 
Die Verhandlungen mit der Sozialdemokratie — Einberufung des Reichstages? 

Das Reichskabinett iſt ſich über die Maßnahmen, die es 
zur Behebung der Ahrarkriſe für erforverlich hält, die aber 
infolge ihrer preisverteuernden Auswirtungen leicht zu ciner 
Regierungsfriſe führen können, noch nicht endgültig ſchlüſſig 
geworden. Beſonders hat die von der Sozialdemokratie ſcharf 
bekämpfte Brotpreis⸗Steigerung vie politiſche Situativn auſter⸗ 
ordentlich erſchwert. Die Sozialdemokratie fordert, daß die 
Beſtimmung des Geſetzes über die Zolländerungen vom 
28. März angewandt wird, wonach einer Erhöhung des Brot⸗ 
preiſes über den Durchſchnittspreis der letzten ſechs Monate 
vorzubeugen iſt. In ſoziuldemiokratiſchen Kreifen erwartet man 
die Herabſetzung der Brotgetreidezölke. 

Dem wird auch Dr. Breitſcheid in ſeiner Beſprechung mit 
dem Reichskanzler Ausdruck geben. 

Wenn im übrigen gemeldet wird, daß die Sozialdemokraten 

Mitte oder Ende Mai die Einberufung des Reichstages 
beantragen würden, ſo iſt demgegenüber feſtzuſtellen, daß noch 
keineswegs ein derartiger Beſchluß vorliegt. Die Haliung der 
Sozialdemokraten wirdb vielmehr von den Auskünften beſtimmt 

werden, bie der Kanzler ihnen vor allem über den Brotpreis 
und die ſozialpolitiſchen Fragen geben wird. Erſt wenn ſich 
ein Ueberblick über die beabſichtigten Maßnahmen der Regie⸗ 
rung gewinnen läßt, wird der ſozialdemokratiſche Frattions⸗ 
vorſtand ſeine Entſcheidung treffen. Es liegt natürlich auf der 
Hand, daß man die Haltung der Sozialdemolratie in politi⸗ 
ſchen Kreiſen augenblicklich mit befonderer Aufmerkſamleit 
verfolgt. 

Verſtändigungsvorſchläge der Regierung 
Nach offizißſen Mitteilungen glaubt man, daß das Kabinett 

einer Löſung nahegekommen iſt, die das Brotgetreide ver⸗ 
billigt, und zwar ſpricht man in unterrichteten Kreiſen von 
einem Einſuhrkontingent zu einem ermäßigten Zollſatz, das 
wahrſcheinlich über beſtimmte Häfen geleitet wird. Wie dieſe 
Löſung im einzelnen ausſieht, läßt ſich im Augenblick noch nicht 
mit Beſtimmtheit ſagen. Sicher iſt aber, daß durch die vom 
Kabinett geplanten Maßnahmen 

der Brotpreis wieder nuf den alten Stand zurückgeführt 
wird, ohne daß das ſogenannte „Konfumbrout“ kommt. 

  

Allerdings iſt eine freiwillige Beimengung von 15 Prozent 
teinem Kartoffelmehl in Ausſicht genommen, die den Wert des 
Brotes nach Anſicht maßgeblicher Kreiſe nicht vermindert. 

Ein weiterer Ausgleich zugunſten der Jutereſſen der Ver⸗ 
braucher, die durch die zu erwartenden Zollerhöhungen be⸗ 
laſtet werden können, wird auch von Verhandlungen mit den 

Zenitralſtellen der Bäcker⸗ und Fleiſcherinnungen zu erwarten 
ſein, die die Reichsregierung einzuleiten beabſichtigt. Bisher 
beſteht nämlich der Brauch, daß Geſchäfte, die ihre Waren 
billider verkaufen, als in ven innungsmäßigen Bindungen 
vörtzeſehen iſt. in eine Orbnungsſtrafe genommen werden, weil 
ſie nach Anſicht der Innungen unlauteren Wettbewerb treiben. 
In Kreiſen der Reichsregierung ſteht man aber auf dem 
Standpunkt, daß das freie Spiel der Kräſte nicht auf dieſe 
Weiſe gehindert werden darj. Man wird deshalb den Innun⸗ 
gen nahciegen, die bisherige Uebung aufzugeben, anderenfalls 
geſetzliche Maßnahmen dagegen ergrifſen werden ſollen. 

Im ganzen geſchen hai man in unierrichicien Kreiſen den 
Eindruck, daß die Situation, die ſich inſolge der Gegenſätze in 
der Zollfrage verhältnismäßig zugeſpitzt hatte, durch dieſe 
Abſichten weſentlich entſpannt worden iſt. 

Der Sommer von höchſter politiſcher Bedeutung 
Finanzminiſter Dietrich über die weitere Entwicklung 

In einer Verſammlung der Deutſchen Staatspartei in 
Hamburg fprach Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich über die 
ſchwebenden politiſchen Fragen. Wir gehen in Deutſchland, 
führte der Miniſter aus, einem Sommer wichtiger Ereig⸗ 
niſſe und Entſcheidungen entgegen. Tie Frage, ob ein Ende 
der Finanzſorgen abzuſehen iſt, läßt ſich leider nicht be⸗ 
jahen. Als Kerupunkt des ſommerlichen Arbeitsprogramms 
bezeichnete er die Beſchäftigung mit dem Problem der Ar⸗ 
beitsloſigkeit. Feſt ſtehe ſeines Erachtens, daß 

Deutſchland einen zweiten Winter mit 5 Millionen 
Arbeitsloſen nicht erleben könne. 

Auch die Frage der Reparationsbelaſtungen ſei für die zu 
treffenden Maßnahmen von einſchneidender Bedeutung. 

  

Ple Sistierung GSes Makenkrenzfährers 

Gegen Dr. Goebbels wird verhandelt 
Warum er vorgeführt wurde — Er verweigert jedoch jede Ausſage 

Die am Montag wegen des Ausbleibens des Angeklagten 
Dr. Goebbels unterbrochene Verhandlung gegen ihn wurde 
geſtern fortgeführt, nachdem er inzwiſchen in München zwangs⸗ 
geſtellt und nach Berlin gebracht worden war. 

Dr. Goebbels iſt angeklagt ver Beleidigung des Polizeivize⸗ 
präfidenten Dr. Weiß in zwei Föllen, des früheren Polizei⸗ 
präſidenten Zörgiebel, des Polizeipräfidenten Grzeſinſki, des 
Polizeioberſten Heimannsberg. des Kriminaikommiflars Bus⸗ 
doxj, von Magiſtratsräten und Beamten des Bezirlsamtes 
Schönederg, eines Polizeibeamten in Potsdam, in Verbindung 
damit wegen Vergehens gegen 5 110 StrG5. (Aufforderuns 
zum Ungehorſam geßzen die Geſetzeh und ſchließlich wegen Be⸗ 
SS. der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft aus 5 166 
D . 

Dr. Goebbels war vom Zuge dirent zum Polizeiprüftbimm 
gebracht worden, und murde Sen Berhundlung in einem 
Polizeiuntn nach Moabit in Begleitung mehrtrer Krimi⸗ 

nualbenmten gefahren. 

Vor Eintritt ut die Verhandlung erhebi Dr. Goeebbels 
gegen ſeine zwangsweiſe Vorſührung ſcharien Protelt. Bei 
dem Beſchluß des Reichstages. gebos. den die Immunität von 
Abgeordneten in 300 Fällen auſgeboben wurde, ſei ausdrücklich 

betont worden, daß die allgemeine politiſche Tätigkeit der Ab⸗ 
rdneten nicht behindert werden dürfe. Trotzden dabe män 

SSS en eamte ＋ 
Berhainen fein Bett geſetzt. Das ſei ein geradezn nüerhörtes Ahalten.   1 

Staatsanwaltſchaftrat Stenig ſtellte demgegenüber aus den 
Akten feſt, daß der erſte Termin gegen Dr. Goebbels in dem 
jetzt zur Anklage ſtehenden Berfahren am 29. Dezember 1930 
angeſetzt worden ſei, daß Dr. Goebbels ſich mit ärztlichen 
Atteſten, Beſchwerden gegen Vorführungsbeſchlüſſe. mit un⸗ 
entſchuldigtem Fernbleiben, mit der Ausrede, ſeine Verteidiger 
ſeien verhindert, 

ſtets den BVerhandlungen entzogen 

habe. Dem Gericht ſei daher nichts anderes übrig geblieben, 
als den Vorführungsbefehl durchzuführen. Die Münchener 
Führerbeſprechung könne nicht als Fraktionsſitzung gelten. 

Rachdem Dr. Goebbels ſich geweigert hatte, ſich zur Sache 
ſelbſt zu äußern, beantragte Staatsanwaltſchaftsrat Stenig 
Eintriit in die Verhandlung. Zuerſt wurde die Beleidigung 
des Kriminalkommiſſars Busdorf behandelt. Der Verteidiger 

tellte Beweisanträge dahin, daß der Angeklagtc, der den Ver⸗ 
faſſer bereits benannte, den Artikel erſt nach ſeinem Erſcheinen 
im „Angriff geleſen Habe. Das Gericht beichloß, diefen An⸗ 
trägen ſfiattzugeben und die per⸗ zu Mittwoch zu laden. 
Der Anwalt fragte darauf, ob der Angekllagte ſich entjernen 
dürfe, nachdem er erklärt habe, daß er 

zu keinem der Anllagefälle etwas ſagen werde. 

Nach kurzer Beratung beſchloß das Gericht, die Verhandlung 
auf Mittwoch früb 9 Uhr zu vertagen und Dr. Goebbels vom 
kinden Erſcheinen vor ericht für dieſen Prozeß zu ent⸗ 
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Danmsanuns 

Für die herzliche Teilnahme eim 
Heimgange unseres lieben Sohnes 

Artur 
saßſen wir allen Verwandten und Be- 
EKannten, insbesondere Herrn Pfarrer 
Strehlau. den Parieigenossen, Kame- 

raden des Schutzbundes, Sangern 
und Arbeitskollegen unsern herz- 

lichsten Dank 
Famlile Sccenhnke 

UFETFAUIAST 
Elisabethækirchengasse 2. Tel. 24600 

Heute „ 250 ur- 

  

    

  

    

    

   

  

  

Vonder Reisezurück 

Dr. Hepner 
Spexialarzt fär Chirurgie 

und Orthopädie 

Sandgrube 23 

Privatklinik — Röntgenlaboratorium é 

Dauziher Stadttheuter 
GSeuetalintendant: Audell Schaver. 

Rrerniprecher Nr 233 20 

Sienstaa. 28. April. 19˙32 Uör: 
Dauerkarten Serie II. 

Sreiſe C(Schanſviel) Zum 3. Male. 

Politik der Weiberröcke 
Somödie in 3 Akten ron Klcil, Grant. 
In Szene gerest von, Sein⸗ Brede. 

ů Injpektion: Emil Kerner. 
Aniand 19½ Ubr. Ende 21 

Mittwoch. der 28. April 1331.19. 2 
Dauerkartenr habs keine Cuite 
eſ⸗ Lpe Iweites Gallivier 

rner, voß Thenier an der Sien. Zum 
2. Mle: Der luſtice Krien. Arereite in 
Zrei Atten ven 
Awpbann Stran Enlita 
vn Felir Güntber Frinscilin, Siolelta⸗ 
Erikg Körner vom Theater an der Wien 
als Gaſt. 
Donnexätag. 5h. Apxit, 1972 Upr: 

karten Serie III. Preiſe C. 
Keu cinſtudiert: -Hamlel. Set 
Sänemarf. Tranckiviel in 17 Vlidern! 
von William Sbafciprare. 

Manuskript: E. Bekrens und Grock 

Künstl. Leitung: Leo Peukert 

Regie: Uarl Boese 

Darsteller: Crock, Liane Hald, Betty 

Bird, Harry Hardt 

GSrocłk ist da. 

GSrock, der genialste 

Clovun der Welt! 

Wie vergnüglich zuckt es in seinen 

Gliedern, wie verteufelt übermütig 

rumort es in allen seinen Instrumen- 

ten und vie unvwiderstehlich Komisch 

lacht der Clorn aus seinem Gesicht! 

Ja! Grock zeigt sich in ceiner welt- 

berühmten Varietéẽnummer, die ihn 

groß und die Welt glücklich gemacht 

het. Werden sauck Sie glücklich im 

Lachen über Grock! 

   
  

     
   

    

  

     
   

  

Arbeiter-Bildungsausschub Danzig          
    
     
       

Am Frkitag, dem 1. Mal, abends 724 Uhr, ir 

Frisdrick-Wilhelm-Schätronhans. Promemade 

Wwer Eitsenenfli 
Uer Uanlwversl 

Lroadway 
In den Hauptrollen: 

kErellne ErEII, EHlenn Priun 

Der Kriminalist 
von SCOtland Tard 

in de Besones⸗ 
Clorz, vray 

   

   
   

Die aktuene Meinkunstbünne, Berlin, spleit- 

Arn laufenden Band der Zeit 

Schauspiel NHusixk / Songs 

1. Warht auf!— 
Ouemett a       
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2. Das Lied ams lanfruden Band 

3. Schuistmnde 

Ma-Reue 
abR. Gustav KlinsgennerE 

Vorsztterrnler des Arbei 

FPause 
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von Heinrich 
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Senorita Victoria Kent, eine bedeutende ſpaniſche Advo⸗ 
katin, iſt bekauntlich als Leiterin des geſamten ſpaniſchen 

Gefängnisweſens eingeſetzt. 

  

On K. Uhr abends: Schriftleltung 44 nzeiden: 
380,„ G: in 400 C. iM Beutſchtonv . Furch Mes5 520   

Reklamerehe 2.00 

22. Jahrgang 

«WMenn Pelen nieht zelgt, dan es Dansie braucht-2 

Aufrollung der Oſtfragen? 
Eine engliſche Stimme — Das Echo der Gutachten in der Danziger Hafenfrage 

Die Rechtsgutachten der Völkerbundjuriſten in der Dan⸗ 
siger Haſenfrage haben nicht nur in Danzig und Pylen, ſon⸗ 

dern auch in anderen intereſſterten Ländern das größte 
Aufſehen erregt. Die Preſſe widmet den Gutachten mehr⸗ 
oder minder lange Betrachtungen. Die engliſche Zeitung „Man⸗ 

cheſter Guardian“ hat einen Artikel über „Die unhaltbare 
Lage Danzigs“ veröffentlicht. Das Blatt iſt der Anſicht, 

daß die Entſcheidung einen Sieg für Danzig darſtellt, glaubt 

aber, daß ſie ſich möglicherweife nicht als ſehr zweckmäßig 
erweiſen wird. Wer, ſo fragt das Blatt, ſoll beſchließen, 

was der volle Gebrauch und die Betriebsmöglichkeit des 

Hafens iſt. „Maucheſter Guardin“ ſchließt: Die Moral dieſer 

Schwierigkeit iſt deutlich: Wenn Polen nicht zeigt, daß es 

Danzig braucht, indem es den⸗Hafen benutzt, (und der Bau 

Gdingens iſt ein Zeichen, daß es entſchloſſen iſt, ihn ſo wenig 

wie möglich zu benutzen), dann beſteht keine weitere Recht⸗ 

fertigung für die künſtliche Treunung Danzigs vom Deut⸗ 

ſchen Reich im Intereffe des polniſchen Handels. 

Die Danziger Preſfe würdigt die Gutachten im allge⸗ 
meinen unter dem Geſichtswinkel der unmittelbaren pratti⸗ 
ſchen Folgen für Danzig. Die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ erblicken darin, daiß beide Gutachten die Rechtsver⸗ 
bindlichkeit der Entſcheidung des Hohen Kommifars aus 

dem Jahre 1921 anerkennen, „eine Feſtſtellung von außer⸗ 
ordentlicher Schlagkraft“. Die. „D. N. N.“ kommen au fol⸗ 
gendem Schlußßß — —* — 

„In Danzig weiß jeder Einwohner, was an Verbeſfe⸗ 
rungen für den Danziger Hafen aufgewendct worden iſt, 

welche außerordentlichen techniſchen Einrichtungen er er⸗ 

  

  

halten hat. Seine Mittel ſind in einer Weiſe modernifert 
worden, die ihn heute zu einem der beſten Häfen an der 

Oitſee geſtaltet haben. 
aber können nicht ausgenntzt werden, weil ſtatiſtiſch aenau 

zu bezeichnende Teile der Ein⸗ und Ausfuhr ſtatt über 

den Danziger Haſen, über den Gdinger Hafen geleitet 

werden. Dieſe Sachlage iſt ſo eindeutig, daß daran nicht 

zu rütteln iſt. Die jetzt ergangenen Gutachten ſprechen 

endlich die rechtliche Beſtäti 

  

   
tianng dafür aus. was Danzig 

im Wege anderweiter Vorſtellungen bisber vergeblich zu 

erreichen ſich beſtrebt hat. Man wird daher auf Danziger 
Seite von den Genfer Gutachten mit dem Ausdruck der 
Befriedigung Kenntnis nehmen.“ 

Das Zentrumsorgan, die „Danziger Landeszeitung“, ſaat 

  

Seine techniſchen Einrichtungen 

zu dem Gutachten, das der Norweger Raeſtad abgab. 

folgendes: 

„Das Minderheitsgutiachten des norwegiſchen Vertre⸗ 

ters Raeſtad beantwortet die Frage, ob es ſich bei dem 

fraglichen Artikel 7 der Entſcheidung des Völkerbunds⸗ 
kommiſſars vom 15. Auguſt 1921 um eine Verpflichtung 

oder um eine Empfehlung handelt, mit der unzweideuti⸗ 

gen Feſtſtellung, daß der Artikel eine Berpflichtung dar⸗ 

ſtelle. Racſtadt iſt aber der Meinung, daß nur eine Ber⸗ 
pflichtung zum Abſchluß eines Vertrages in ſtrittigen 

Fragen gemeint ſei, eine Auffaffung der Fifher⸗Williams 

und Hoſtie ausdrücklich widerſprechen. Ferner vertritt 
Raeſtad die Auffaſſung, daß der Artikel ſich nur auf die 
Eiſenbahn⸗Streitfrage bezieht, eine Anſicht, die ſelbſt 

Polen, das urſprünglich den gleichen Standpunkt vertreten 

hat, inzwiſchen fallen gelaßen hat.“ 

Demgegenüber behauptet die polniſche „Baltiſche Preſſe“, 

daß zwiſchen den beiden Gutachten „in allen weſentlichen 

Punkten ein tiefgreifender Unterſchied beſteht“. Sie erklärt: 

„Das Gutachten des belgiſchen und engliſchen Juriſten 

entſpricht in der formalen rechtlichen Beurteilung der 

Rechtslage im weſentlichen dem Standpunkt des Senats, 
ohne ſich jedoch über den eigentlichen Inhalt der von ihnen 

konſtruierten Verpflichtung Polens zu äußern. Dagegen 
nähert ſich das Gutachten des Miniſters Roeſtad in weient⸗ 
lichen Punkten, insbeſondere in der Frage der Tragweite 

der Entſcheidung des Generals Haking, dem Standvunkt 
der polniſchen Regierung. Die Danziger Preſſe fpricht 

von einem Mehrheits⸗ und einem. Minderheitsbericht. 

Dieſe Bezeichnungen ſind irreführend. Eine eigentliche 

Abſtimmung bat in dem Juriſtenkomitee nicht fattze⸗ 

junden und wäre auch nicht angängia, da es uch in dieſem 

Falle um keine ſchiedsrichterliche Inſtanz handelt. Beide 

Gutachten ſind daher ihrer Bedeutung nach gleichwertis. 
Vom Standpunkte der Prozudur iſt allerdings eine kom⸗ 
plißterte Lage entſtanden, die weitere Masßnabmen ſeitens 
der Völkerbundsinſtanzen erfordern würde“ 

Da die „Baltiſche Preffe“ ficherlich die Meinung offizi⸗ 
eller polniſcher Kreiſe zum Ausdruck bringt, ſo kann man 
bereits erkennen. wie die polniſche Regierung nun zu ope⸗ 
rieren gedenkt. Es wird noch Gelegenheit ſein, ſich mit 
dieſjem Standpunkt ausführlicher zu beſchäftigen. — 

Das Blatt des Senatspräſidenten Zie hm, die „Aillge⸗ 
mrine“, vertritt die Anſicht. daß Poken nun einer Einigung 
mit Danzis in der Hafenfrage weniger ablehnend gegen⸗ 
überſtehen wird als bisher. Sie meint im Gegenſas äàum 
Organ der volniſchen Regierung folgendes: 

„Pylen wird wenig Reigung zeigen, den Streitfall, in 
dem das Recht zu klar auf der Seite Danzias liegt. vor 

preiſes, Uͤber den Du 

  
  

den Völkerbundsrat tragen 
auch nicht notwendig, wenn Polen ſeinen Verpflichtungen 
gegenüber dem Danziger Haſen nachkommt. Auf den 
guten Willen Polens kann Dansig ſich freilich nach den 
bisherigen Erfahrungen nicht verlaſſen. Es muß ſchon 
realere Unterlagen dafür haben, daß Polen ſeine vertrag⸗ 
lichen Verpflichtungen zu erfüllen bereit iſt. Es liegt auf 
der Hand, daß Danzig für die jahrelange vertragswidrige 

u laffen. Das iſt natürlich 
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Schädigung des Hafens durch die Gdingener Konkurrenz 
Schadenerfatzanſprüche an Polen ſtellen kann. Ob Danzig 
zu dieſem Mittel greifen wird, muß der weiteren Ent⸗ 
wicklung überlaſſen bleiben. In jedem Falle wird Polen 
aus dieſem Streitfall lernen müſſen, daß es mit dem 
Syſtem rückſichtsloſer Bertragsbrüche gegenüber Danzig 
nicht weiterkommt und daß es beſfer täte, ſich an die Ver⸗ 
träge: zu halten, als die ganze Welt von der offenbaren 
polniſchen Gefahr zu überzeugen.“ 

„Die Situation, die ſich nach den Gutachten ergeben hat, 
iſt alſo noch reichlich ungeklärt. Die polniſche Regierung 
glaubt zu weſentlich anderen Schlußfolgerungen kommen zu 
können als der Danziger Senat. Hoffeutlich läßt ſich wenig⸗ 
ſtens eine neue juriſtiſche Auslegung der Auslegungen über 
die Entſcheidung Hakings vericceen. Das Intereſie Dan⸗ 
zigs gebietet es, daß gehandelt und zwar möglichſt ſchnell ge⸗ 
handelt wird — auf der Baſis der Gutachten die die Ver⸗ 
pflichtung Polens zum vollen-Gebrauch des Danziger Hafens 
beſtätigt haben. 

  

Um dlen Bretprels — 
  

Nele Schwierigbeiten des Brüniul⸗Kabinett 
Die Verhandlungen mit der Sozialdemokratie — Einberufung des Reichstages? 

Das Reichskabinett iſt ſich über die Maßnahmen, die es 
zur Behebung der Agrarteiſe für erforderlich hält, dic aber 
infolge ihrer preisverteuernden Auswirkungen leicht zu einer 
Regierungstrife führen können, noch nicht endgültig ſchlüffig 
geworden. Beſonders hat die von der Sozialdemokratic ſcharf 
belämpfte Brotpreis⸗Steigerung die politiſche Situation außter⸗ 
vrdenflich erſchwert. Die Sozialdemokratie fordert, daß die 
Beſtimmung des Geſetzes über die Zolländerungen vom 
28. März angewandt wird, wonach einer Erhöhung des Brot⸗ 

urchſchnittspreis der letzten ſechs Manate 
ün foztaäckdentokratiſchen Kreiſen erwärtet mäan Die Serußſet ilt. 

r Brotgetreidezölle. die Herabſetzung 
Dem wird auch Dr. Breitſcheid in ſeiner Beſprechung mit 

dem Reichskanzler Ausdruck geben. — 
Wenn im übrigen gemeldet wird, daß die Sozialdemokraten 

Mitte vder Ende Mat die Einberufung des Reichstages 

beantragen würden, ſo iſt demgegenüber feſtzuſtellen, daß noch 
keineswegs ein derartiger Beſchluß vorliegt. Die Haltung der 
Sozialdemokraten wird vielmehr von den Ausküntten beſtimmt 
werden, die der Kanzler ihnen vor allem über den Brotpreis 
und die ſozialpolitiſchen Fragen geben wird. Erſt wenn ſich 
ein Ueberblick über die beabſichtigten Maßnahmen der Rtegie⸗ 

rung gewinnen läßt, wird der ſozialdemokratiſche Frattions⸗ 

vorſtand ſeine Entſcheidung treffen. Es liegt natürlich auf der 

Hand, daß man die Balichs der Sozialdemokratie in politi⸗ 
beeleig augenblüclich mit beſonderer Aufmerkſamleit 
verfolg 

Verſtündigungsvorſchläge der Regierung 
Nach offiziöſen Mitteilungen glaubt man, daß das Kabinett 

einer Löſung nahegekommen iſt. die das Brotgetreide ver⸗ 
billigt, und zwar ſpricht man in unterrichteten Kreiſen von 
einem Einfuhrkontingent zu einem ermäßigten Zollſatz, das 
wahrſcheinlich über beſtimmte Häfen geleitet wird. Wie dieſe 
Löoſung im einzelnen ausſieht, läßt ſich im Augenblick noch nicht 
mit Beſtimmtheit ſagen. Sicher iſt aber, daß durch die vom 
Kabinett geplanten Maßnahmen 

der Brotpreis wieder auf den alten Stand zurückgeführt 
wird, ohne daß das ſogenannte „Konfumbrot“ lommt. 

  

Allerdings iſt eine freiwillige Beimengung von 15 Prozent 
reinem Kartofſelmeht in Ausſicht genommen, die den Wert des 
Brotes nach Anſicht maßgeblicher Kreiſe nicht vermindert. 

Ein weiterer Ausgleich zugunſten der Intereſſen der Ver⸗ 
braucher, die durch die zu erwartenden Zollerhöhungen be⸗ 
laſtet werden können, wird auch von Verhandlungen mit den 
Zentralſtellen der Bäcker⸗ und Fleiſcherinnungen zu erwarten 
ſein, die die Reichsregierung einzuleiten beabſichtigt. Bisher 
beſteht nämlich der Brauch, daß Geſchäfte, die ihre Waren 
billiger vexkauſen, als in den innungsmäßigen Bindungen 
vosgeſehen iſt, in eine Orpnungsſtraſe genommen werden, weil 
ſie nach Anſicht der Innungen unlauteren Wettbewerb treiben. 
In Kreiſen der Reichsregierung ſteht man aber auf dem 
Standpunkt, daß das freie Spiel der Kräfte nicht auf dieſe 
Weiſe gehindert werden dari. Man wird deshalb den Innun⸗ 
gen nahelegen, die bisherige Uebung aufzugeben, anderenfalls 
geſetzliche Maßnahmen dagegen ergriſfen werden ſollen. 

Im ganzen geſehen hat man in unterrichteten Kreiſen den 
Eindruc, daß die Situation, die ſich inſolge, der Gegenſätze in 
der Zollfrage verhältnismäßig zugeſpitzt hatte, durch dieſe 
Abſichten weſentlich entſpannt worden iſt. 

Der Sommer von höchſter politiſcher Bedentung 
Finanzminiſter Dietrich über die weitere Entwicklung 

In einer Verſammlung der Deutſchen Staatspartei in 
Hamburg fprach Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich über die 
ſchwebenden politiſchen Fragen. Wir gehen in Deutſchland, 
führte der Miniſter aus, einem Sommer wichtiger Exeig⸗ 
niſſe und Entſcheidungen entgegen. Die Frage, ob ein Ende 
der Finanzſorgen abzuſehen iſt, läßt ſich leider nicht be⸗ 

jahen. Als Kernpunkt des ſommerlichen Arbeitsproaramms 
bezeichnete er die Beſchäſtigung mit dem Problem der Ar⸗ 
beitsloſigkeit. Feſt ſtehe ſeines Erachtens, daß 

Dentſchland einen zweiten Winter mit 5 Millionen 

Arbeitsloſen nicht erleben könne. 

Auch die Frage der Reparationsbelaſtungen ſei für die zu 
treffenden Maßnahmen von einſchneidender Bedeutung. 

  

Dle Süsflereng des MHakenkreuzführers 

Gehen Dr. Gbebbels wird verhandelt 
Warum er vorgeführt wurde — Er verweigert jedoch jede Ausſage 

Die am Montag wegen des Ausbleibens des Angeklaaten 
Dr. Goebbels unterbrochene Verhandlung gegen ihn wurde 
geſtern fortgeführt, nachdem er inzwiſchen in München zwangs⸗ 
geſtellt und nach Berlin gebracht worden war. 

Dr. Goebbels iſt angeklagt der Beleidigung des Polizeivize⸗ 
präfidenten Dr. Weiß in zwei Fällen, des früheren Polizei⸗ 
präſtdenten Zörgiebel, des Poliseipräfidenten Grzeſinſli, des 
Polizeioberſten Heimannsberg. des Kriminaſkommiſiars Bus⸗ 
dorf, von Magiſtratsräten und Beamten des Bezirtsamtes 
Schoneberg, eines Polizeibeamten in Potsdam. in Verbindung 
damit wegen Vergehens gegen 5 110 StrS3. (Aufforderuns 
zum Ungehorſam gegen die Geſetze) und ſchließlich wegen Be⸗ 
ſchimpfung der jübiſchen Relisionsgemeinſchaft aus 5 156 

Dr. Goebbels war vota Zuge direlt zum Polizeiyrüfidimm 
gebracht worden, und murde Verhüindtung in einem 
Boliseiauis nach Moabit in Begleitung mehrerer Krimi⸗ 

— nolbeamten gefahren. ů 

Bor Eintritt in die Verhandlung erhebt Dr. Goebbels 
gegen leine zwangsweiſe ibes buurch d. ſcharfen Broteft. Bei 

dem Beſchluß des Reichsiages, du. en die tat von 
Abgeordneten in 300 Fällen aufgehoben wurde, ſei ansdrüclich 

betont worden, daß die allgemeine baärhe 2 Tötigkeit der Ab⸗ 
geordneten nicht behindert werben dürfe. Tretzdem habe mäan 
ühn in Rünchen aus der Hraktionsſitzung heraus verhafket. 

der Eifendahn bätten ſich zwwei Veamte uut geladener 
— ſein Bett geſetzt. Das ſei ein geradezn nuerhörtes   

Staatsanwaltſchaftrat Stenig ſtellte demgegenüber aus den 
Alten feſt, daß der erſte Termin gegen Dr. Goebbels in dem 
jetzt zur Anklage ſtehenden Verſahren am 29. Dezember 1930 
angeſetzt worden ſei, daß Dr. Goebbels ſich mit ärstlichen 
Atteſten, Beſchwerden gegen Vorführungsbeſchlüſſe, mit un⸗ 
entſchuldigtem Fernbleiben, mit der Ausrede, ſeine Verteidiger 
ſeien verhindert, ů 

ſtets den Verhandlungen entzogen 

habe. Dem Gericht ſei daher nichts anderes übrig geblieben. 
als den Vorführungsbefehl durchzuführen. Die Münchenee 
Führerbeſprechung könne nicht äals Fraktionsſitzung gelten. 

Nachdem Dr. Goebbels ſich geweigert hatte. ſich zur Sache 
ſelbßt zu äußern, beantragte Staaisarwaltſchaftsrat Stenig 
Eintritt in die Verhandlung. Zuerſt wurde vie Beleidigung 
Ses Kriminallommiſſars Busdorf behandelt. Der Verteidiger 
ſtellte Beweisanträge dahin, daß der Angeklagte. der den Ver⸗ 
faſſer bereits benannte, den Artikel erſt nach ſeinem Ericheinen 
im „Angriff“ geleſen habe. Das Gericht beſchloß. dieſen An⸗ 
trägen ſiattzugeben und die Zeugen zu Mittwoch zu laden. 
Der Anwalt fragte darauf, obd der Angeklagte ſich entfernen 
dürfe, nachdem er erklärt habe, daß er 

zu keinem der Unklagrfälle etwas ſagen werde. 

Nach munzer Beratung beſchloß das Gericht, die Verhandlung 
auf Mittvoch früh 9 Uhr . Veriagen und Dr. Goebbels vom 
binden- Erſcheinen vor Gericht für dieſen Prozeß zu ent⸗ 
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Handgenenge im ſächfiſchen Landtag 
Nasimann flegelte die Linke an ü 

der Beraiung über die ſoziulbemokraliſchen, kom Vei 
muniſtiſchen nund nationalſlosialit Anträge, wegen des 
Berbots ven Berfammieengen- und Umzüges in Seivzia ns 
Zwickau kam es geitern Rachmittag im fächſiſchen Landtag 
zu Lärmizenen. Als der: nationalſozialiſtiſche Abgeordnete 
Studentkomwſki bei Hegründuns des Antrages feiner 
Partei erklärte, „ſeder Verbrecher ſeiheuie Mar⸗ 
xiſt“, ſtürzten ſich mehrere kommuniſtiſche Abgeordnete auf 
Studentkowſki, um ihn vom Sie⸗ herunterzudrängen. 
Parteifreunde eilten dem Reöner zu Hilfe und es kam auf 
der Rednertribüne zu einem Handgemenge, bei dem der 
Aunſſatz des Rednerpults in die Stenographenloge binab⸗ 
geſchlendert wurde. Erſt nach längeren Bemühungen gelang 
es Mitgliedern des Landtagpräſidinms, die Streitenden zu 
trennen. Präſident Weckel erklärte die Sitzung für unter⸗ 
brochen und ließ die Tribünen raumen. In dem anbalten⸗ 
den großen Lärm war noch zu veritehen, daß Studentkomſki 
wegen feiner Aeußerung aus dem Hauſe verwieſen 
wuürde. Auch der Kommuniſt Sindermann, der als erſter 
auf die Reönertribüne geſtürmt war und der Nazimann 
Schlegel, der zuerſt geſchlagen hatte, wurden ausgeichloßten. 

Soll Briand Präſtdert werder? 
Und wer würde dann Außenminiſter? 

Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Nepublik Frank⸗ 
reich fand geſtern ein Miniſterrat ſtatt. Der Präſident der 
Republik unterzeichnete das Dekrei, das die Einberufung der 
Nationalverſammlung zur Wahl ſeines Nachfolgers auf den 
13. Mai anberaumt. 

Nach einer Umfrage in parlamentariſchen Krriſen kündigte 
kürzlich ver Pariſer „Intranſigeant“ an, daß die beiden Mi⸗ 
nifter, die für eine Kandidatur bei der Präßidentenwahl in 
Betracht kommen, auf jeden Wettbewerb verzichten würden, 
falls Briand einwilligt, ſich als Kandidat für das Elvise 
aufftellen zu laſſen. Es habe (wie im „Berliner Togeblatt⸗ 
bereits mitgetciit worden iſt) Parlamentarier gegeben, die für 
Briand nur deshalb ſtimmen wollten, um deu Quai dOrjan 
für Tardieu ftei zu machen. Jetzt ſei aber eine neue Ven⸗ 
Pung eingetreten. Tardien habe in Tonlonſe ſcierlich erflärt, 
daß er Miniſter für die Landwirtſchaft zu bleiben wünſche 
und kein andercs Amt übernebmen werde. Deshalb würde bei 
einer Wahl Briands zum Präſidenten das Außenminiſterium 
einem anderen übertragen werden müſſfen. Als Vachfolger 

Briands werden für dieſen Fall genannt: Paul⸗Aoncour, 
Herriot und auch — was ſahr unweörſcheinlich lingat— 

Gaſton Doumergue, der gegenwärtige Präſident der Ve⸗ 
publik. Lehnt Briand endgültig ab, ſo werden ſich, nach den 
Informationen des „Intronſigcant“, die Miniſter Berard, 
Maginot und als offizielle Kandivaten Doumer und Painlepẽ 
zur Wahl ſtellen. 

Ec haite Otio Wels verleumdet 
Berxrieilung eines Nasis-Nrdarfteurtz 5 

Vom Amisgericht Berlin⸗Mitie wurdt am Sonnapbend 
der Redafteur Piclun von der nationalſosialitüchtn Seit⸗ 
jalenwacht“ in Bochum wegen übler Nachrede zu 5ινι Rart 
Selditraſe verurteilt. Er baite in ſcincem Blättchen behaun⸗ 
tet, daß der Vorfitzende der Sozialdemofratiſchen Paxtei, 
Otto Bels. in ſeiner früheren Eigenichaft al Kujferer der 
Tapräierer⸗Gewerkichaft Arbeitergelder nntcrſchlagen habe 
und Kur mit Mühe und Xyt ein großer Sfandal Hätic ver⸗ 
minden werden fSnurnu. Die Serichtserrbandlung ergab 
die vollommene Sinn⸗ und Haltlsfiakeit diefer Bebamplung. 
Der Naßi⸗Rechtsanmait Becker wollte cinen Vergicichsver⸗ 
jchlag machen, ſich jedoch bierfür die Einwillianng feines 
Mandanten vorbchaften. Kechtsanmalt Oit Sandsrrg. der 
Rechtisbeiſſand des Klägers, beſtand jedoch amm cinem Uxiril. 

Jertrursieruuliſt 2A XMEis müühanbeil 
Der Naziabg. Dr. Leu, der nach einer nerbäßten Ge⸗ 

Fängnishraſe in Köln in ciner Nalionglſezialisen⸗-Serlamm⸗ 

Llung über Kumpfziele der Partei iprach, erging ſich in 
Lauje jeinex Kede m ſcherijen Anariffen nenen Dir Pürger⸗ 
liche, insbeipnderr dit Zenfrimspreße. wobei er eine Keihbe ů 

  

  

  

    
von Ausjallen scaen einrn in der Rerlammlung arryeeſen⸗ 
den Berichterſfatter eines Irntrurnsblattes richiete, hne 
doch deien Namen zu nennen Am Schluß der Serſaman⸗ 
Inag umringte eine Auzadl Kattenalipaialißten den Aemr⸗ 

nalißen, verhindertes We. Ves Esut „n ve 
auf ihn ein, traten ihn und warfen ihn uh von der 
Rednertribüne berunter. Nur durch das Eingreifen der 
⸗Polizei wurden weitere Audſchreitungen verhindert. 

  

Mliünthn mn Meherr 

    

uusrihen in MNaterlasse 
Der voringiefiiche Mariweminißer her als OVerbetebis- 
haber der Streitkräfte der Negieruns, die mit der Unter⸗ 
drückung der Rerolte auf Mudeim beauftragt find, ein 

üUltimatum an die Nevolntionäre gerichtet, in bem er ſie 
auffordert, ſich bis Mittwoch, 5 Uhr nachenittags, zu ergeben. 

Sollten ſie bieter Aufforderung nicht nachkommen, ſo mür⸗ 
den die Streitkräfte des Hecres und der Marine nach Ab⸗ 
lauf der Friſt die Operationen ohne weitere Vorankündi⸗ 
gung eröffnen. „ 

Nach einer weiteren Meldung aus Liffabon baben die 
Studenten der mediziniſchen und juriniſcen Fakultät am 
Dienstag eine Kundgebung gegen die Diftatur des 
Präſidenten Carmona veranſtaltet. Polizei nud Militär 
kante die Manifehanten auseinander. 15 Stubdenten mur⸗ 
den zum Teil ſchwer verle5ßt. Kehnliche Kundgebungen 

Iwerden aus Oporto und Praga gemeldet. 

Mii-Jurcht in Warſchan 
Die polniſche Hauptfindt am 1. Mui ein Kriegslagtt 

Für die Zeit vom 80. Abril. mittaas, bis zum 2. Rai, 
abends, iſt eine erhöhte Alarmbereiiſchaft der geſamten War⸗ 
ſchauer Polizei angeordnet worden. Zur Aufrecherbaltung der 
öftentlichen Orbnung und Sicherheit am üfeiertage iſt für 
die Stadt Warſchau ein beionderer Sicherheirsausichuß unier 
dem Borſitz des Kegierungskommiſſars gebildet worden, dem 
auch der Kommandant der Haupiſtadt augehöri. Zur Ver⸗ 

fügung ſtehen 2500 unifermicrte Polizeibeahrte, dic in 73 
Gruppen geieilt ind. Die Beamten Werden mit Siahlbelmen, 

Tränengasbomben. Gasmasken und anderen Kompimitteln 
ausgerüſtet ſein. Es werden u. a. auch dir für den Gebrauch 
der Polizei fürzlich angeichafften zwei Panzerwagen aufiabren. 

die mit Maſchinengewehren verſehen ſind. Die militariſchen 
Gebäude und alle Gefängniſfe werden verſtärkte Wachen er⸗ 
halten. Der Verfehr im Zentrum der Haupiſtadt wird ein⸗ 
geſchränkt, der Ausichanf von allaholiſchen Geträgen wird im. 

gelamten Weichbülde von Warſchan am 1. MNai perboten ſein. 

Oeſterrrich und Tichensſlowalei vith Geuf gelaben 
Seger der geylanfen Zollnuien 

Vom Bölterbundſckrriarigt wird jetzt pifiziclI beſtätigt. daß 

Einladungen an die sſterrrichiſche und tichechojlowakiſchc Ne⸗ 

aicrung ergangen find, in beucn die beiben Xegiernnaen bar-⸗ 

auf aufmerkſam gemacht werden, danß das fterreichiſche 

Proiofoll über die Joflungleichung auf der Tagesordunng der 

Katstagung im Wai füeht und daß aus dieſein Grunde ihre 

Anweſenbeit in Eenf ersänfch ſri. damit Vertreter der beidcu 

Kegicrungen au den Serhandlungen frilnehmen Hänmien 

Die Berliner Siadsanwaliſchaft Bat 

  

  

92 Anflage gegen den 
Kamfmann umnd Apothefer Hxelzeif und-den. Srrsdener Rechts⸗ 

anwalt Dr. Türf wegen Aetrugcs und ſchverer Urtumden⸗ 
jälichung erboben. Die u 
Mulfengrichaft. Uralzeif bar von der Kaifieiſen Panf in 
den Jahren 1921—135 Sillirnenfrebite erhalirn. Anjana 
19½3 Perlangtt dir Naiffeiſenbauf den Kerchhdeis, Wie MDieſes 
Geid inpep̃iert ſei. 

Arbritszeitverkürzung in bher SSmeEwälber Eüyrtninduftrie 
In der Schwarswalber Utrruindnärie iſt ein Abkarmen 

äber dir Arbeiszeit abgeichlanen worden. Daxin wirs mit 

Kückficht auj die zur ZJeit berrichende Arbeitslongtfeit die 
regniäre mömeniliche Arbeiisseit ven 8 anf 44 Stunzcn 

berabgeiegt. Das Anriaahfommen gilt für anbchinmnie 
Jeit und ih mii viermöchenilichr Friſt zum Nonatsende 
Eärdbar. Es bat zum Jiri. Entlahungen zn verrreiden vnd 

Einütelungen von Arrritsfräſten z2 ermöalichen. 
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Esies 2 3ee Avs 

Son E. Rude 

Scun rs nicht grrabt rcgnrir. janchte der Sturm. Nnd 
desbalb blirb ich in Arifnon, der Stadt der Pärfe. Scein⸗ 
bar ein lächerlichtr Grund — wenn man cisgrnilne räiter 
ſüdwärts wäll in die mildenen Zonen Enrevas, Aber läßber⸗ 
lich beu — cherlich ber — das Wctter Iämie meimra 
Untern⸗ geift. Mit Abichcn Kreifte wein Mlid nber 

8 ich drichlen zu hieiben ris ſich Tir Semmr 

wieder zeigen wärbe. Der Kenen zritſchte araem Wär ailne 
KRingmaner — ich enrfune mick graner und braumner Far⸗ 

dentone »bae Vrme — Licht ein ichneler Sousemtrrii be- 
lebte dieſes iac Gran und Braun der nlirn Atcäkeimx. Man 
alles noch tylyſer zu mathrn hehnd nch der Speärina 
des Hotels in siner Slasreranba. in daß mam grsäeneen 
murde, alles das vis zum Uebcrdriß zn ſehn In der 
Veraunda war es Euit und Fahl uunb duna unt gar nit Dr- 
mütlich. Die Nittaasgsür nbeu in Mümteln Iure Mirmem 

Sem einem kleinen Tich erboßb ſich eine vemrsie Fran 
EiH KESIau angrlanfrmen Bauen., Nafizähnen uun granen, 
SErääniem Haar. Sie mäberte sich nns. ů 

„Es ſſt fcberſich Eacin Bilb“. jagbe fir in hartrar Fraen 
XSHich. mari cinen Ecxänicbtenden Blick ani das Servi 
AMütudem und üeyfte àas Bild in ibre Handteiche, die fie 
Seränichreil ichlub. Wcüntten Sir? 

Daus Fränlein umnd bh mmrmelirn beichämt eine Eniſchnl⸗ 
Rägung. dDie ren der rrrentem Dare inbeſſen überbsrt Surde. 
Sie ſettte ür miether an ihren Tiich nud hich mit dem Naff⸗ 

0 

— 
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Sirder Las ich *en Terl- r Errrig und rergrüs. AE E IEE MArse „ W — WEEME2 
Lun — ch Datne Denz geriß Aßren imnn märdt äa Rie Seit Tmer int Säese an cmichie- TDie SEüDERC 
geient — rIE M Märſe? EEEE Des EDAEEMES hππ¹—n Eünch Dem Serleg in E Hänanszugen 
Unirben das Sermberääiahr — abrr Da Set es M—e müibt 
War, dir kye Tunrigtch a-5 

      

f 

  
  

dieſer Stellungnahme der Nationalſozialiſten und weiſt 

Hindenburg ſoll zurücktreten 
Was die Naszis zu wünſchen belieben 

Während aus Kreiſen der Deutſchen Volkspartei Stim⸗ 

mung dafür gemacht wird, daß Reichspräſident v. Harden⸗ 

burg, deſſen Amtsperiode im nächſten Jahre abläuft, Reichs⸗ 
präfident auf Lebenszeit werden ſoll, will nach dem Miß⸗ 
erfolg des Preutßen⸗Volksbegehrens die Hitter⸗Partei offen⸗ 
zbar einen Feldzug aegen Hindenburg eröffnen. Eine Ta⸗ 
gung der nationalſoäialiſtiſchen Reichstagsfraktion in Mün⸗ 

chen hat eine entſprechende Erklärung erlaſſen. In dieſer 

Erklärung erhebt die Nazi⸗Partei zunächſt gegen die auf 

Grund der Notverordnung gegen Nationalſozialiſten getrof⸗ 
fenen Maßnahmen Einſpruch. Am Schluß der Entſchließung 

heißt es dann wörtlich: ů 

„Sie (die Nazi⸗Fraktion) ermahnt den Herrn Reichs⸗ 

präſidenten im Namen von Millionen unterdrückten 

und terroriſierten Deutſchen, entſprechend ſeiner Pflicht 

die Grundrechte der Verfaſfung geßen die Geſetzesbrüche 

der parlamentariſchen Mehrheitskoalition zu verteidigen, 

oder aber, wenn er das nicht kann oder will, zurückzn⸗ 

treten und den Schutz ſeiner ehemaligen Wähler einem 

nen zu beſtimmenden nationalen Reichspräſtdenten 

zu überlaſſen.“ 

Die zentrümliche „Germania“ übt ſchärfſte Kritik — 
8 

Angriffe gegen den Reichspräſidenten eniſchieden zurück. Das 

Urteil des Volkes über dieſen Ungeiſt werde einmal ſcharf 
und deutlich upeeben werden. Die „VDeutſche Allgem. Zta.“ 

ſchreibt, wenn irgendetwas dazu beitragen könne, den Natio⸗ 

nalfozialiſten zahlloſe Sympathien zu verſcherzen und ihren 

Gegnern ein willkommenes Stichwort zu lieiern. dann ſei es 

der Kampf gegen Hindenburg und die Form, in der man 

dieſen Kampf führen zu können glaube. 

Arbeitsloſenkłundgebung in Sevilla 
Eins der ſchwerlten Probleme der jungen Reynblik 

In Sevilla fand am Dienstag eine Arbeitsloſenkund⸗ 
gebung vor dem Rathaus ſtatt. Eine Abordnung begab ſich 
zu dem Sekretär des Bürgermeiſters und verlangte Brot 
und Arbeit. Im Anſchluß daran zogen die Arbeitsloſen 
durch die Stadk und baten in allen Läden um unentgeltliche 
Uebergabe von Lebensmitteln. Zu irgendwelchen Zwiſchen⸗ 
fällen iſt es nicht gekommen. 

Der ſpaniſche Innenminiſter erklärte Preſſevertretern 
gegenüber, daß ſich das Kabinett eingehend mit dem Pro⸗ 
blem der Arbeitsloſigkeit belchäftige. Die Arbeitsloſigkeit 
habe ſtark zugenommen, da zahlreiche Monarchiſten nach der 
Verkündung der Renublik die von ihnen in Auftrag gegebe⸗ 
nen Bauten nicht mehr fortſetzen ließen. 

* 

Der ſpaniſche Krieasminiſter hat im Laufe eines Ban⸗ 
ketts, das er den hoͤhen Offizieren der Madrider Garniſon 
gab, eine Rede gehalten, in der er die Aufgaben des Heeres 
jolgendermaßen umſchrieb: „Das Heer hat keine andere 
Aujgabe, als die der Landesverteidigung in Kriegszeiten 
und der Vorbereitung auf den Kriea in Friedenszeiten. Wir 
alle, die wir an die Macht gelangten, ſind ſtolk darauf, auf 
friebliche Beiſe die Regierung übernommen zu haben, ohne 
uns auf die Armee zu ſtützen.“ 

  

   

  

  

Gumdwert⸗Bund Zuwachsſiener 
Ein Geſetzentwurf der Bodenreſormer 

Darñber. daß die wiriſchaftliche Lage der arbeitenden Bevöol⸗ 
Lerxmna im weiteſten Sinne des Wortes, die finanzielle Lage 
des Staates und die joziale Lage der überwiegenden Mehrheit 
der Einwobner noch nie ſo troſtlos geweien ſind wie in der 
Gegenwart. ſind ſich alle Sachverſtändigen und Laien einig. 
Wan follie meinen, daß dieſe Erkenntnis, vor der noch nicht 
cinmal die Leiter unſcres Staatswejens die Augen verſchließen 
kömmncn. zu grundſätzlichen Betrachtungen über die Fragwürdig⸗ 
keit des bisberigen Spſtems nötigen müßten. Leider iſt von 
dieſer Einſicht noch wenig au veripüren. Wir ſehen ſtatt deſſen 
lediglich eine immer weiter getriebene Sparſamkeit, eine Er⸗ 
droiſelung der Arbeiten auch dort, wo ſie unmittelbar dem Ar⸗ 
beitsmartt zugutc kommt. Wic auf dieſe Weiſe die bereits 
lenendär gewordene „Anturbelung der Wirtſchaft“ vor ſich gehen 
joll. bleibt ein Kätiel. 

Und doch licgt ſeit Monaien dem Senat ein Geſetzesvor⸗ 
ſchlag vor. deſſen Prüfung in den ſtürmiſchen Zeiten der Ver⸗ 
jaflunasänderung und der Volkstaaswahl nicht möglich war, 
den aber cine verantwortungsbewußte Regierung nicht länger 
Anbeachict verhauben laſſen follte: der Geſetzentwurf des Bun⸗ 
des Danziger Bodenrxejormer für eine neue Grundwert⸗ und 
Juwachsſteuer. Die Denlſchrift, die ſodeben unter dem Titel 

„Sterergerechtiglcit und Lundwiriſchaft“ 

von Negicrungs- und Baurat Richard erſcheint, ijt eine ausge⸗ 
zeichnete Ergaanzung zu jener Geſetzesvorlage und dürfre mit 
ihrtm geradezn erbrüdenden Material auch die letzten Ein⸗ 
wände gengen jenes Geſetz entträften. Hier wird endlich ein 
Ausweg aus unſerer vollſtändig verfahrenen Situation gezeiat, 
in den uns Prefitſucht und Mangel an Gemeinfinn geführt 
baben. Die Wiedereinjührung einer Wertzuwachsſteuer iſt die 
drinalichſte Aufaabe der Gegemwart; freilich nicht derienigen 
von 1911. die mamn in der Inflation mit der naiven Begrün⸗ 
Lung abichafftr. daß ſie bei der Geldentwertung ja doch keinen 
Sinn babe — als b5 in jener Zeit überhaupi irdendeine Steuer 
einen Sinn gcbabt änte! Glücklicherweiſe ſtellt der Gefetzes⸗ 
verichlaa der Bodenreſormer die Sertzuwachsßeuer auf eine 
wefentlich gercchtert und eintrãglichere Grundlage. Es ichlägt 
nicht Aur jebem jozialen Empiinden., jondern auch jeder primi⸗ 
tiven volfswiriſchaftlichen Ueberlegung ſtracks ins Geſicht. 

mwenn es bem eingelnen Sinatsbürger erlaubt iſt, ſich auf 
Luyſten der Allgemeinheit zu bereichern, 

Much berin unter den gegenwärtigen Zeitperbälmiffen. Dieſe 
inprodnttive Bodenihefnlation ʒu verhindern, iſt Zweck der 
Bodenreferm ifnrs Geietzenmuris. Ser letzteren glaubt, 
rerwerfen zu Eumen, Earf die Lerpflichtung. ein wirkſameres 
Närtel für Pieien Aurec vorzuſchlagen, wem anders er Ver⸗ 
auiDeriung fütr des Sollsganze fühlt. 

Fär die Nazis wirs er ein Prüſftrin ſein, und ihre Stel⸗ 
kEmahme wirb bæweifen, ob es ihr Ernſt iſt mit der „Boden⸗ 
rriem“ ibres Srraramms und den biel verfprechenden Ver⸗ 

keisemarn. Ndie man ejt genng im Anichluß daran zu hören 
beleanat- 

Es iß nicht nrehr virl Zcit zu ber-eren! 

Eie gumze Bafeifßten 1or Geritat 
Sor derr Koritzer Amisgericht hatie ſich die geiamte Bahl⸗ 

EKumrifhen der Oriſchaft Flacice, Kreis Berent, zn verant⸗ 
moerten Ihnen allen wird zur Lan gelegt, Anhänger der 
Aartsenalbersefraten (Liße 4, während der Seim⸗ und 
S=blen im November vorigen Jabres eine größere 
Wenge Stirsmzertef der LSiße i ix dic Sahlurne geworfen 
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Große Ausſprachen im Rathaus 
Der Unterſtützungsabbau / Bau⸗ und Schulfragen / Ehrenamt. Geſchäft und Bürgertum 

Gegen die Lohndrückermethoden bei den Notſtandsarbeiten 

Am geſtrigen Dienstag gelang es der Danziger Stadt⸗ 
bürgexſchaft. die umfangreiche Tagesordnung, die ihr von 
der vorigen Sitzung noch verblieben war, aufszuarbeiten. 
Allerdings dehnte ſich die Sitzung einſchlietzlich der nich 
öffentlichen bis um 9/6 Uhr abends hin. Außerdem wurden 
einige Anfragen zurückgezogen bzw. nicht verhandelt. Dafür 
aber ergaben audere Punkte umfangreichere Debatten. So 
insbeſondere ein kommuniſtiſcher Antrag, den Woblſab 
empſängern eine einmalige Unterſtützung von 50 Gulden zu 
gewähren, für den ſich auch die ſozialdemokratiſche Fraktion 
einſetzte, ferner ein Antrag der Nazis, die Stadt ſolle riner 
Bauſparkaſſe beitreten, desgleichen ein kommuniſtiſcher An⸗ 
trag gegen die Ueberfüllung der Grundſchulklaſſen. Die 
Soztaldemokratie hatte einen Antrag geſtellt, der die 
Vergebung der ſtädtiſchen Aufträge an Mit⸗ 
alicder ſtädtiſcher Ausſchüſſe ſo regeln ſollte, daß nicht Vor⸗ 
würje der Begünſtigung erhoben werden können, wurde nach 
längerer Debatte von der Regierungsmehrheit abgelehnt. 
Zu der ſozial demokratiſchen Anfrage über verſchie⸗ 
dene die Auszahlung der erhöhten Mietbeihilfen an 
Unterſtützungsempfänger und der wegen Verweigerung der 
Pflichtarbeit geſperrten Unterſtützung bzw. des Be⸗ 
kleidunaszuſchlages wurde reichlich oberflächlich von 
Regierungsſeite beantwortet. Ueberhaupt veranlaßte das 
Schweigen der Senatsvertreter zu vielen Auträgen oder An⸗ 
fragen von der linken Seite den ſozialdemokratiſchen Frak⸗ 
tionsführer, Stadtv. Behrendt, zu einem energiſchen 
Proteſt gegen dieſe Nichtachtung des Parlaments. 
Eine weitere große Ausſprache entfachte die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Anfrage über die Beſetzung einiger Beamtenſtellen bei 
der Bauverwaltung, bei denen das von den gegenwärtigen 
Regierungsparteien ſo viel zitierte Parteibuch eine Rolle 
geſpielt zu haben ſcheink, wenn natürkich auch die Aeuße⸗ 
rungen der Regierungsbertreter ſo gehalten waren, als ſei 
alles in beſter Ordnung. Jedenfalls zeigten die Aeußerungen 
der verſchiedenen Vertreter der Regierungsparteien, daß 
eine Partei der anderen die Stellen nicht gegönnt hat. 

Der kommuniſtiſche Antrag auf 

Gewährunga einer einmaligen Unterſtützung von 50.— G. 

an Wohlfahrtsunterſtütungsempfänger. 

der vom Stadtv. Briſchke be ründet wurde. veranlaßte 
die ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Falk, die Methoden 
zu brandmarken, mit denen iest im neuen Etatsiabr die 
tärglichen Wohlfahrtsunterüützungen gekürzt werden. So 
habe man minimale Unterſtützungen von 15.— Gulden mo⸗ 
natlich noch auf 10— Gulden herabgeſetzt. Es werde anch 
nach konſeiſionellen Rückſichten dabei gebandelt. Beſondere 
Beſchwerden brachte die Rednerin über St. Albrecht und 
Oliva vor. In Oliva habe man ſich dagegen geſiträubt, einen 
ſpöialdemokratiſchen Vertreter in eine Wohblfahrts⸗ 
kommiſſion zu bekommen. Die Zuſtände auf dem Wobl⸗ 
fahrtsamt Langfuhr ſeien unerträglich geworden. Die hbun⸗ 
gernden Menichen müßten hier ſtundenlange Wartezeiten 
verbringen, ſo daß jehr oft Menſchen ohnmächtia werden. Die 
ſozialdemofratiſche Fraktion werde dem Antraa ihre Zuſtim⸗ 
mung geben. weil tatjächlich die Not ungeheuer ſei. Von den 
bürgerlichen Parteien ſprach niemand zu dem Antrag. Nur 
ſche Nazimann Stagneth leiſtete ſich den frechen Zwi⸗ 

enruf: 

„Und dann am 340. April auszahlen. Das wird ne 
ſchöne Maiſeier!“ 

Dieſe von unglaublicher Dummheit zeugende Unverſchämt⸗ 
beit veranlaßte den ſozialdmokratiſchen Stadtverordneten 

Behrend. in ſchärſter Form dagegen zu vroteſtieren. Er 
fragte den Zwiſchenruſer. ob er alaube, daß die armen Opfer 

der heutigen Wirtichaftsorsnung ſich etwa ſo ſobenne Früb⸗ 
ſtücke leiſten könnten, wie die Parteikührer des Herrn 
Stagneth. Da er von einem blödſinnigen Grinſen und von 

einer Lumperei des Zwiſchenrufers geiprochen hatte. erhielt 
der als ruhiger und fachlicher Debatter bekannke Reduer 
einen Ordnungsruf. Nach einigen Ausfübrungen des 

Staatsrat Maver⸗Falk wurde der Antraa in nament⸗ 
licher Abüimmung mit 32 gegen 19 Stimmen abgelehnt. 

Die Kommuniſten beantragten, die vom Büraerblock ein⸗ 
geführten Verſchärfungen der Geſchäftsord⸗ 
nung wieder aufzuheben. Der Stadtv. Stachel gab dazu 
eine längere Begründung. während Stadtv. Behreud auf 
die Ansſichtsloſigkeit binwies. der ein ſolcher Antraa bei 
dieſer Mehrbeit, bei der Logik. Vernunft und Wiſſen aufae⸗ 
bört haben, begeanen müße. Es kam dabei zu ſcharfen Zu⸗ 
ſammenßößen zwiſchen dem Zentrumsmann Dr. Thun und 

dem Stadtv. Stachel, wobei Thun dem kindlichen Sport bul⸗ 

digte, unbedingt ſeinen Gegner überſchreien zu wollen. Der 
Kommuniſt Briſchte bekam einen Ordnunasruf. weil er den 
Stadtv. Thun einen . Kaßher“ geuannt hatte. 

Die Stadtgemeinde ſolle ber Banlvarkaſie Behaka beitreten. 

Das war die Idee eines Naäi⸗Antrages, den der Nazi⸗ 
Stadtv. Eggert umſtändlich begründete. Er ſprach dabei 

von Brechung der Zinsknechtſchaft. womit er bewies daß er 
äwar akademiſch gebildeter Techniker in. aber von Volkswirt⸗ 

ſchaft keinen blafſen Schimmer hat, verriet aber sualeich, daß 
auch im ſogenannten „Dritten Reick, wieder eine neue Bau⸗ 

bank gegründet werden ſolle. Er machte außerdem um⸗ 
ſtändliche Rechnungen auf, die der Kommuniſt Stachel als 

Milchmädchenrechnungen und Alluſionen bezeichnete. 
Stadtv. Kunze, der namens der Soszialdemokratie 

üprach. zerpflückte die Rechenkuntſtüce Eagerts und wun⸗ 

derte ſich daß der Ankragſtteller ſo wenia von der Materie 

vertehe. Es ſei nicht zu empfehlen. daß die Stadtaemeinde 
der Bauſparkaiſe beitrete da für einen verbilliaten Sooß⸗ 

nungsbau im ſtädtiſchen Sinne davon keine Förderung zu 

  

    

bekannt ſeien, ſtebe den Tatſachen ratlos gegenüber. Die 

  Dienniütellen Benrlanhung der 
Arbeiter und Bramten für den 1. Mai erlaſſen. Den Beamlen 

erwarten ſei. Im übrigen könne in Danzia bei den unter 
ſtädtiſchem Einfluß in der Nachkriegszeit bergeſtellten Wohn⸗ 
häuſern nicht von Mietskaſernen geſprochen werden. 
-Allerdings ſeien 

Einzimmerwohnungen, wie ſie jetzt neuerdings durch⸗ 
geführt werden ſollen. der Begainn eines neuen Woh⸗ 

nunaselends. 

Auf Vorſchlag des Zentrums wurde der Antrag dem Bau⸗ 
ausſchuß überwieſen. Man wollte dem Kvalitionsfreund nicht 
wehe tun. aber alle wußten, daß es ein „Begräbnis“ war. 

Ein kommuniſtiſcher Antrag, das ſtädtiſche Arbeits⸗ 
bhaus zu ſchließen. wurde bei Stimmenthaltung der So⸗ 
zialdemokraten gegen die Stimmen der Kommuniſten abg⸗ 
lehnt. Von ſozialdemokratiſcher Seite murde den Komm 
niſten geſagt daß ſie von ganz falſchen Vorausſctzungen au⸗ 
gehen. Im befonderen könne man nicht erwarten, daß dieſer 
Senat dann für eine beſſere Uuterkunit der dortigen In⸗ 
ſaſſen ſorgen werde. Klagen über Bebandlung der Jugend⸗ 
lichen jeien zum Teil berechtigt. Es müßten da neue Er⸗ 
ziehungsgrundſätze Platz greiſen. 

Eine längere Debatte ergab ſich über einen kommu⸗ 
niſtiſchen Antrag, die Zahl der Schüler in den Grundſchul⸗ 

klaſſen nicht über 36 und in den anderen Klaſſen nicht 

über 50 anſpwellen zu laſſen. Zugleich hatten die Kommu⸗ 

niſten eine Reihe von Aufragen über die Zahl der Lehrer 

und ihre Arbeitsverteilung geſtellt. Eine Statiſtik über die 

Durchſchnittsziffern, die Senator Dr. Winderlich dazu 
gab, war ſehr optimiſtiſch gehalten. Sie hinderte den Stadtv. 

Stachel nicht, längere Ausführungen über das Mißverhältuis 
der Lehrkräftevermehrung gegenüber dem Anwachſen der 

Schulkinderzahlen zu machen. Es müſie unbedingt den 

Niedergang der Volksſchule bedeuten. Dieſe Mißachtung der 

Volksſchulé liege aber im Zuge der Zeit. Der Kapitalismus 
brauche nur noch billige Lohnſklaven. 

Der ſozialdemokratiſche Stadtvö. Lehmann betonte., die 

Statiſtit ſei gefärbt. Er wies auch nach, woher das kommt. 
In den fünften und ſechſten Klaſſen berrſche eine er⸗ 

ſchreckende Ueberfüllung. Die Lehrerſchaft, deren Proteſte ja 

  

  

   

  

Ober⸗ und Mittelſtufen könnten zum Teil nicht einmal mehr 

die Stundenzahl einhalten, die ſeit 30 Jahren üblich war. 

Er herrſchen Zuſtände. die an einklafſige Landſchulen 
erinnern. 

Die ganze Grundſchulidee werde unmöglich gemacht. Zur 

Wiedereinführung des Förderſyſtems liege kein Anlaß vor. 

Wenn der Senat die Spritſteuer ermäßigen konnte, dann 

hätte er auf ſchuliſchem Gebiet erit recht Geld haben müſſen. 
Im gegenwärtigen Senat aber ſeien die volksbildungsfeind⸗ 

lichen Elemente in der Ueberzahl. Der Antrag der Kommu⸗ 

niſten wurde gegen die Stimmen der Linken abgelehnt. 

Ein Nazi⸗Antraa betreifs Räumung der Wohnbaracken 
am Wolisweg wurde angenommen, dachdem die Antragſteller 

ihm auf Verlangen des Senats eine Form aegeben hatten, 

die eine Verſchiebung der Angelegenheit auf den Rimmer⸗ 

leinstag bedeutete. Von ſozialdempkratiſcher Seite wurde 

darauf hingewieſen, daß die Nazis bloß immer Verbeferun⸗ 
gen für Langfuhr verlangen daß aber auch an anderen Stel⸗ 

len der Stadt noch ſolche Wohnbaracken exiſtieren und vor 

allen Dingen noch ſchlimmere Wohnungszuſtände in den 

Höhlen im Zentrum der Altſtadt herrſchen. 

Um die Trennung von Amt und Geſchüft b 
Es itand nun jolaender Antrag der Sozialdemokraten zur 

Beratung. 

Nüchtlicher Ueberfall? 
LNazis ſollen mieder einen Polen mißhaudelt haben ̃ 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mebdet: 

Geſtern nacht um 1 Uhr wurde der nach jeiner in der Heiligen⸗ 

Geiſt⸗Gaſſe 121 gelegenen Wohnung heimtehrende Schneider Moszel 

Leid Murawa, der polniicher Stuotsbürger und deit wei Jahren 

in Danzig anföſſig iſt, vor ſeinem Hauie von zwei Ziviliſten über⸗ 

ſallen. Einer der Täter richtete hierbei die Frage an ihn. ob er 

Pole, Ruſſe oder Jude ſei. Als der Schneider erllärte, daß er Pole 

tri, ſchlug der Angreiſer ihm mit einem harten Gegenſtand mehr⸗ 

mals auf den Kopf, ſo daß er blutüberſtrömt qujummenbrach Ter 

auf dem Voden Liegende wurde darauf noch Zweimal mit, dem Fuß 

getreten, jo daß er das Bewußtſein verlor. Ver Ueßerfallene hatte 

dei dem Schimpfen des Täters lediglich das Wort Nazi wahrnehmen 

können. Darauf wurde der Vorjall der Polizei gemeidet, die ein 

Protokoll aufnahm und die Ueberführung des Schwerverietzten zu 

einem Arzt veranlaßte. Dieier verband ihn und ſtellte ein Atteit 

aus, in dem feſtgeſtellt wird, daß der Ueberfallene u. a. eine 4 Jenti⸗ 

meter lang und 2˙1 Zentimeter breite Kopfwunde ertitten hoat. Der 

Ueberfallene kennt den Täter vom Seben, daß dieſer ſich mehrjach 

in Gerellichaft des Sohnes des Hutmachers Bauer defond. Auf die 

Frage, wie der Täter heiße, ertlärte der Sohn des Hutmachers, daß 

er ihn lediglich der Polizei angeben werde. 
Dazu erfahren wir, daß der Schneider ſtark angetrunken war 

und ſehr widerprechende Angaben über den Vorfall macht. Die 

Kriminalpolizei iſt bereits in der Angelegenheit täkig. 

  

Der 1. Mai bei Eiſenbahn und Hafenansſchuß. Aui Antrag 
des Einheitsverbandes der Enisrentenn die haben 

E t . n 
die Eifenbahndirektion und der Hafenausſchuß an die ihne 
Unterfteflten Dienſttegen Nissttinien E zur Beurt 

dung der 
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Demenstriert am 1. Maill 
Alle Mitglieder der freien Gewerkschaften und ihre Angehörigen sowie die Mitglieder des Arbeiterschutzbundes und der 

soꝛialistischen Arbeiter-Jugend beteiligen sich an der Kundgebung aut dem Sportplatz in Ohra. — Aufmarsch 

zwischen 2 und 3 Uhr nachmittags.— Nedner: Julius Gehl. Massenchor der Arbeite sänger. — Anschließend 

Demonstrationszug nach Gute Herberge zu den „Drei Schweinsköpfen“. 

Am Weltfeiertas der Arbeit rf niemand fehlen! 

Gefchäftliche Aufträge aller Art ſowie Lieferungsauf⸗ 
träge der Stadtgemeinde Tanzia, Ler ſtädtiſchen Anſtalten 
und Betriebe dürfen nicht rergeben werden: 

an Mitalieder der Stadtbürgerichaſt. an Mitalieder der 
ſlädtiſchen Verwaltungsausſchüſſe für den Amtsbereich des 
betreſſenden Ansſchuſſes, an Perſonen und Erwerbsgeſell⸗ 
ſchaften die mit Mitgliedern der Stadtbürgerſchaft oder 
Mitgliedern der in Frage kummenden Ausſchüſſe in Ge⸗ 

ſchäftsverbindung ſtehen. 

Der Stadtv. Penk gab dazu nur eine kurze Begründung, 

da der Antrag ia für ſich ſelbit ſpreche und alle Parteien doch 

in ihren Kommunalprogrammen die Trennung von Ehren⸗ 

amt und Geſchäft verkündet haben. Speziell die Nazis hätten 

darüber eine ſehr ſcharfe Formulierung. 
Aben entgegen den Erwar. er Sozialdemokraten 

marſchierten die Redner ſa milicher bürgerlicher Par⸗ 
teien, vorauder Reònerder Nazis, auf, 

um gegen die Annahme dieſes Antrages zu wettern. 

Natürlich konnten ſich Deutſchuationale und Nazis nicht ver⸗ 
kneifen, dabei die Sozialdemokraten anzupöbeln, wobei die 

alten Ladenhüter Sklarek uſw. gewälzt wurden, und plötzlich 

ſprachen die Bürgerlichen nur noch immer von Kor⸗ 

ruption, obgleich weder im Antrag, noch in der Begrün⸗ 
Sozialdemokraten dieſes Wort gefallen war. 

Von ſoszialdemokratiſcher Seite wurden die von der 
Rechten ausgeſtoßenen Verdächtigungen energiſch und ein⸗ 
deutig zurückgewieſen unter Hinweis auf die Verknüpfung 
rechtsgerichteter Leute mit dem Sklarekſkandal. Stadtv. 

Behrendt betonte im beſonderen, daß große Parteien ſich nie 

vor Eindringlingen ſchützen könnten, aber ſie müßten dann 

den Mut haben, ſolche Leute abzuſchütteln. Den Sozialdemo⸗ 

kraten könnten keine Vorwürſe gemacht werden. Um aber 

allen Möglichkeiten vorzubeugen, beſonders 

da gewiſſe Parteien in der letzten Zeit nur noch mit 
Korruptionsbefchulbigungen ibre Agitation betreiben, 

habe die Sozialdemokratie den Antrag geſtellt. Trotz alledem 

wurde der Antrag gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten und Kommuniſten abgelehnt. Namenkliche Abſtim⸗ 

mung wurde durch die Mehrheit verhindert. Intereſſant iſt, 

daß Senator Blavier, der früher immer ſo viel von dunklen 

Vorgängen in der ſtädtiſchen Verwaltung zu ſprechen wußte, 

mucksmäunschenſtill dabei ſaß und ſein Parteifreund Renker 

ebenfalls gegen den Antrag ſtimmte. 
Senator Althoff hatte übrigens betont, daß im ſtädti⸗ 

ſchen Bauausſchuß niemals ein Fall von Korruption vor⸗ 

gekommen ſei, und daß ſchon gewiſſe Sicherungen gegen 

Begünſtigungen geſchaffen ſeien. Aber auch er ſprach gegen 
den Antrag der Sozialdemokraten. 

Die Anfrage der Sozialdemokraten über die 

Auszahlung der erhöhten Mietbeihilfen, der Be⸗ 
kleidnugszuſchläge und der geſperrten Erwerbslofen⸗ 

unterſtützungen 

wurde vom Senat dahingehend beantwortet, daß im Sinne 
der Anträge verfahren worden ſei, und daß im übrigen be⸗ 

züglich der Mietbeihilfe Anträge der Wohlkahrtsempfänger 

eingereicht werden müſſen. Die Sozialdemokraten hegten 

an der Auskunft jedoch große Zweifel. Die Soszialdemo⸗ 

kraten proteſtierten ferner dagegen, 

daß bei den vom Senat vorzunehmenden Notſtands⸗ 

arbeiten Löhne gezahlt werden, die noch unter dem 

Tarif der Staats⸗ und Gemeindearbeiter liegen. 

Es müſſe unbedingt daran feſtgehalten werden, daß Tarif⸗ 

löhne gezahlt werden. Es ſeien ſchwere Arbeiten zu lei⸗ 

ſten. Senator Althoff meinte, man wolle Leute, nehmen, 

die ſchon ſehr lange erwerbslos ſind. Dagegen führten die 

Sozialdemokraten ins Feld, daß gerade ſolche lang friſtig 

Erwerbsloſen erſt recht jeden Pfennig Lohn gebrauchen 

könnten, um ſo mehr. als es ſich doch nur um eine be⸗ 

friſtete Beſchäſtigung handele. Es ſei das alſo ein unbilliges 

Vorgehen vom Senat. Trosdem entſchied ſich die Mehr⸗ 

heit des Hauſes einſchließlich der Nazis und des Zentrums 

für dieſes Lohndruckfpſtem, und die Vorlage übe: 

die Notſtandsarbeiten wurde angenommen. 

      

    
  

  

  

ſoll der Tag auf den Erholungsurlaub in Anrechnung ge⸗ 

bracht werden. Für die Arbeiter iſt dieſe Reglung nur vom 

Hafenansſchuß vorgeſeben. Den Eiſenbahnarbeitern, ſoll der 

Tag vom Lohn abgezogen werden. Aber auch das ſcheint 

einer größeren Anzahl von Dienſtvorſtebern der Eiſenbahn 

noch Veranlaſſung zu geben, dieſe Anordnung der Eiſenbahn⸗ 

direktion den Eiſenbahnern vorzuenthalten. 

Die geſtrandete „Baltara“ wird abgewrackt. Wie wir vor 

kurzem berichteten. beſtand die Abſicht. das in der Weichſel⸗ 

mündung bei Schiewenhorſt liegende Wrack der Baltara⸗ 

zu beieitigen, weil es die Anlandung in der; Ablaufrinne 

fördert und der Schifſahrt gefährlich wurde. Jetzt ſoll das 

Abwracken der „Baltara“ vorgenommen werden. Das Wrack 

ſoll nicht geſprengt werden, weil damit der Schiffabrt nicht 
gedient iſt, es wird vielmebr völlig auseinandergenommen. 

ochbetrieb im Munitionsbeclen. Auf Wunſch der vol- 

niſchen Regierung wird am S0. April d. J. der ſüdliche Teil 

des Bectens auf der Weſterplatte wegen Ausfuhr von Kriegs⸗ 

niaterial für den Handelsverkehr geſperrt. 

Fenſterſcheibe eingeſchlagen. Ein Volizeibeamter ſah 

geſtern gegen 23.50 Uör in der Milchkannengaſſe einen 

Menſchenauflauf. Er ſtellte feſt, daß in dem Möbelgeſchãft 

Fingerhut, Milchkannengaſſe 1, eine Schaufenſterſcheibe ein⸗ 

geſchlagen war. Nach Angaben des Publikums handelt es 

ſich um einen etwa Wläbrigen Mann, der in der Richtung 
Indengaſſe flüchtete. Die ſofortigen Nachſorſchungen blieben 

erfolglos. 

Durch einen Guftritt verletzt. In der Häkergaſſe fubr 

geſtern gegen 9.30 Uhr ein Milchwagen in Richtung 4. Damm. 

Plötzlich liej der acht Jahre alte Schüler Maann⸗ Lie Ban, 

Hökergaſſe 11 wobnhaft, vor das Pferdefnorwerk. Der 
Schüler kam zu Fall und erhielt einen Huftritt. Ein zu⸗ 
källig anwelender Arät ſtellte leichte Hautabſchürfungen und   

einen Bluterguß im linken Bein feſt. 

 



  

    

Sechsjfacher Mörder vor Gericht 
Der Prozeß von Aachen — Günſtige Zeugenausſagen 

Vor dem Schwurgericht Aachen hatte ſich geſtern der 
Beramann Schimanſfi zu verantworten, der in der Nacht 
zum 3. April 1930 ſeine Fran und fünf ſeiner Kinder tötete. 
Der Mordverſuch an ſeinem ſechſten Ainde und ein Selblt⸗ 
mordverſuch ſchlugen fehl. Bei den meiſten Fragen be⸗ 
ichränkte der Angetlaate ſich darauf. zu erklären, er wiſſie 
nicht, wie er zu der Tat getommen ſei. 

Durch die Zeugenvernehmung verſuchte das Gericht ſeſt⸗ 
znſtellen, ob der Angetlagte erſt aite jechs Perionen mit dem 
Hammer erſchlagen habe und dann mit dem Raſiermeißer Lin 
zweitesmal von einem Opier zum anderen gegangen ſei, 
vder ob er mit Hammer und Meſſer nur cinmal die Nunde 
gemacht habe. Die AKusſagen der Zeugen und der Sachver⸗ 
ſtündigen ſprechen für die erſte Annahme. Ein Jcuge ſagte 
aus, Schimanſfi habe ihm erklärt, daß er ſch nach der Be⸗ 
nutzung des Hammers niedergeſetzt und erſt wieder erhoben 
und zum Meſſer gegriſſen habe, als er ſah, daß ſich dic Frau 
noch bewegte. 

In dem Prozck murde am Nachmiktag die Zeugenver⸗ 
netzmung fortgeſctzt. Dabei wiederholie ſich ußt die Ausſag⸗ 
daß der Angcklagte um ſcine Familic beſorat geweſen ſei 
und zurückaezogen gelebt habe. Ueber die Frau des Schi⸗ 
mauiki und die ölteite Tochter lauten die Ausſagen nicht ſo 
günſtig. Einer Zeugin hat Fran Schimaniti ſelbit erzüählt, 
daß fie wegen des Koſtgängers P. B. Streit mit ihrem 
Manne hatte. Schimanfki bat auch den Verdacht ausge⸗ 
Prychen. daß die beiden jüngſten Kinder nicht von ihm ſeicn. 
Die älteſte Tochter Marina hat ebenſo wie Frau Schimauffi 
in verächtlicher Weiſe non dem Kater geſürochen, eſonderer 
Wert wurde der Ausſage des Koſtgängers P. B. zugcmeften. 
der jedoch beütreitet, in engeren Bezichungen zu Frau Schi⸗ 
Sugt geſtanden zu haben, das Geſchenk eincs Ningcs aber 
Sugibt. 

Der srite mediziniſche Sachverſtändige hält den Ange⸗ 
klügten für einen nüchternen und beſcheidenen Menſchen, 

der die furchtbart Tat nur in höchnrabiger Störnng 
des Bewußlſeins, dic unter älteren Einwirkungen fland, 

begangen baben fönne. 
Außerdem iit der Angellagte erblich belastel. 

Die beiden anderen Sachverſtändigen, dir den Ange⸗ 
Ulagten in der Heilanitalt benbachtet babrn. beiahen die Ser⸗ 
antwortlichteit des Angeklagten, billiaen aber cbenialls dem 
Angettagten Affetriannungen zu. die jcdoch nicht ſa buch⸗ 
Kiadig geweſen ſeien, daß ſie die freie Sillensbehimmung 
hbütten ausichliezen fönnen. 

Die Verhandlung wurde dann auf heuic àcrkagt. 

  

  

  

Wer wor der Mörder? 
— terbelalvies Wirderaufrahuarveriabrru 

Turch Beiwluß vom 27. April bal dic ö. Siraflammer 
des Laudgerichts in Breslan gemäß dem Antrad der Stuc 
anwaltickaft den des Mordcs an der Luifc Schais ungeflag⸗ 
ten Arbeiter Schiewec menen mangclnder Semeiic auber 
Vexirlgung gaelett, Da Lie Ermittlinnarn feintn inrcihendca 
Tatverdaat gegen den Anacichnlkiaten eraabch. 

Schiemed. der im Xrpemper lumh meacn Ermordand der 
Marie Chriüen und ſeiner Ehcfran zum Todet verarteili 
wWorden mar. haltr a˙m K Dezember des glrichen Zahrcs 
KLriminalrolisei und der Siaatsanmalfichaſt arcgenükcr ci 
geitanden. auch die Lniſrt Schmls actötct zn baben. Dicics 
Genändnis bar Scüäemec berrits am 28. Deöcmber 1Wi nor 
dem Ueierſuchnnasricktrr ibcrrnicn. Es bahen harauf cin⸗ 
Sebende Ermitinngen üartgcfuudcn. bic zu dem wicderne⸗ 

   

     
    

    

  

  

  gebenen Beitchluß grführi baben. Durch eintn Weifertn 2 
   

Dellae der Ellen Leimer 
Coyrrickt 1952 br Wähelm Ecldnn verlar G wn. K. H. LxiriE 

  

2. Vorfichung 
Schruflichc Simarirn! Grſchöftlich allerbinas Sun; xin 

Deutig. Zir Cormcr-Errir mit hren zabllvfcn æarʒörährt ½n 
Witionen warcn Lie bern Kundru feinrz Girmg. Akrr ACi 
merspyrf ſtand ihm ais Frrund unbr. Man muß-r Doch Würder 
nitrs anfpicten. um rmitrin. Sinnt a⸗ ; in SnAn NS vorjchlaarnen Cxpxrs! Schbr ſchlimm für àr ub Där Eerie. 
wauft en mt deasn r Lian-t? Immter mehr wär xr G 
Dexlicren in ſrißen Uippirn von arrhrm Sirchufisfrärdrn. 
lich entfemen von der wüchterurn Sprache Rer TlnnIrA. ArD Verlicben in die Fflichen Rrs Msrürbers Au* eA Dem 
Daut der Maffru aäumen. Ein Jamrarr Wur t3 E= NA Ke- 
gGabien Menſchrn miit fcinrm rrinmen Sclien. 

um elf Ubr iæ Termin in Sacht Seriger siI Arziarr 
MWaichinen., erinnerür Rit Sctrriärin. Die nntüns ins Amarr Aerrrten wier Sir mmßic ickarf auf Pümttiütätrii icht: Pei 
Erem Curj. Rer imer mebr in feineu Areitsgeg Dfnrinzn Dacken lichtc. als pie Zen derguh. Dinn bünfen REcs Dir Axn 
und iie Dant nach BAtpiciß much Blich VerrrükunSSricücü 

X ckrriden. 

  

As Tt Serling nut Füätihrm ubir am fräken Ku 

  

     

lcheuß der Straflammer rom glcichen Taac in der in der 
Straiiuche genen den Bäcker Hermann Pohl aus Breslam. 
der wegen Totichlages der Luije Schuls zu 1½ Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt wurde. vnom Verteidiger des Pohl geßtellte 

  

           

Antrag auf Wiederaufnahme des Verjabrens verworfen 
worden. 

Es gitmg um Alimernte 
Mord und Selbſtmord 

Ter Wiähriac Schloöfer Jiedler und der 2 ige 
Sattler Schmöl, beide aus Sornv, Kreis Lalau lei Löwen⸗     
bera Schlenenl, gericten im Wanbaus Seißer Schwan“ in 
einen Bortmechſel. Hierbei gab Fiedlter aus einem Re⸗ 
nuluer zwei Schüſſc auf Schmöl ab, durct die dicier getötet 
wurde. Dann ſchoß er ſich jelbt eine dugel in den Kopf und 
ſtarb ebenfalls nach kurzer Zeit. Sic ich heransſfieflte, 
bhatten die beiden norher auf dem Amtsgericht Termin in 
einer Klimentationsangelegenbeit gehabf. in welchem Schmöl. 
wie jein Frcund ihmn vorwari, einen Faljcheid geleiſtet habe, 
durch den Fiedler ſtart belaſtet wurde. 

   
   

  

  

Kor dem Nemſcheibcr Erpclierten Schöfengericht Band 
aenern der Inbaber der im. Oftoper v. J. in Konkurs gc⸗ 
Latencn Syllbandcisfrma Trrrü & Er. in Hucgkeswagen, 

   

Ditto Trooz. unter der Anklage der IITunDTnIälſnng. des 
Beirnacs und des Kynlursperarbens. Bei dem Iulammen⸗ 
bruch der Cirma, die EG, im Jahre 195 cinen imiatz van 
Kilirnen Marf Sachen fonnie, belief ſich dit Ucbrr⸗ 
ünidnng auf i½ Keicbemark. Um dieien Berrag mur⸗ 
Den die Kemichcider Imessäche der Dresdencr Vanf, Sic 
Commers- und Prirathanf in Nartecn uud die Beriiver 
Withgit der Shbamrrifanifhen Want Leichédial. 

VMech mehraündiger Verkandlung verurfeilte das Werächt 
Otin Tryön menen fertsciüctsten Setrnacs unter 

     

      

    

     

   

  

uineem Ein ich aber dat bercinatwangen 

  

Eerichicte Aritbrim ExHHcr. und da jand ich ihn lebles in jri 
nen Scrt Aus Ne Kunewinzct war tinc ſmalrt 
Künmt rrn Ain crSckemicn Pis anj den Kragcn. Scbred⸗ 
Eich Eel ca cben. Uin da Faer ich aleick Gchcimta! 
Prammamn anaernirn. Xr Deh Een Baren Eebandelt Rat. ans 
r vor Prci Nebrra na = Sizr; ani der Sucksjagd wicder 
Leim SunnrIEAEM EETAEE 

Sebriaat Braummamm Iam Dir Trtpye Herunter. Rerbts⸗ 
AneIi Aeehlins cilir ius chETM. 

—-Schr ärgrrlic.. Lamr Ner Erriibrite Atül. I Farrr Lech 
Srrfn &rR Ecineräberj ver iher Anirtammg asmarnt æber Dic 
Patirmeam wenrn ja miächt örtmm Wos Acßäimmitgs kahn ich 
Mnach Müret ſogen, mür müffet eEMarien, eb ßich die Aimmmeen 
ICDIIVSIU Ver cuπ,eue üißfelnzr Aubr. feint Gcüchhftr und 

  

Krint XccbhLA Auc‚. Der Nrühmert Kaum Wirgic. Wie he 
Falär frint Grebkxi Eak. „Scatt Abrnd fenne ich Kect cin 
MAI nbrä- 

De der Däeme crläk. kaß Rer Baren unbebinar den 
AUDSAIA im EECED WEmiAR. Mbit Serhkigs enebh Erücn 
Den ESrrich Ees Muüztes cäimzm EXIEE AräRfCAECIAES Sxlnerrz 
DüI Dn ühe fd em Dembern Lächtim nD emHNE ühhE 
mät AE Sumk. amſ⁵ müh Feramirfenmen Sorficntis ſetzur 
qach Hochuimn auf tem Veunranb. Den Barem mehe Mas 
Syrechen Busilics äkrbrE. Sün Frrüer, Erein SEREE AMbArELGC 

Miedcr ſcimt WSeukr. 

    

Aür Semà „Sreäch Shüntetven Ner Xarmt Närhm æmtßchri⸗ 
Dem Emrärtehär äm Lrtrm mächt Serinfinem, Irriſchee mer 
eh Diume ams c& ehs feän. Sibaen Sie ascs ße. das van 
Mmräner Sciut der SchhEumg cimgciriart Wilr SD alle Sümfcer 
Dem Sirar rrfäft merem Sah Wiil Leinen baßlichem EEPEDISE 
mit C˙M E SCIAEAEES- 

Dur Xcchsmn Kh EM EürismarE. voIämHA üAMAAE füEN 
alr Saasr em= Saehf im fchfasEn AnS KAE dam faine Ge⸗ 
IIIIEAL „ DEDIAM. 
„n Em muur Toren fim cb Wäörker amf Neur Puſtem“, ber⸗ 
S*mmed Mer Semrm. Es mm zn mücht Nes erfemaß. Less WE ürSEMEü 
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Programm am Donnerstag 5 
220—7: üßturnſtunde. Leitung: ESyortlebrer Poul Sobhn. 

end iss Kübfoß; Trt auf Schallplatten. — 8.2U—5: Turn⸗ 
iplom⸗Apmnaſtitlehrerin Minni Volge. 
Wetterdienſt. Nachrichtendienit — 11.O- 

20: Schallplatten. — 15.30: Augendſtündc. 
v Mäller. — I5: Konzert. Funkorcheſter. 

rigcnt t Ote Frrund (Baß. — 14.4D0: Ein 
Grußk vom Weoe eurem Seac. von E. G., Kolbenhener. 
S. i runte Lieb. — 18. andw. Preisberichte. — 18.252 
Xlaſer-Kammermnſik. Bläic⸗ reinigung, des Funkorcheſters. 
Nichard Wendt 1boeh, Billv Tautenthahn (Alarinette). Mar Herbert 
Sern!). Ädalbert Kreacnam t(Kagotrl. Walter Schul (lötec), Erich 

c lüſckc Konvertationsübungen: Sindien⸗ 
Hired iller. — 19.25. Wetterdienit. 

beraus! Klahderei über 
üzijchen Ruderſvorts: Exich 

kans Breslau): Urfendung: .. Wir hbapen, keine 
— Zoft. Mullt von Harrv Raliyn, Monie: 
Mufit, Leitung: Franz Marszalck. —. 21: Nach⸗ 

1%0 (alich für Bertlin und Sraslau: Qnerichnitt 
rcß cine Köniasbera. Sprecher: Alfred Braun lvon der 

ſtunde Rerlini. Hans N. U E Kprcupenf brt. Slart öer Sier⸗ 
L er 4., D. A. C.⸗Sitpreuentahrt. St er⸗ 

inngsargope l Der Moforröder., Sorccher: Finck van Finckenffein. 
Wetterdienſt. Nachrichtendienſt. Sportberichke. 

Vom Blitz erſchlagren 
Frühes Gewitter 

Auf dem Heimwege von der Arbeit ſuchten der Ofen⸗ 

jeker Richard Hermann und der Dachdecker Wieſe aus 
Zülfenhagen Greis Neuſtettin), bei einem Gewitter unter 

einem Baume Schutz. Ein Blitzſtrabl ſuhr in den Baum 

und zur Erde nieder. Hermann wurde auf der Stelle ge⸗ 

lötet, ſein Begleiter Wiefe ſchwer verletzt. 

  

— 
* ED 

Anſchließend bis 8: 
ſtunde für die Hausfran 

10,»6: Ketterdic 
ckanplaticn. — l. 
iginriich, 
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Einbrecher erberten 
Gemälde im Werte 
20n 540 000 Mark 
Zwei der geſtoblenen Ge⸗ 

mälde: Gainsborvughs 
„Ladu Cheſterfield“ und 

Reynolds „Miß Grant“. 

Bei einem bekannten Lon⸗ 
doner Kunſtſammler er⸗ 
beuteten Einbrecher mehrerc 

berühmte Gemälde im 
Werte von über einer 

balben Million Mark. Da 
es ſich durchweg um be⸗ 

kannte Bilder eriter Meiſter 
bandelt, dürkte es den Ein⸗ 
brechern ſchwer fallen, ihre 

jorechung von den öübrigen Anklagepunkten zu neun Mo⸗ 
naien Gefänanis und 100½0 Reichsmark Gelsdſtrafe. Trooſt 
erkannte die Strafe an. Da auch der Anklagevertreter zu⸗ 
Fimmte. iſt das Urteil rechtsfräftig. 

Siterzugunfall auf der Streche Paris—Cherbourg 
Auf der Strecke Paris—Cherbourg am Eingang des 

Rahnbois von Mesnil⸗Manger hat ſich ein Mnfall ereignet, 
Ler beträchtlichen Sachſchaden vernrſachte. Von einem 52 
DSaaaon langen Güteraug war auf anſteigender Strecke 
inter dem achten Sagen die Kuppelung gerißen und die 

kreigewurdenen Kagen kamen abwärts ins Rollen, bis ſie 
am Aang des genannten Bahnhofs mit einem haltenden 
Perjone menitießen, 

  

    

   

    

    mächtig über Helmersdorf. daß Dr. Bocbling nicht verant⸗ 
worten wollte. ihm die Wahrbeit zu geſtchen. 

Dic Varonin war mit einer freundſchaßtlichen Trennung 
durchaus nicht einverianden. Sie war durch das Eingreifen 
idres Mannes in tinc denkbar peinliche Lage bei den Pariſer 

un gebracht worben. Vielleicht war der Kat des 
Lerrn Olüver, vis zuen Vertragsabſchluß in aller Stille die 
Aktien der Gegenparici aufzufaufen, nicht in jeder Beziebung 
zn vericidigen. aber darüber hatte nicht Helmersdorf ju cnt⸗ 
Icheiden. Dic gareße Vörſenbewegung nach dem Vertragsab⸗ 
itbinß ainge ſie garnichts an, denn die Käuje für Cormerſche 

a ſeien mit dem Tage der Unterzeichnung in abiolur 
lenaler Seije abgenovy1 worden. Sollic alſo der Baron gegen 
ibren Sillen auf ciuer Scheidung beſtehen, ſo ſei es nur recht 
und bihin, wenn er auch den durch ſeine unerwünſchie Inter⸗ 
veulien cnmondenen Schaden tragc. 

Dlirer wie er leibt und lebt“, ſagte ſich Boebling, als 
er die hariberzige Evintel ratiops zwiſchen den Fingern 
drebte. Er kaunte die Baronim jeit zehn Jahren gemein⸗ 
famer Arbeit nub frenndichaftlicher Beßiehungen. Sie ge⸗ 
börte nun cinmal zu den Menſchen von unglücklicher Ver⸗ 
anlagune. die immer fürchten, ſich durch das offene Betennt⸗ 

Eerskicher Geinhle etwas zu vergeben. Im Innerſten 
ibres Herzens aber war fie viel weicher, anlehnungsbedürf⸗ 
zieter und auch viel bereiter, gegen die von ihrem Bater 
erertte Maske der Geſühlsfälte anzukümpfen, als der über⸗ 
emrrfindliche Helmersborf glanben mochte. Einfach unver⸗ 
Manblich war es. daß zwei jo geicheite MRenſchen, die zehn 
Jabre miteinander und wohl auch oft nebeneinander ge⸗ 
ganaen waren, je plörl'c an einen Kreuzweg kamen und 
Le Peide Eie Körriſce Ejel bodten und nicht mehr weiier 
MHieE. 

Zypei Tage Iräter erbielt der Kechtsanwalt ein rein ge⸗ 
Faäitliches Schreiben des Tirektors Oliver, in dem er mit 
Pelegen die Anfykßüche der Fran Barrnin von Helmersdorf, 
stbrrene Cormer. gegen ihren Ebegatten, den Baron Edgar 
Sm HSelmersdorf. rit 421 5- Franfen kin Sorten vier 
Widinnen Dreihurnderteinundszwarzigtanfendfünfhundert 
Franken franzöfiſcher Söbrungl jpezifizierte. Eine gefährlich 
kehe Kerdermwa gesgen das PFrivatnermögen des Barvns. 
Dr. Beesling Peichränkte s„ict Sarauf, dieſen Brief kxrz 5r 
kEematigen, mit dern Bemerfen, daß er ſich jede fachliche 
Sectrnanahme vorbebieltt. Tann ſchrieb er einen aus⸗ 
üührlichen nud fehr frenadfchaſtlichen Bricf an die Baronin, 

            

  

    

G ibr langlähriger 
Teertrenrer ED als Frennd von Edgar erlaube er ſich die 

Auprechen, in übin cinen nuvarieiiichen Treu⸗ 
bämder zu ſeden, Dis eine Beßerung im Befinden von Hel⸗ 
MeESSerf nene Schritte erxöalichen würde. Seun ſite vor 
Wießem Heitrunkt furiſtiiche Aktfunen wünſche, müßße er emp⸗ 
Sealem, eäs,en aderen Aassalt Sit der Sahrnehmung iörer 

gen. Wortjetzung folgt)     

Beute zu Geld zu machen.



  

Nummer 99 — 22., Jahrgang 
  

  

Trag 2 

As Grubmal der unbekannten Mutter 
Der Kindesmord der Arbeitsloſen⸗Kontoriſtin Lonny Varth vor dem Verliner Schwurgericht 

Das Berliner Landgericht ſprach am Montag die arbeitsloſe Kuntoriſtin Lonny Barth aus Reichen⸗ bach i. V., die ihr Kind im September vorigen Jabres im Tearler See ertränkte, von der Anklage   
des Totſchlags aufgrund des Löt frei. Der Antrag⸗ des Staatsanwalts lautete auf zwei Jahre Ge⸗ 
fünguis. 

die Angeklagte Lonny Barth, die von dem bekannten zerliner Publiziſten „Rudolf Olden verteidigt wird, dem Gericht mit oft von Weinen durchtönter Stimme die Tra⸗ Daste ihres Lebens erzählt, iſt es, als vb vor aller Augen a 

  

   

  

      

  

Es iſt kaum eine Verhandlung denkbar, die für das ſoslale Schictſal, unter dem heute Tauſende und Abertau⸗ ſende von Frauen leiden. aufſchlußreicher ſein könnte. Die private Tragödie der Lonny Barth iſt nicht in ihrer dramati⸗ ichen Zuſpitzung, wohl aber in ihrer breiteren Grundlage 
eine allgemeine Tragödie 

und die Anklage des Staatsanwalts gleichzeitig eine An⸗ klage gegen die Zeit. 
Lonnv Barth entſtammt einer gutbürgerlichen Beamten⸗ familie; die Erötehung, die ihr der Vater, ein ſtreng bibel⸗ gläubiger Mann, zuteil werden ließ, war leidlich geordnet. Glatt vollzog ſich der Weg durch die Schule, glatt der Ueber⸗ tritt ins Erwerbsleben; nichts deutete darauf, daß der ruhige Ablauf eines beſcheidenen Bürgerdaſeins nicht geſichert ſei. Die Lebeuskurve ging indes mit der Verheiratung der inn⸗ gen Lonnn Barth wieder abwärts. Die Ehe die ſie ſchloß Aund der zwei geſunde Kinder entſproſſen, war nicht glücklich — Trennung des Paares die Konſfequenz. 

. Die junge Frau wurde krank, kam in ein Sanatorium. Hier lernte ſie einen jungen Manu kennen, der, ohne vorerſt ihr intimer Freund zu ſein. ſpäter in Reichenbach der Vater ihres dritten Kindes wurde. Mit dem Angenblick, da dieſes 
Kind das Licht der Welt erblickte, erblickte es gewiſſermaßen gleichzeitig das Dunkel des Elends. Die Mutter ſchämte ſich des kleinen außerehelichen Herbert. 

Heimlich war die Entbindung im Krankenhaus erfolgt. 
Dann mußte das Kind im Krankenhaus bleiben — es krän⸗ 
kelte, war geiſtig ſchwerfällig. körperlich leicht verkrüppelt. 
Der Ehemann der Angeklagten lehnte es ab, das Kind als 
Ligenes anzuerkennen. Ebenſowenig war der wirkliche 
Vater zur Jahlung von Alimenten bereit. Mit ihrem Kon⸗ 
toriſtinnengehalt von 168 Mark mußte die Angeklagte nicht 
nur ſich ſelbſt und eins ihrer beiden ehelichen Kinder unter⸗ 
halten, ſondern auch noch für das krauke, krüppelige ſorgen: 
nuach dem Krankenhaus kam es zu einer fremden Familie in 
Pflese, ſpäter in ein Kinderheim nach Zwickau. Die Pflege⸗ 
eltern des Kindes hatten ſich 1200 Mark „Penſion“ zahlen 
laffen, mit dem Gelde aber, ohne das Lind, ſehr bald das 
Weite geſucht. Und im Zwickauer Kinderheim. entledigte man ſich nach geraumer Zeit des kleinen Weſens, „wegen Platzmangel“. ů — 

Schueller rollte die Lawi Lonny Barth wurde, nicht 
durch eigene Schuld, arbeitslos; die wöchentliche Unter⸗ 
itügung, mit der ſie ſich jetzt durchſchlagen mußte, betrug 
18,70 Marf. 

Nach einem balben Jahr verringerte ſich dieſer Beirana 
auf 15 Mark Kriſenunterſtützung. 

Alle Verſuche, das verkrüppelte Kind angeſichts dieſer Not⸗ 
lage im. Zwickauer Kinderheim zu belaſſen, ſcheiterten. Der 
zuſtändige Wohlfahrtsbeamte -ebrauchte die Worte: „Wenn 
Sie das Kind nicht haben wollen, muß ich Sie melden“. 
Die im praktiſchen Leben ungeſchickte, faſt infantile Mutter 
war leicht einzuſchüchtern; ſie ſah nun keinen Ausweg mehr. 

Auch der letzte Weg — der nämlich, das Lind bei ihren 
Eltern unterzubringen — war ihr oder ſchien ihr wenigſtens 
verſperrt. Sie erinnerte ſich des böſen Wortes ihrer Mut⸗ 
ter: „Ich will das blöde Kind nicht haben“. Aber wer wollte 
es haben? 

Sie entſänn ſich ihrer Tante in Berlin. Sie packte den 
kleinen Herbert, den ſie, wie ſie bekundet, 

genan ſo liebte, wenigſtens im Bewußtſein, wie ihre 
anderen Kinder, 

recht warm ein, ſetzte ſich mit ihm auf die Bahn und kam, 
siemlich erregt, in der Hanptſtaͤdt an. In Berlin fehlte ihr 
wieder der Mut, mit dem Kind, deſſen Außerehelichkeit ſie 

  

  

  

     
   

  

  

Vei Stoccbelm aus 3300 m Söhe abgeüärztes Jagvfinszena. Dem Führer Leutnant Bjnggaren glückte es, in 600 m Höhe 
it dem Fallichirm abzuſprimnen und alüdlich zu landen, 

wäbrend das Sluszeng völlig serſtört wurde. 
——..———.—.—..—.—.—..—..—..—..—..— 

ehr ſchämte, zur Tante zu gehen — eine Fülle von 
ünen warfen ihre Gefühle durcheinander. Da wir⸗ 

as fiebrige Leben der Millionenſtadt in tauſend bun⸗ 
Stern und Tönen ſchrill um ſie herum, und — da ging 

ne. ratlos durch die Straßen, die ſie nicht kannte; eine ein⸗ 
fame Mutter mit ihrem unglücklichen Kinde. Sie zeigte ihm 
die prüchtig dekortierten Scheufenſter. damit das Kind lich 
an etwas freue, eine Abwechflung habe. Sie kaufte ihm 

ben, damit es nicht hungere. Sie fuhr mit ihm 
bahn, weil ihm das viel Vergnügen bereitete. Sie 
n den Wagen erſt an der Endſtatiyn. Das war weit 

randen, in Teack. am Rande der Stadt. Und wie die Stadr 
binter iir lag, wollte ſie auch, daß die Welt binter ihr läge:; 

  

   

    

    

ruͤde Buch dieſer Zeit der Rot aufgeſchlagen. 

2. Beiblatt der Lanziger Volhsſtinn 

  

dieſe Welt, dieſes kümmerliche Daſein, das ihr keine Liebe mehr ſcheukte. 
So etwas könnte erfunden ſein, 

io etwas könnte in einem Roman ſtehen, 
aber es iſt doch nicht erfunden, es iſt doch die Wahrheit: Lonny Barth, die aus einem ſehr kirchenfrommen, faſt eben 
ſchon ungeſund frömmleriſchen Miilieu. ſtammte, ſank in die⸗ ſer Minute, da ſie ſich den Entſchluß zum Doppelfelbſtmord abgerungen habe, auf die Kniee, um zu beten:; vor Gericht wiederholt ſie, daß ſie gehofft habe, daß der himmliſche Vater Aeichene ſpende. Aber der himmliſche Bater gab kein Zeichen. 

Am Rand des Tegeler Sees hat Lonnn Barth ihr Kind nkt. Kaum, daß ſie den für einen Fünfjährigen viel 
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Die Schiffstragödie bei Shanghai: 200 Tote 
Oben: Der chineſiſche Damyfer „Ta Kee“ nach der Exyloſion. Unten: Die unglücklichen Opfer werden von Dſchunken ge⸗ borgen. — Der chineſiſche Dampfer „Ta Kee“, der mik 200 Paffagieren an Bord von Shanghai nach Yangchvw ſuhr, 
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wurde durch eine Explofion vollkommen zerſtört. Ein unvor⸗ 
jichtiger Reiſender hatte mit ſeiner Zigarette eine Kiſte 
Schwefel. die ſich auf dem Schiſfe befand, entzündet. Die 
Erploſion war ſo furchtbar, daß der Dampfer in einem 
Augenblick eine einzige rieſige Flamme bildete. Sämtlithe 

Paſſagiere wurden getötet. K 
EEEETT 

zn großen, kurmſchädligen Kopf ins Waſſer getaucht hatte, 
kamen ihr Gewiſſensbedenken: 

Gedanken an ihre daheim zurückgebliebenen, 
noch zu verſotgenden Kinder. Aber nur war jeder Enk⸗   ichluß zu ſpät. Nun konnte der kleine Herbert, deſſen Leben 

ſeine Mutter bei wenig klarer Ueberlegung und in einem 
übermächtigen Drange übermächtiger Gefühle beendet hatte, 
nicht mehr ins Daſein zurückgernſen werden — in ein Da⸗ 
ſein, das ſicher auch kein ſehr erfreuliches gewotden wäre. 
Und nun ging alles ſchickſalsmäßig ſeinen Lauf — bis zur 
Verhaftung, bis nach Moabit. 

Das iſt die Geſchichte vom Leben der Kontoriſtin Lonny 
Barth. Die Akten, die von dieſem Leben erzählen, ſind das 
Grabmal der unbekannten Mutter. Ego. 

  

Ende im Erdölprozeß 
Das Urteil 

In dem ſogenannten Erdölprozeß in Hannover wurde 
geſtern vormittag 10 lihr folgendes Urteil verkündet: Die 
Angeklagten Hirſch, Lampe und Wiegand werden freige⸗ 
ſprochen. Facobſen erhält ſieben Monate Gefängnis, Rehbock 
vier Monate Gefängnis und Maiſold 200 Mark Geloͤſtrafe, 
erſatzweiſe 20 Tage Gefängnis wegen fortgeſetzten Betruges, 
der darin zu erblicken iſt, daß die Angeklagten beim Vertrieb 
von Erdölanteilen falſche Tatſachen vorgeſpiegelt haben. 

In der Urteilsbegründung 
wird darauf hingewieſen, daß es nicht ganz richtig ſei, wenn 
man den Prozeß in der Oeſfentlichkeit Erdölprozeß genannt 
habe, da nicht die Aufklärung von Gründungsvoraängen von 
Erdölgeſellſchaften zur Verhandlung ſtand. Die Gründungs⸗ 
vorgänge bätten nur den Hintergrund des Prozeſſes gebildet. 
Beszüglich der Angeklagten ſei das Gericht zu der Ueberzen⸗ 
gung gelangt, daß ſie als Gründer nicht von vornherein die 
Abſicht gehabt hätten, Schwindel zu treiben. Sie hätten 
vielmehr an den Erfolg ihrer Bohrungen geglaubt und auch 
heute noch beſtänden Ausſichten, daß die Bohrungen fündig   

   werden. Andererſeits ſeien aber entgegen der Anſicht der 
Verteidigung die Gründungen nicht völlig einwandfrei 

  

durchgeführt. Es ſeien MWoaments zutage getreten, die als 
unkorrekt und unzuläſſig bezeichnet werden müßten. 

  

Die Entführung im Flugzeug 
Der Flug nach Geuf 

Ein Betrüger erſchwindelte in einer ſüddeutſchen Stadt 
innerhalb weuiger Wochen ein kleines Vermögen und ent⸗ 
führte die minderjährige Tochter einer angeſehenen Familie 
in einem Flugzeug. Er nannte ſich Paul Kowalewſti und 
behauptete, Direktor einer hbolländiſchen Handelsgeſellſchaft 
zäu ſein. Es war ihm gelungen, Zutkritt zu mehreren Fa⸗ 
milien zu erlangen. Mit der 19 Jahre alten Lotte R. ver⸗ 
lobte er ſich. Er brachte mit Darlehen allmählich 32 0 Mart 
önſammen. In jeiner Begleitung befand ſich eine Frau, die 
er für ſeine Schweſter ausgab, die aber, wie ſpäter jeitgeſtelit 
wurde, ſeine Frau war. Er veranlaßte ſeine Braut, mit ihm 
einen Ausflug nach Geuf im Flugzeng zu machen. Wohin 
Kowatewſki ſein Opfer verſchleppt hat, ſteht noch nicht feſt. 
Er wird jetzt wegen Betruges und Entführung einer Minder⸗ 
jährigen geſucht, ebenſo ſeine Frau wegen Beihilje. 

Erdrutſche in der Näͤhe von Budapeſt 
Zwei Häuſer eingeſtürzt 

In der Gemeinde Betasmegver in der Nähe von Buda⸗ 
peſt trat auf dem Kleinen Joſefsberg ein Erdrutſch ein. Die 
Erdbewegung umſaßt ein Gebiet von etwa 14 Hektar. Zwei Wohnhäuſer ſtürzten ein, ein weiteres Haus iſt bedroht. 
Zwei geborſtene Felſen am Gipfel des Berges drohen abzu⸗ 
ſtürzen. Das gefährdete Gebiet wurde abgeſperrt. 

  

  

Einſturzunglück in einem engliſchen Bergwern 
Vier Berglente getötet 

In einem Bergwerk bei Nuneatun in Warwickſhire in 
England ſtürzte eine Maner ein, die ſieben Bergleute unter 
ſich begrub. Davon wurden vier getötet. 

  

Vombenerploſtonen in einem Zagreber Parn 
Kein Schaden 

Im königlichen Tonislav⸗Park von Zagreb (Agram) ex⸗ 
Plodierten geſtern nacht vier Sprengſtoffpakete, die dort im 
dichten Gebüſch verborgen waren. Beim fünften, das man 
noch auffand, verſagte die Zündung. Irgendwelcher Scha⸗ 
den iſt nicht angerichtet worden. Von den Tätern hat man 
keine Kenntnis. 

  

Entsetaliches Unglüek Im elner sacharin-Eabrin —————.....————.——..—... 

S Tote bei der Magdeburger Exploſion 
Die Urſache noch nicht geklärt — Schrechensſzenen an der Unglücksſtelle 

Gekkern nachmittag ereiganete ſich aus noch nicht geklärter 
Urfache in der Sacharinfabrik Fahlberg. Liſ & Co. in 
Maadebura⸗Oßt eine ſchwere Exvlofion, dic ein Großfener 
aur Folge hatte. Nach den bisberigen Ermittlungen ſollen 
acht Arbeiter ſofort aetötet und fünf ſchwer verletzt worden 
ſein. Die Schwerverletzten wurden ins Sudenburger Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 
Nähere Eingelbeiten feblen noch. 

Bei dem bereits gemeldeten Explolionsnualäck in der Sackarinfabrik bandelt es lich am eine Exploſion in der Ab⸗ teiluna zur Herſtellung von Giftpatroren für die Vertilanag von Feldmäuſen. Die Zahl der Toten betränt acht. und zwar handelt es ſich um einen Arbeiter und ſieben Arbeiterinnen. Schwer verletzt wurden zwei, leichter verletzt drei Veriouen. Unter den Leichtverletzten befindet ſick auch der Neißter der Abteilnna. Im erſten Augeublick der Katanropbe befärchtete man eine aröbere Ansbehnung. Schreckensſgenen ipielten ich an der Unalücksſtelle ab. Die Gefahr eines enentrellen Wei⸗ tergreifens des entitandenen Feuers ſcheint indelfen beſeitiat zu kein. Die Fenorwehr ic mit Anfräumnnasarbeiten be⸗ ſchaftiat. Die Urſäche der Exploſion iſt noch nicht geklört Nach den bisherigen Ermittlungen alaubt man. daß ſich die Urtache überbaupt nicht mehr feſttellen läßt. 

„Dediene dich felbſt⸗ 
Eine neue Verkehrsampel 

In der Stadt Feuerbach in Würtiemberg wurde ver⸗ 
inchsweiſe eine Verkehrsampel aufgehängt. die von den ſich 

  

    nähernden Fahrzeugen automatiſch bedient wird. 30 Meter 

  

vor der in Frage kommenden Straßenkreuzung nämlich 
ſind im àalaſter über den ganzen Fahrdamm reichende Kon⸗ 
takte angebracht, ebenjo am Fahrdraht der Straßenbahn. 
Werden dieſe Kontakte von paſſierenden Fahrzeugen in Tä⸗ 
tigkeit geſetzt, ſo leuchtet die Ampel in der Gegenrichtung 
auf die Dauer von 7 Sekunden und ſperrt ſo während die⸗ jer Zeit den Verkehr. Die neue Einrichtung wird von 
Fachkreifen mit großem Intereſſe beachtet und dürfte zu⸗ mindeit eine wertvolle Anregung auf dem Gebiete der Verkehrsregelung darſtellen. 

Moderner Dieb mußß fliegen können 
Der Autodiebſtahl wird bald ſo verachtet ſein, wie das 

Pferdeſtehlen — man muß mit der Zeit geben: Aus einer 
Pariſer Flugzeughalle wurde vor einigen Tagen eines der 
neueſten Mudelle, der Aeroplan „Caudron“ geſtohlen. Ganz 
Leriekte Lujtchauffeure ſcheinen die Herren Diebe allerdings 
noch nicht zu ſein, denn ſie füllten in den Benzintank — 
Schmieröl, ein kleiner Irrtum, dem der Eigentümer der 
Maſchine es zu verdanken hat, daß er ſie einige hundert 
Meter von dem Schuppen entſernt unverſehrt wieder auffand. 

Dansiger Inamassen- Hctien-Vereln 
Silchkannengasse 33/34 Gegrundet 1821 

Dertmesnnshe Weralasunm von SEAluen, Nelens = Nurk. Belfar Mue Se 
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Oftpreußenfahrer um 1. Mai in Danzig 
Die Durchſahrtzeiten 

Die ADAC⸗OCitpreußenjahrt 1331 für Kraftwagen und 
⸗räder, welchc bekanntlich am 1. und 2. Mai durchgeführt wird. 
Ziten: die einzelnen Städte Oſtpreußens zu nachſolgenden 
Zeiten: 

Erfter Fahrtag: 

Start in Köniasberg am Donnerstag, 38. 4., von 21 bi⸗ 
21 Uhr. Durchfahrten: Zinten 22—24.45 Uhr, Landsberg 22.50 
bis 1.30 Uhr, Mehlfack 23.30—2 Uhr. Wormpitt 23.50—2.10 Uhr, 
Liebſtadt 0.30—2.30 Uhr, Mohrungen 130—3 Uhr, Allenſtein 
2.10—4 Uhr, Raſſenheim 2.30—4.30 Uhr, Ortelsburg 4.30—4.45 
Uhr, Willenberg 5.15—5 30 Uhr. Jedwabno 2.30—4.15 Uhr, 

Neidenburg 3.45—6.10 Uhr, Hohenſtein 4.30—7.45 Uhr l(eine 
Siunde Zwangsvauie), Ofterope 6—8.30 Uhr. Dl.⸗Eylau 6.15 
bis 9.15 Uühr, Freyſtadt 7.30—9.30 Uhr, Marienwerver 8—10.20 
Uhr, Siuhm S8.40—1.45 Uhr, Marienburg 9.15—11.45 Uhr 
teine Stunde Zwangspauſe)h, Danzig 12.10—15,00 Uhr (eine 
Stunde Zwanaspauſe), Elbing 15.45—17.45 Uhr. Braunsberg 
16.45—18.45 Uhr, Ankunft in Königsberg 18.2—19.45 Uhr. 

Zweiter Fahriag: 

Sonnabend, 2. Mai. Start in Königsberg 5—730 Uhr, 
Pr. Eylan 6—.0 Uhr. Bartenſtein 6.30—840 Uhr. Heilsbera 
7.10—9-1ſt Uhr, Gutiftadt 7.40—9.% Uhr. Siebſtadt 9.1—10.00% 

ligenibal 8—10,.20 UIbr. Allenjtcin 2360—12.3½ Uhr (eint 
wangspauſc). Paſſenbeim 10—13 Uhr, Orielsburg 

Uhr, Friedrichshof 11.10—14 Uhr. Johannisburg 
.31 Uhr, Bialla 12.%½—13.10 Uhr. Kroftlen 1230 bis 

5%˙ lbr, Lyuck 14— 15.10 Ubr. Arus 14-— 16.50 Ubr, Lötzen 
D—⁴eh Uhr (eine Siunde Zwangspaufc].. Angerbura 

Ubr. Darkehbmen 17.40—13.40 Uhr. Gumbinnen 
Ebr. Kranpiſchten 19—21 IIbr. Tiiß: 

8 inc Stunde Zwangspauſe;, Inſterburg 19.1—22 A0 II 
(eine Sninde Zwangspauſe), Tapiau 2230—24 Uhr, Anfunſt 
in Königsberg 23.30—1.00 Ubr. 

   

  

    

   

    

   

  

   
   

  

Danziger Boxer in Granderz 
Mnentſchiedenecr Ausgansa 

Die Vorabtciluna des Sporiverrins der Schutpolisci 
Tanzio ſulg. einer Einladnung. agcaen den raudenser 
Sporttlub 1 P. F. G. 1:1 (Srandens au ſtarten. DTazu baifen 

  

    — 

die Danziger eiur kombinierte Mannichait ohne Halbichper⸗ 
und Schwergemickt Mitecnommen. dir ein uUncufichiedenes 
b:6 Reinltat berausbeliꝛe. 

Nachſtebend dic Errrhmſſe: 
Der Danziger Flicgengcwichrler Löntopp bai es 

gegen den arken randenser Kyslowifi nicht Lricht. Er 
mußte ſich mit einem Unentſcheden deanügen. 

‚äm Bauntamgewicht führte Hirich⸗Danzin gatarn 
Ontrinſti- 10. K. S. brei Runden land und batie einen Punti⸗ 
fira crtmaft. Doch erhicſt rr im Lerlaufe des Kampics zmei 
Nerwarnuugen. dir mit ic einem halbra Punlt Aüzug naca 
Pen dortigen Regeln beſtrait wurdcn, und ickafftt auf dirie 
Weiſe es nur einem Unrntſchicden. 

Lenifi⸗Dansig farfeft im Federacwicht gegcu den 
harten Flith--S. K. S. Dic beiden lcéten Runden häfff L. ſci⸗ 
nen Gegner durch genanc ſchwere Schligc dancrud grogan. 
Jevnute ihn jedoch nicht rinmal zu Voden bringcu., Haushoher 
Puntiſicg non Lenffi. 

Gegcn den Sommrerilcumeiſter Sezuer II danie Neu⸗ 
anäin im Lricthigewichf irine Chancr. Der Polt 

ichlug ſchnell und gcnan und wurbr ſicherer PEniiiiracr. 
Im VWelrerarwicht kämpiir Krauie grärn Sazlie⸗ 

(5 K. S. Rack ciner anien rrßtn Kunde kam der Srandtüzcr 
in der dritten Rurde is jäzber in Bebräng San er Dircl- 
vor dem f. v. fand. Der Kamnf endrir nnrnfichirbrn. 

leichſalls unentichieden trennten ſich de Aiirirlac⸗ 
wichtIrr Tunfel⸗Donzig und Sezuer I-KBK. . Duntfr! 
fahrte durch ſchmelle Linfsarbcit zwei Runden agen frinn 
idaatrüitigen S&anerx, murdr jchnch in der dritien Kunde 
Fart acknnicrt und mußtt zu Boden gthen. Tadurch Ler cin 
nnentſchiedenes Erarbhn's nhandr. 

Sůaeitliche Urfeilr ind einwandfrei, und cs isg crihmens- 
marig E158 der Srandruirr Schirdsrichttr ſehr kferret; 
amlicric. 

Lalbiahrrsveriumiin ber F. L. Schihliß 
Iu der a send rinberßjenen SalEiabresverigüi-= 

Iund der F. T. Schidlis wurdt den Miiglirbern Kcricst r- 
Haftet über dir nleit des Vorkkandts. Kaßc and Mir⸗ 
gliederbeweauna iſt Eabil geblichen. Nencinrichtungen fünb 
Seiroffen worden durch Sildwerburg des Arbeitrrürenile, 
Dir in cinselnen Scichäftslofsnlen zum Anshang gefrmmen 
nnd. Eine arüssngige Alutblattrertung mird & märfhrr 
Seir durchacführt. Einen ganien Erjolg bat Ms NAREInTETEM 
im Enmnakifbans anfzuwriſen. Das Wräter nnebanr Wer⸗ 
drn ſofl. Im ühbrigen nanden die ehnäſchrn Arbrittn fnn 
Anter dem Eindruck es 10jührigen Britebenk, Dus it Ar 
den örtuchen Rahmen berarsrreirn i01. 

Der bisberige Lorhand blird weitrr im Amt. Eis amt Pir 
Eraämzrna der Kaiherter, in denen bir Wenrhfru X. Saulẽ 
Und A. Bleichfrili grwählt wurben. 

„Reber die geltiurfen Sorurbeiten um W. 
Teicrierten die Wenrßen 
Sartnerni ISEnnge vn Küninsberhrern. Sartfin 
Sertiner Srhrrlezn werden demnächn ASmrnlrSen. E 
Sahl des reictsbeniichen Ausballgennzrs iß Auch rißen. Daxr 
Srüveranſtaltzuz am Ananſt im Scbürenbens Feis ECE dem Tiiel —-Tegpr, vn ů „ 
jartriter Kronc auf bir Bähnt. Eine Beldung Ner Vustrr⸗ 
Iiant für Turner and Lurnrriünutt iß L 
Errcius wWraensmen. 

Tas PImeAHInHAU Begiunt mii Dem 2. Ma 

  

   

  

  

  

  

  

  

SeihrungSScR 
  

„ fär nie Aß⸗ 
  teilnnaen. ABMErnei Wurhe Frxr Resääbriae Assäal Per 

1591.LVIiLen MAurrrft Stixrrish S Mii rrinchungru Dartt Streichung Der Eiris⸗ 

  
E Kein und F. Xeumemn Tir; 

Dir 

Tringt rrühmalin eine rrch⸗ 
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in Marſeille am 10. Mai abgelehnt hatten, bat der deutſche 
Rekordmann nunmehr als neuen Zeitpunkt den 17. Mai 
uvogeſchlagen. wo er hofft, über einer noch zu beſtimmenden 
treiſen mit Ladoumeégue in Marjeille sufſammenzu⸗ 
treffen. 

  

Olympin 1956 in Derlitz 
Die Tagung des Olympiſchen Komiters 

Tie leßte der Sitzungen der Internationalen Komitces 
in Barcelona brachte am Montag feine Beichlüßte von über⸗ 
ragender Bedeutung. Für die Olmaviſchen Spiele, 1910 
wurde die Kaudidatur Kanadas angenommen. Aus Anlaß 
der Wiedereinführung der Olympiſchen Spiele joll der 10. 
Jahbrestag 1934 am Orte der erſten modernen Spiele in 
Athen feſtlich begaugen und das 50jäbriace Jubiläum der 
Olympiſchen Svicle in Lauſanne, dem Sitze des JOC. ge⸗ 
ſeiert werden. Ueber die Frage der Vergebnng der Olum⸗ 
vijchen Spicle jür 1936 iil man ſich jaſt ausnahmslos dar⸗ 
ü‚ber einig, daß als Austragungsort wohl nur noch Berlin 
in Frage kommt. 
—..—... 

Voptn in ber Langfußrer Arktien⸗hale 
Ein Kerartalnzs. Die Aibslügt in 

Ein Starkoren pcrannaltcten errine Schnd urd EKan- 
und zmeiten Mannicbaiten 

  

   nacfündiat Wer. daß die 
antreten Das Paslieum Eurde aber arg runi 

ꝛauſcht. Es wer ein Srain nd. iorsebl für Sir Borer als auc       

    

    

iür Kinariener und Sunft crannehnns verſter lang⸗ 
mWeiſia nad gane Eeis, 
Dner Klaiic Eösct Bortc. 

An den übrigen Kämzten Kurde enid der gar nisas cerleier. 
Anffoltcnd lauar dangrte aunatg die Ausfüllung Ker Pentiffthen. Allzs 
nrr agen bal. Abend. &er enig zur Beicbnag des Boriverts bei⸗ 
getragen 

Fräkek-Wriifesien in Särigsberg 
Die Nordondentiche Irchter⸗Sereinigung- der Deutichen 

t1 bringt am Sanniag, dem 4. Mai., in Könias⸗ 
Krauen⸗Sertiechten als Ansſcheidungskampf zur 

Durchfübrang., dengen Tcilnchmerinnen bere der Vi 
Urir angchsren müfen un jur die Obern erunſtlich in 
Srage fummen. Nach àen vorlicgenden Meldnungen werden 
VNechicrinnen u Dansig. Eldeng. Königsberg., Maricn⸗ 

  

      

    

  

    

    

   

   

Neue Arbeiterſportvereine 
Jungſtadt und Weichſelmünde 

Die in den letzten Monaten ſtetig ſteigende Jahl der Ar⸗ 

beiteriwortvereine in Danzig hat ſich in der letzten Woche 

wiederum um zwei vermehrt. In Weichſelmünde iſt der 

früher zum Baltiſchen Sportverband gehörende Sportverein 

Weichfelmünde zu den Arbeiterſportiern übergetreten. 

Neu gegründet hat ſich der Verein Jungſtadt. 

Die Gründungsverſammlung des Weichſelmünder Sport⸗ 
vereins ſand am 24. April im Lokal „Zur Fäbre“ itatt. Mit 

allen Stimmen wurde beichloſſen, ſich dem Arheiter⸗Turn⸗ 

und Sportverband anzuſchlieken. Der Verein bringt einen 

eigenen Sportplatz mit. Der Sporkpatz iſt dem Verein von 
der Geſchäftsſtelle für Leibesübnugen pachtweiſe überla 
worden. Die Anmeldung des Vereins an den Arbri 
Turn⸗ und Sportbund iſt bereits erjolgt. Am 17. Mai ſull 
mit einer Propagandaveranſtaltung an die Oefjientlichkeit 
getreten werden. Die Danziger Arbeiterſportvereine. die iieb 
an dieſer Veranſtaltung beteiligen wollen, mögen ihre Be⸗ 
reitwilligkeit an den Fußball⸗Obmann des 3. Bezirks, Felir 
Rerin, Neufahrwaſſer, Hedwigkirchſtraße 3, melden. Der 

Weichſelmünder Verein bhat den Namen „Ardeiter⸗ 
xſitzender 
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Sportverein Weichſelmünde“ angenommen. E x 
des Vereins iſt Eugen Kretſchmer, Danzig⸗Kaiſerhafen, 
Fort Kronyprinz 53a. 

Die Mitglieder des vor einiger Zeit eingegangenen Ar⸗ 
beiterſportpereins Jungſtadt waren am Donnerstaa 3 
iammengekommen, um eine Neugründung vorzunehmen. 
In der Ausſprache der alten Mitglieder des Vereins 

   

     
Hier will Stribling gegen 
Schmeling boxen 
Der Schauplatz um die Boxwelt⸗ 

meiſterſchaft aller Klaſſen 

Das neuerrichtete Stadion in 
Cleveland (Ohio), wo der Borx⸗ 
kampf um die Weltmeiſterſchaft 

zwiſchen Stribling und Schmeling 

Anfang Juli ſtattfinden wird. 
——f——.—ß—.—....—....—.—..—.—..—..—..—.—.——..—2—2—22ç———.——.—.—.——2.——5———..—..— 

der Grundgedanke vorherrſchend, den Verein nicht nur zu 
neuem Leben zu erwecken, ſondern ihn joweit zu heben, daß 
er mit in die erne Reihe der hieſigen Arbeiterſportvereine 
zu ſtehen kommt. Es ſoll nicht nur Fußball, ſondern auch 
Leichtathletik und Turnen getrieben werden. Zu dieſer Ver⸗ 
jammlung balte die „Oppo“ ihren Häuptling Kuhbn ent⸗ 

Er brachte ſeine bereits bekannten Unwahrheiten au. 
behauntete er. die kleinen Vereine würden vom Beäirk 

ückt und erbielten keinerlei Unterſtützung, und was 
dersleichcn Dummheiten mebr waren. Die Abſtimmung er⸗ 

ine überwiegende Mehrheit für den Anſchluß an den 
urn⸗ und Sportbund. Darauf- verzog ſich die 
dem Saal. Die Vorſtandswahlen ergaben fol⸗ 

Vorützender Georg Burzinſki, Danzig. Schichau⸗ 
1. Kafferer: Bernbard Odia. Kleine Molde 14. 

Techniſcher Obmann: Alfred Wohlert, Am Holsraum 6. 

        

  

   

  

  

B.f. B. und Polizri Elbing ſpielen am Sonntag in Künigs⸗ 
bPera. Wie der Fußballausſchuß des Baltiſchen Sportverbandes 

bat er ſich beteiis entſchließen müſſen, das geplante 
eidung, ei um den zweiten Platz für den kommenden 

  

   

  

  werder und Tilnt in Setibewerb freten. 

Ter CSau Danzis es Scntidhen Arbciter. Zängerbundes 
betit um Senniaa im Scalr Ncr Scrmanid⸗Sretiarrik jcine 
Dicsiaädrier Cantfenjiertn: ab. Känd „ Selrgaierie Eʒ. Ge 
ianizärnärt wartn Ir.mmcü. um Kückhn anf des ner- 
iieicn,qe Janr zu Dalzem and Keichtufſc zu mcurtrt vormärss 
Urcbruxer Anikemasbeet en feien Sie aus dem Scjchaft 
Pcricht. en Eer cifte Berxnsrryhc. S. Keucrpes i, crä⸗ 

. er N⁴e Jaht iN tine Feriede Rärffter 
der Kränne vais tarcn und nach enhert. Cen ke 

& dem cgläcr Atrinarkcir wird crSbakt 
ů EE Iurv'se Der EAAErSen ArbrirerbeenEr, 

krinct. EnäæII Ba-H zu N.c Statiszäk bicte 
Auſschüffr ais LMDDEEAIEE ExftärrRarn. Anasichlenen 
Dem Gam zur Jrir 11 Ecttinr mit 61 richmhun,es-eig ge⸗ 
MEIECI Siiren Xängahtr- — Nergr:er cin Srrttel Kranen 
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Sanſczichlcd dr: Kaiswem me es uED 1½% Mitgsltrtüer Ee 
Fauttläc dir Jabi M. e Hlar Eereiß ſir jicdech erec des Rer 
Enn fferniilict 

mech lanse nicht ae Sertensszübfeitrn enetgish genns 
— ſenr uum Aatten für ſeine Jirie — 2t. 

ei muich Kuem Ermi umn künälcriiche Dikge in hirizr 
Sar Srrme Wirh, Nes zrict fßck Benn Den CEHADrf. Raß 
DrD* „ XxITiXEE 15 Acrmirrir Sgetem üRCE. EEE EEETDEM 
DE S ScfiEM ii SEEEHFAAE. Im AunREIAEE gaben Ler⸗ 
cCut des Gmes Marft Aämielke, uni sffenelicer Stüägem rratru 
AAcincrsECELIAE Lärrmai im Erßtbei . Drri Serxime 
marra-Eeι SriMArraurüfen rach Cüirrenten, cing Ge⸗ 
MSüintenkcäs. zer im Fetrt 181 5snjctzens Simmden Eer, 
i*em cin ScEIA e SECSUα zu cimtr KSDEEEE LEEDD 
——— Käslim m SAmhi ExmAEHC. Awei Eckeimtt urhe 
Mom Semai Pig cöfiielte EEEEE cCüfscrHHE½⁷ιι Ee. 
Eeen Törsr effillr Täzägenn Ehams würden Nie ckting 
WEn MEA cincEnZ EuMü-eEEALiEE in uED 2⁴3 Ee 
5 DILAEDEm EC„i 

  

SCEEAρ⁵—⁰GIgen aer AII HerumSE Iπ 

MUmnd ahen Suc fe amih æImäEE BErärisc chrsg em der Erdreitz- 
— — SumnUE upett i8— 8⸗ EEMHAUUC 3 

„ Ararm aumüiümber Imihats Mäcft SMimHIEEU Detmem. 
MAA Eum vn Nrüa kr Dan UEEED . Keshrun Tür E 
AEg. K. ED Läch n Doumiid benmh ZMH AmmEeDFGLMiG 
XEt HIXIEE ertäm Nen gTGHSen n söen. &La 

  

    

  

      

Sonntas in Kenigsberg ſeſt anzufetzen. 

  

Die Arbeiterſünmger zogen Bilanz 
Ein Jahr der intenſiven Kleinarbeit — Auf neuen Wegen im Vormarſch 

Dir Au rache., die ſich an den Geichäftsbericht ſchloß. 

  

       
V Intere ud ein Vortrag des Bundeskaſſtierers 

Rickard Hoeii⸗Berlin über 

—Die Wirtſchaſtskriſe und der Arbeiter⸗Sängerbund“. 
Der Kedner leate vor allem dar, wie vorteilbaft es ſich er⸗ 

auc die Veiriebe der kulturellten Arbeiter⸗ 
Peweanng in eigener, genvfienſchaftlicher Bewirtiichaftung 

  

    

     
  

r Ausſckaltuns ſedes vrivatwirtſch chen Zwiſchen⸗ 
ir vericair, Das ige ſich ähnlich wie bei den 

ichäiten nders bei dein Mufikverlag des 

  

ängerbundes. Kein Privatverlag hätte es fertig 
kringen lönnen, die Liederſammlungen, wie ſie der Bund 

egeben bat — jür Männer⸗ und gemiichten Chor ie 
ſeder — zu dem niedrigen Selbſtfoßenpreis von 3.— W. 

ie Mitglieder gelangen zu laffen. Wichtig war auch die 
Ünng. daß die cingebenden Bundesbeiträge zu 76 Kro⸗ 

den Misaliedern wicder in Form von Gegenleiſtungen 
mirder zuflicen. Abgeiehen von den obligatoriſchen Frei⸗ 
beferungen von Ryötenmaterial — das pro Jahr einen regn⸗ 
lären Wert von 2½2 000 M. präſentiert — werden die Ab⸗ 
geden an die beiden aroßen Komponiitenverbände getragen, 
jerner die Choxmetücr-⸗ und Vereinsfunktionärkurte finan⸗ 
äicrt. 

Es ſei alkerdings fraglich, ob angeiichts des gegenwärt 
gen wirtſchaftlicken Xieberganges das alles durchgebalten 
Werden könne. Ssricheinlich würden ſich gewiſſe Einſchrän⸗ 
ESrkaen nörig machen. Bezeichnend ſei die Tatjache, daß der 
Band. der früher kaum Komponiſten finden konnte, jett 
voen Angeboten geradczn Sberlaufen werde, da die bürger⸗ 
liche Selt ibre kßnütleriſchen Kräite hungern laffe. Der 
VMedner ſckleß mit der Auflorberung, in der Serbearbeit für 

Arbciterfängerbemegung mit nenen Impulfen aus Bert 
geher zud Bantrrch mitänhelfen au der Schaffung einer 

EereE KpitEr. ÄG 
Die Dablen zu den Ganförverichaften ergaben keine 

mefentlicten Seränternngen, ein Beweis dafür, daß d 
EaEse asit Nem icktigen Bege ünd. Als Tagun 

Ser nöcßgisdrigen Kaufckenz wurdc St.⸗-Albrecht 
eng des Beindesdeitrages durch etnenr 

1935 in Nürnberg adzubaltende Iceite 
Egerkundesfef wurde genehmigt. 

rtde Jahr Curben außerbest einige Verankalkr⸗ 
ctegt. Es it zu Loffen. Saßs Ste ar, Welle der 
kaär. Die iest pie klanenbewuste Arbeinnckmer⸗ 
EE her, anüh der Sängerdewcanng nene Sch⸗ 

rr Ead manck-n fingenEden Gewerficha 
Rect kæh falfchen Lager ſteßt. enelich den Auf 

ürter LIaffengeneffer finden Läst. ü 
— Zur Ersffinang der Gantagnng hat der Tanziger Buch⸗ 
Xrncger-Gefangverein iwei Lieder zum Vorrrag ge⸗ 

Srert. ven Nenen Ersfenders die Kreffenenig: en* 

      

    
    

   

  

   

     

  

  

      
Weirbeirrag zür de 
Der Eictre AÄrbeiterfd 
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  Nie Serenung eimes alten politiſch⸗Ktir! 
SiEEEEE g. Füllerslzken, arsben Veifell janden. 

ea Ect-rter Tanziger FHSrnczkerdihrer 
1 Serfe mit Lokaler Bedeutuna ansekügt hat 

    

   

  

    



   
7. Fortſetzung 

Sie wich ſeinem forſchenden Blicke aus. 
wird dir auch zu etwas nützen 

„Veſſern wollt ihr mich!? 
Mutter?“ 
ba Gerda nickte. „Sie ſagt's mir täglich. Ich glaub' ſelbſt ſchon ran. 

Ex wagte nicht zu widerſprechen. 
der Frau erfüllte ihn, die ſeinetwegen viel erduldete, mehr vielleicht, als die Tochter. Er brachte auch nicht die Ueber⸗ windung auji, Gerda zu fragen, wie dic Mutter ihr nun be⸗ gegne. Er wies alles von ſich, was ſeuſeits der Mauern blieb, nur die Liebe des Mädels nahm er gierig in ſich auf. 

Später, da ſein Geſchick den Weg ging, den es geben mußte, bereute er oft, daß er beim Abſchiednehmen jemals die Arme von ihrem Nacken gelöſt hatte, den er in reinem langen Kuß umſchltungen hielt. S⸗ äter, da er alles wußte, was ſie ſtill und ohne Klagen trug, wuchs ſeine Liebe über jedes Maß hinaus, wurde zu einem Lritſtern, der ihn fortjührtc bis einer Nacht, 
zu höchſter Kraft auſpeitſchte und dadurch vernichtetc. 

„Ich meine nur, es 
-zur Einſicht.“ 

Das konimt wohl von deiner 

Eine ſeltſame Scheu vor 

  

    

  

Dr. Bendiner kämpfte um eine Reviſion des Prozeſſes Valte, aber die Befonnenheit des Vorſitzenden hatte ihm nur geringe 
Handhabe gegeben. Sein Verſuch war von vornhercin zum 
Mißlingen verurteilt, und er entdeckle überdics bei ſeinem 
ſonderbaren Mandanten eine gewiffe Freude über die Schuellig⸗ 
leit, mit der ſein Einſpruch zurückgewieſen wurde. Das Urteil 
war ſomit rechisträftig geworden. Wenige Wochen neuen 
Wartens batten an den Nerven Brunv Väalkes geriſſen. und er 
jah ſeinem Transport nach Kraneberg mit bewunderswerter 
Ruhe entgegen. 

„Verſprechen Sie mir nur, Herr Doktor, daß Sie ab und zu 
an mich denten werden“, ſagte er zwei Tage vor ſeiner ſchmach⸗ 
vollen Reiſe in die Strafanſtalt, als er den rotblonden Juriſten 
zum letzten Male ſprach, „die Polizei kann irgendwann einen 
auten Grifj tun und Padowſki faſſen. Wenn das in denen⸗ 
drei Jahren geichieht, iſt immer noch Zeit, das Aergſte au ver⸗ 
hindern.“ 

Ich verſtehe, Balle! Werde natürlich dafür ſorgen, daß 
Ihre Sacke nicht in Vergeſſenheit gerät. Aber erklären Sie 
mir. Menſch. warum ſind Sie ſo ſchlapp geworden? Sie tun 
gerade ſo, als freuten Sie ſich aui's Zuchthaus.“ 

„Nee.. freuen ... das nicht. Aber durch muüß ich mal, 
Herr Doktor. da hilft nichts. Und je eher ich dort bin, deſto 
beſſer jür mich.“ 

Diejes „durch muß ich mal“ war das Ergebnis tagelanger 
Grübelei. in die Balle ſeit ſeiner Verurteilung noch ticjer ver⸗ 
junken war als vorber. Als ihm Gerda, die ſeltſamerweiſe nicht 
fam. um ihm Lebewobt zu ſagen, mehrmals ſchrieb, erkannte 
er den einzigen Weg., der ihm blieb Er mußte durch. Durch 
wenigitens durch die Strafe. die er gerechterweife bekommen 
haitc. Da ſtand es doch ſchwarz auf weiß ... ſie würde auf 
ihn warten, ſelbit wenn es zehn Jahre dauorte. Nun rechnete 
er immerfort: er war ietzt zweiunddreißig. Mit etwa vierzig 
konnte er vielleicht herauskommen. Gerda war zwanzig, die 
traf es ſchwerer. Jugendjahre zählen bei den Weiber doppelt. 
Er war einſichtig genug., das zu ber gen, aber dann 
ſchwur er ſich, er wolle ſie dafür atſchädigen, wenn er wieder 
bei ihr war. 

Wahrbaftia, Simſon, Kröcks verwegeuer Premier, nahm ſich 
vor, ein neues Leben zu beginnen, ſobald er wieder in die Frei⸗ 
beit hinaustreten würde. Dieſer banale Vorfatz erwuchs bei 
ihm nicht aus Reue oder aus heuchleriſcher Zertnirſchnng: die 
Vernunft gab ihm damit einen ſtarken Halt. Wenigſtens glaubte 
er ſelbſt doran, der Tor, otzne zu ahnen, wie ianſendiach die 
Fallſtricke ſind, die das Leben jedem legt, der verſucht, auf 
ungewohntem Wege zu wandeln. 

Noch cinmal erſchien Veril. das Miſtvieb, in der Sprech⸗ 
zelle, noch einmal mußte Pruno Balte dulden, daß ſie ihm mit 
einem Kuß den Kaſſiber Kröcks in den Mund ſteckte. Es ging 
wieder ſo alatt und ungeſtört vor ſich wie bei ihrem erſten 
Beſuch. Und wieder floß ſie von Sorge um ihren Lieblings⸗ 
neffen und von herzlichem Mitgefühl über. 

Was batte Kröck zu melden? Nicht viel. Padowfti ſei aller 
Wabrſcheinlichteit nach in Südamerika untergeraucht. Aber 
Kröck ſuche mit fieberbafter Saſt nach Leuten, die mit dem 
Polen während ſeines kurzen Berliner Gaſtſpiels zu tun ge⸗ 
babt batten. Balte folle nur ruhig nach Krane gehen, er werde 
dort nicht lange bleiben. „Sorg dafür. daß du bald in die 
Konſelmacherei kemmm! Roſenow iſt dort. Sei aber vorſichtig. 
es ſind Slichner darunter. Der Oberſchanter iſt ein feiner Kerl. 
mußt ihn bedibbern. Kannſt du gut klopfen? Iſt dort fehr 
nebr23 Paß nachts auf. Wirſt dann bald wiſſen. was vor⸗ 
gebt.“ 

In die Sprache der bürgerlichen Welt übertragen hieß das, 
Balke ſolle ſich in die Tiſchlerei der Strafanſtalt verjesen laſten. 
wo Roſenow arbeite. Iinter den Gefangenen befänden ſich 
Spioene, Verräter. Der Direktor des Zuchthauſes ſei ein feiner 
Mann. man tönne ihn beſchwatzen. Balke müſſe aber die Kunft 
verſtehcn. ſich durch Klopfßeichen zu verſtändigen. Er werde 
dann ſchnell erfahren, was unter den Inſaſfen der Anſtalt 
vorging. 

Er nahm dieſe Mitteilung ohne jedes Intereſſe auf. Das 
einzige. was ihm wichtig erſchien, war die Andeutung über den 
Direkior. Alles andere lag abſeits des Weges, den er vor ſich 
jab. Es grau'e ihm geradezu davor. dem lahmen Roſenow zu 
begegnen, obwohl er dem Fübrer der Kolonne von ehemals 
manches zu verdanten hatte. Aber er giaubte zu dieſer Zeit. 
er müffe ſich loslöſen von den Wenſchen, die ſich ihm wie 
Steine ans Bein hängen würden, ſobald er Gerda dorthin 
jolgen wollte. wobin ſie ihn rief. 

4 

Sat man die letzten Häuſer des Städichens Kraneberg eine 
gute halbe Stunde hinter ſich, iſt man die breite Cbauſſee nach 

v»ice entlang gegangen. dann rechts in den Wald abgebogen. 
S den Gleift der Kleinbahn nach. ſo fieht man piöstich 

zur Linken zwiſchen den Kiefern rore Wände., graue Tächer 
aufleuchten und dahinter mächtige. langgeſtreckte Mauern, über 

  

    
  

  

    

    

  

        

     
  

  

  die ein Gebäudetomplex mit viclen Feiiſterreiden aufragt. Wie 
ein Zeichen dafür, daß im Berecich dieſer Mauern und Gebäude    
die Arkeit regiert. hebt ſich ein ungeheurer Schornſtein himmel⸗ 

So iſt es crklärlich, daß dic Leute in der Gegend dem 
Zuchbaus cinen friedlichen Ramen gegeben haben: ſic nennen 
dieſe nenefte und moderuſte Strafanſtalt des Kontinents die 
grade Fabrit. — 

Für eine Fabrik hielt auch Bruno Balke den umfangreichen 
Bau, als der Sverialwagen für den Gefangercutrarsvort, den 
man in Kranelerg an die Kleinbahn angehängt haite, von 

   

  
  

(Copyricht 1920 by Wilhelm Goldmann Verlag, G. m. b. H., Lelpzig) 

einer keuchenden Lokomotive gezogen den Wald verließ. Er 
war wie ſeine Nachbarn in einem engen Käfig allein und hatte 
zwei Stunden Fahrt hinter ſich. Noch llangen ihm die Rufe 
der Eiſenbahner im Ohr, die den Wagen rangiert hatten, noch 
jab er die ängſttich ſorſchenden Vlicke der Leute, die des 
Wagaons anſichtig wurden; er dachle auch daran, wie bunt ſich 
ihm die Landſchaft dargeboten hatte, die ein kaller Winteriag 
in grelles Licht tauchte. Er war beinahe glücklich gewefen 

  

Ein Korridor nahm ſie auf ... Brücken, ſchlanke Stege 
aus Beton. 

während dieſer Fahrt. die hinter den Mauern eines Zucht⸗ 
hauſes enden follte. Erinnerungen an die ſchönen Zeiten waren 
in ihm aufgewacht, da er mit Ränzel und Stock über die Land⸗ 
ſtraße getip: war als ein Kunde, dem nichts ſo fern gelegen 
hatte wie eruſtliche Arbeit oder die Sorge um die Zutunſt. 

  

  

Vorbei! Ein ſeindſeliges Gefühl. das der Stadt Berlin aalt, 
regte ſich in ihm: ſeit er ſie hinter ſich hatte, war ihm ſo zu 
Mute, Niemals hätte er ſich ihr verſchreiben dürfen. War ihm 
wohl' zu ſchlecht gegaugen unien in Weſtſalen, wo er zuletzt 
„Acarbeitet“ halte? Man iſt eben nie zufrieden, philvſophierte 
er, man weiß immer erſt zu ſpät, was man hätte tun ſollen. 

Er erkaunte bald, daß er hier am Ziel war. Vorn ſtanden 
neben der Straße freundliche, villenartige Häuſer, die Woh⸗ 
nungen der Beamten. Der Pallvopeten und Obermaſſinger, 
wie die Inſaſſen der großen Fabrik Beamte und Aufſeher 
nannten. Etwa hundert Meter dahinter erhob ſich die nie⸗ 
drige Außenmauer, weiter zwanzig Meter zurück die Haupt⸗ 
mauer. Was dazwiſchen lag, wußte Brund Balke. In den 
Kaſchemmen hatte man davon geſprochen, leiſe und entrüſtet, 
wie über etwas Unmenſchliches. Ein Graben mit Stacheldraht 
war es, der von vier flanlittenden Türmen aus gut zu über⸗ 
ſeben war. Nachts erfüllten ihn Garben von Scheinwerfern. 
Es war alles getan. um ein Eutweichen von Sträflingen 
zu verhindern. 

Der Spezialwagavn wurde abgehängt, die Lokomotive 
ſchob ihn an der Maner entlang bis zu einem Nebeneinnang, 
durch den ſich Schienen hinzonen. Hier rollte Brund Balke 
über die Greuze, die ihn künftig von der Außenwelt tkrennen 
jollte. Ein brei Terrain, von Geleiſen durchquert, mit 
Rampen, Lagerhäuſerneunnd Schuppen tat ſich auf. Es machte 
den Eindruck eines Induſtriegeländes. Ueberall arbeitende 
Menſchen! Nur ein aut unterrichteter nahm ſoſort wahr, 
daß ſic einförmig braune Anuzüge trugen, und daß bei jeder 
(Sruppe ein Aufſeher in augrüner Uniform ſtand. Auf 
dieſer Seite der Straſanſialt erhob ſich das Keſſelhaus, ge⸗ 
krönt von dem Rieſenſchornſtein, der in den blauen Himmel 
emporſtieß und eine matte Rauchfahne trug. 

So byot ſich das moderne Zuchthaus den Blicken der An⸗ 
kommenden dar. 

An einer der Ramven. die ſich an dem vielſach gealieder— 
ten uptgebände hinzyg, machte der Wagen halt. Schlüſſel 
klirrten in den Schlöſſern der Abteile. „Ausſteigen!“ Es 
wurden keine Handſchellen angelegt, hier ichien man der 
Leute ſicher zu ſcin. Zwei Aufſeher leiteten neun Sträflinge 
in das Innere des Hanſes. 

Rote Ziegel und Beton rinasum. Eine weitgeſtreck'e 
Halle, in der Fäſſer und Lißten verſtaut waren. Stille 
MRänner in Braun maxen auch hier tätig. Man börte faſt 
keinen Ton. Nur das Klirren der kleinen Eiſenräder, auf 
denen die Schupkarren liefen. Rechts ſtand eine Tür weit 
offen, da aing es in den zranm. Balke ſtaunte. Er hatte 
ſolche Anlagen noch nie erblickt, ſie übertrafen ſeine Vor⸗ 
ſtellungen. Die Keſſel ſahen wie Röbhren von zwei bis zwei 
Meter Durchmeſſer aus; ſie ruhten auf Fundamenten, neben 
denen die Heizer wie Zwerge wirkten 

Es blieb ihm nicht viel Zeit, dies alles zu bewundern. 
Als die Neueingelieſerten geſammelt waren, ſeßten ſie ſich 
in Marſch. Ein Korridur nahm ſie auſ, der lein Ende zu 
haben ſchien. Ueber ihn hinweg führten Brücken, ſchlauke 
Stege aus Beton. Darauf wurde hin und wieder ein Auſ⸗ 
ſeher ſichtbar, deſſen Anfgabe Valte nicht begrifſ. Einmal 
beobachtete er, wie der Mann über ſeinem Haupte ein paar 
Schritte zur Seite tat und an eine Seifnung trat, durch die 
er in einen Nebenraum blickte. Snäter wußte er es: auf 
dieſe Weiſe wurden die Arbeilsſäle lontrolliert. Die Ärbei⸗ 
ter in Braun ſahen nicht. wo ihre Wächter ſich aufhielken, 
aber ſie wußten, daß ſtets neben ihnen, über ihnen Poiten 
waren. die einen beſſeren Ueberblick als früher hatten, wy 
man ſie in den peralteten Anſtalten mitten unter die Strai⸗ 
gefangenen in die Arbeitsräume geſtellt hatte. 

Portſetzung ſolat) 

  

  

    

  

    

  

    

    

     

  

  

      
  

    

   
       

  

   

  

Per umremantische Crlent 
    

Die Technit erobert Perſien 
Aber der Mohammedanismus hemmt — Automobil und Karawane nebeneinander 

   

  

Die deutſchen Techniker und Ingenicure baven in der 
letzten Zeit in Perſien in immer ſtärkerem Maße Fuß ge⸗ 
jaßt. Einer dieſer Ingenieure, Alois Korinthenberg, der 
Leiter der dentichen ACt§.⸗Vertretung in Teheran ſchildert 
in intereſſauter Weiſe die Stellung des alten Kulturlandes 
Perſien zu den Fragen der modernen Technit. Nach ſeinen 
Darſtellungen macht man in Perſien und in anderen Län⸗ 
dern des Srients von den Errungenichaften der Technik noth 
nicht ſo ausgiebigen Gebräauch wie man vielleicht aunehmen. 
könnte. Die Gründe dafür ſind verſchiedener Art. Die 
auch in Perſen mächtia Linſetzenden Fortſchritisbeſtrebun⸗ 
gen laffſen ſich von außen her nur ſoweit beeinſlußſen, 

als die Selbſtändigtcit des Landes dabei gewahrt 

  

           

  

bleibt. 
und andererß Erwarrungen, die die Bevöltkerung auf 
Einführung techniſcher Neuerungen ſetzt, wirklich erfüllt 
werden. Leider iſt das Vertrauen der Perſer von agewinn 
ſüchtigen Fremden vielfach mißbraucht worden, ſo daß der 
auslündiſchen Pivnierarbeit häufig Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenſtehen. Ein weiteres Hindernis ergibt ſich daraus, 
daß noch ein großer Prosentſatz der Bevölkerung der moder⸗ 
nen Eutwicklung ablehnend gegenüberſteht, weil ihre Ver⸗ 

fechrer manches anſtreben, was den religiöſen Anſchaunngen 
der itrenggläubigen Mohammedaner wideripricht. Die 
mohammedaniſche Religion areift erüaunlich weit in das 
Geichäfts⸗ und Privotleben ihrer Anhänger ein. 

Dazu kommt die Tatſache, daß der Perier bei jeder Neu⸗ 
erung, die er einführt, innerhalb kürzeiter Friſt greifbare 
Vorteile ſehen will. Die Ele⸗ktrizitätsverſorgung der Städte 
liegt bis jetzt noch faſt ausſchließlich in Privathänden, 

daher der vorerſt noch zanhafte Verſuch mit Klein⸗ 
zentralen 

bis zu 300 000 VA, die üch durch die bohen Tariſe ſchuell 
amortiſteren und bei guter Betriebsführung einen ganz be⸗ 
trächtlichen Nutzen abwerfen. Meiſt iſt es erforderlich, die 
Intereſſenten an Ort und Stelle zu beraten und dabei alcich⸗ 
zeitia die techniſchen Aufnahmen zum Bau der Anlage zu 
machen. — 

Da Stadtpläne in Perſien noch faſt unbekannt find. iſt 
es kein Vergnügen, aus dem Straßenlabyrinth der vit ſehr 
alten Städte ein Ortsnetz zu projektirren. Mit Einführung 
des Automobils in Perſien vor etwa 5 bis 6 Jabren wurde 
auch die Möalichteit geſchaffen, das Land zu bereiſen. 

Die Landſtraßen ſind während des Sommers in 
ziemlich autem Zuſtande. 

wenn man außerdem, dem Beiſpiel der ſeit Jahrtauſenden 
durch das Land ziehenden Kamelkarawanen folgend, dir 
Nachtzeit zur Reiſe benutzt, ſo kann die Fahrt immerhin 
noch erträglich genannt werden. Seit einigen Jahren be⸗ 
ſteht in Perſien ein planmäßiger, von Junkers durchgeführ⸗ 
ter Luiwerkehr, der die Hauptſtadt Teheran mit den wich⸗ 
tigaüen Punkten des Landes im Norden, Süden und Weſten 
verhindet. Im Winter bei verſchneiten Hochpäßen und ver⸗ 
ichkammten Straßen vornehmlich im Norden des Landes 
kann der Beſuch einer entlegenen Stadt zu einem Problem 
werden. Da iſt ſchon manches Automobil auf ſeine Feſtiakei 
und Zugkraft ausprobiert worden und ſchließlich zufammen⸗ 
gebrocden. ů 

Es bleibt in den neiſten Fällen am Straßenrande liegen 
ganz wie die verendeten Laſttiere. 

die auch beute noch einen willkommenen Fraß für die 

     

   

  
  

hungrigen halale, Wölſe und Nasgeier bilden. Alle An- 
zeichen ſprechen dafür, daß in dem Lande der deuclich ſicht⸗ 
baren Gegeuſäte, in dem die ſeit Jahrhunderten beſtehen⸗ 
den Baſare ſich durch einen modernen Geſchüftsvertehr Mitt. 
verdrängen laiſen, wo man neben dem knatiternden Geräuſch 
des Laſtkraftwageus immer nuch das friedliche Läuten der 
Karawanen hört, trotz allem die Technit zum Nutzen des 

    

   

  

Landes und ihrer Bewohner bald ihren Sieges halten 
wird. Ludwig Sach 

  

monatlich 

erhalten Sie als 30jähriger ein Sterbegeld von 

zu ſolgenden Bedingungen 

—Sokortise Auszahlung der vollen Sterhegeldsumme 
von 1000 G im Todesfalle, selbst wenn nur ein einziger 
Xlonatsbeitrag von 2,50 C gezahlt worden ist. 

„. Keine Wartezeit. 
„ Bei Unfalltod doppelte Summe, also 2000 G. 
. Falls die Versicherung nach den Erlebensfalltarifen 

(b u. ch) ahgeschlossen ist, wird die volle Versiche- 
rungssumme schon bei Lebreiten des Versicherten im 
vereinbarten Lebensalter — beim vorherigen Tode so- 
fort — ausgszahlt. 

„Alie Versicherungen sind gewinnberechtigt. Die Ge⸗ 
winnanteile verden zur Versicherungssumme hinzu- 
geschlagen und zngleich mit der Versicherungssumme 
bar ausgezahlt. Der Gewinnanteil beträgt zur Zeit 
schon nach 2 dahran 10 %0 des Sterbegeldes = 108 G. 

Dbonsversiehorunvo-Kpsle! 
Wostpreuden 

DANZIG, Silberhlitte 
Die Belträge Werden monatiien kostontos aus der 

Wonnung ahgeholt      



  

    
Dürfer ſtehen unter Wuffer 

Die Ueberſchwemmungskatattrophe in Litauen — Tauſende 
Obdachloſe 

Im Laufe der letzten Nacht iſt das Hochwaßſer bei Wilna 
um weitere 35 Zentimeter zurückgegangen. In den Gegen⸗ 
den, die vom Hochwafſer heinigeſucht waren, ſind 

große Verwüſtungen, 

insbeſondere in den Forſten angerichtet worden. 
Dic Lage im Kreiſe Grodno iſt weiterhin ernſt. Der 

Nijemen (Memel) ſteigt immer weiter. Am Montagabend 
betrug der Wafſſerſtand 5,8 Meter über dem Normalſtand. 
In Grodno iſt eine Reihe weiterer Grundſtücke über⸗ 
ſchwemmt worden, die von den Einwohnern geräumt worden 
ſind. Die beiden Dörfer Rubaki und Zawoſsczann ſtehen 
unter Baſſer. Ein Teil weiterer Oriſchaften iſt ebenfalls 
teilweiſe überſchwemmt. In Dubno und Kniazewodcze ſind 
mehrere Baulichkeiten überſchwemmt. In Drufkieniki ſteht 
ein Teil des Kurparks unter Waffer, wobei auch der neu 
erboͤhrte Quell überſchwemmt iſt. 

Aus den Kreiſen Dzisna und Braslam treffen weiterhin 
bedrohliche Nachrichten ein, zumal die Dsisna einen Stand 
von 

12 Metern über dem Normalfland 

erreicht hat. Die Stadt Dzisnaſtehtunter Waſſer. 
Pioniere ſind zur Hilfeleiſtung hberangezogen. Im Kreiſe 
Döisna wird diec Zahl der Obdachloſen auf 5000, im Kreiſe 
Braslaw auf etwa 3000 Perjone ngeſchäst. 

  

Vier Tobesturteile in Qitanen ů 
Das Ende einer Ränberbande 

Das Kriegsgericht in Schaulen fällte geſtern das Urteil 
in dem Raubmordprozeß gegen die Käuberbande Joskus. 
Jostus und àrei Mitglieder jeiner Bande wurden zum Tode 
und neun andere Banditen zu Zuchthausſtrafen bis zu neun 
Jahren verurteilt. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen. 
Tie Verurteiltten, die in ibrem letzien Wort um Milde 
baten, nahmen das Urteil fühl eutgegen. Eine Berujung 
an das Oberſte Gericht, die wahrichcinlich erjolgen wird, 
dürſte an dieſem Spruch nichts mehr ändern. In Litauen 
wird dic Todesſtrafe übrigens im allgemeinen vollſtreckt. 
Sie kann höchſtens durch einen GSnadenakt des Staatspräf⸗ 
Muenden in lebeuslängliche Zuchthausſtraje umgewandelt 
werden. é 

Leltlſcher Euſtballen in Polen notgelundet 
Auf dem ebict des Landautcs Swierzyn lim Kreiſe 

Nieicawa) iſt geſtern ein deutſcher Luftballon mit drei In⸗ 
ſanen notgelandet. Die Pafſagiere kamen nunverlent davon. 
Vertreter der Pplizei⸗ und Militärbebörden ſind am Unjall⸗ 
ort eingetroffen. 

S: ů 
Eiſenbahunttentut bei Mogorw? 

Am Freitag creigneic ſich bei Nogorw (Polenp) cint Eiſen⸗ 
bahnlataſtrophe, bei der es einige Teir und Schperverlctzie 
Aub. ic Unicriuchungsbebörden haben anjünglich als Mr⸗ 
jache für die Eiſenbabnlataſtrophr bri Monorw angrnommen. 
daß dir Eiſcubahnſchwellen verjauli gchelrn fricn. Tie Unier⸗ 
juchung bat jedoch eracben, dan die Sctapellen volllommen in 
Ordnung warcu. Dadrgen ſon feitacitcht worben icin, dubh am 
Uujallort die Schientn auscinanbergeſchrunbi warrn, was auf 
einen verbrechcriſchen Auſchlag hindenzen würdc. Tie Einzel⸗ 
beiien der Unterſuchung werden irdoch noch gachrim grholien. 

In den 18 zertrümmerten Badacn baben fich Papirr, Ze⸗ 
meni, Koble und Manuicturwaren befunden, 4 Bagdens van⸗ 

  

  

  

    

    ren mit Lodzer Smrcn beladen. Die Sorctn warcn verfichert. 
Der Lokomotivfübrer Kainer hat injelar des Schrccätcns und 

der Verlrtzung die Sprache verioren. Es war brrrits dic ſrche 
Kataſtrophr. Lic cr miigerincht bat. Der Zugfihrer Cfüeftt 
kämpft mit dem Todt. Ten Bremſer Sadowjffi hat man bisher 

Grock im „Ujfa⸗Palaſt“ 
In Berlin Hat der Film eine reichlich kühle Anſnahme 

gefunden, wir Danziger aber, die wir durch den Tonfilm 
einmal Grock erleben konnten, wir ſind hierbei keine be⸗ 
ſonders ſcharfen Kritier, wir lachen und wir genießen. Der 
Film beginnt mit einer unweſentlichen, zum Glück ſehr 
kurzen „Handlung“, einer richtigen Kintopp⸗Geſchichte mit 
Liane Haid und Harry Hardt. Dann fommt nach einem 
zum Schreien koniſchen Gelage einiger Leute vom Wander⸗ 
zirkus der ſteile Aufſtieg zu Grocks großer Varieté⸗Nummer. 
Und das muß man geiehen haben. Das „Publikum“ im Film 
bog ſich vor Lachen, das Publikum im Kino nicht minder. 

Grock, der große, vielleicht der größte Clomn, den es jetzt 
gibt, zeigt ſeine bravouröſe, unbeſchreibliche — man muß 
jchon ſagen — „Kunit“ in einem Auftritt, der ſaſt den ganzen 
Film auffüllt. In jeder Szene, in jedem Wort, in jeder 
Bewegung, in jedem Ton, in allem, was Grock macht, liegt 
ein durchdachter, unmittelbar wirkender Bis und Humor. 
Die Pointen hageln in ſo ſchneller Folge, daß man faſt nicht 
gerät, alle dieſe Clownerien gebührend zu würdigen, man 
begreift jetzt endlich den Sinn des Warts: „Man lacht ſich 
tot ...“ Stände es nicht ſchon längſt im dentſchen Sprach⸗ 
ſchatz. bei Grack hätte es geprägt werden müffen. 

Als der Vorhang fiel, hätte man klatſchen und immer 
wieder klatſchen mögen: Grock, Grock, noch eine Zugabe. 
Aber das „Ende“ auf der Leinwand bedeutet ein wirkliches 
Ende, es wurde wieder bell — immerhin, der Zauber dieſer 
Grock⸗Stunde bleibt. Der geniale Clomn wird ſich auch in 
Danzig durch den Tonfilm ein großes Publikum erobern 
kfönnen. F. H. 

Paſſagr⸗Theater: „Im Kampf mit der Unterweit“ 

Dieſes Programm iſt von Anfang bis zu Ende auf Sen⸗ 
ſarion und Spannung eingeſiedt. Dic „Helden“ beider Filme 
lind ungefähr von gleichem Form Richard Talmadge 
als „Der gehrimnisvollc Kavalicr“ iſt nicht nur Kavalier, jon⸗ 
dern klettert, ſpringt und reitet ebenſo vorzüalich und ſieni 
natürlich auf der ganzen Linice. Carlo Aldini befindet ſich 
nicht zum erſtenmal im Kampf mit der Unterwelt: daß er alle 

  

  

  

  

  

ihre (Film⸗)Gebiete und Spezies ſchon durchgemacht hat, niag 

mit ein Grund dafür ſein, uns hier eine beſonders ausgefallene 

und verzwickte Geſchichte vorzuſetzen. Die Jagd zwiſchen 
Carlo und den Finſterlingen aus der Unterwelt geht diesmal 
um fünf Schlüſſel, die das Mäliobenvermögen hüten. Und 
damit auch die Lacher auf ihre Koſten kommen, erſcheint 

Siegfried Arno als Hilfsdetektiv und notoriſcher Pechvogel 
und bewährt wieder einmal all ſeine Komit. M. 

Capitol: „Das Lied iſt aus“ 

Es fällt nicht ganz leicht, ſich der Logik dieſer Handlung 
ohne weiteres anzuſchließen. Da verliebt ſich ein junger Mann 

in eine Diva. die dazu noch ſeine Cheſin iſt. Und obaleich 
auch ſie es nicht an Verliebtheit fehlen läßt, bleibt er feſt und 
unerſchütterlich. Ja, dieſer rauhe Krieger und jetzige Privat⸗ 
ſekretär erkläri ſogar noch in ihrem Schlafzimmer: ein armer 
Mann beiratet nicht ſeine verwöhnte Chefin. Womit das 

Lied aus iſt; die bedauernswerte Dame heiratet einen reichen 
Trottel, der Sekretär bejorgt noch gewiſſenhaft ihre Abreiſe 

und geht dann einen Kognak trinken. Wie geſagt: man fragt 
ſich zunächſt, ob's ſowas überhaupt gibt. Denn dieſer Privat⸗ 

fetreiär, der ebenſogut tanzt und Klavier ſpielt wie er tippe⸗ 

und ein reizendes Puppentheater leiten kann, iſt beitimmt 
lein verzichtender Platoniter. Doch — es aibt es eben, im 
Tonfilm. Willv Forſt in der Hauptrolle iſt charmant, etwas 
ſüßlich, ein gewandter Spieler und Chanſonnier. Liane Haid 
ſieht ſehr aut aus, Wallburg blubbert wieder äußerſt 
tomiſch. Photographic und Ton ſind ausgezeichnet. r. 

* 

Dic U.⸗T. Lichtſpiele führen bis Donnerstag einſchliezlich 
noch einmal den Film „Der blaue Engel“ nach dem Ro⸗ 
man . Profeſſor Unrath“ von Heinrich Mann auf. Die Haupt⸗ 
rollen ſpielen bekanntlich Emil Jannings und Marlene 
Dietrich. 

In den Flamingo⸗Lichtſpielen bringt das neue Programm 
den großen Ausſtattungsfiim „Broadwav“ mit Eveline 
Brent und Glenn Trion in den Hauptrollen. Außerdem 
gibt es einen ſpannenden Kriminalfilm „Der Kriminaliſt 
von Scotland Pard“. 

nicht finden flönnen. Da feſitgeſtellt wurdc. daß er fich unter 
dem Zugperſonal beiunden bat, wird angcnommen, daß er 
noch unter den Trümmern licgt. 
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Der im Kurort Kabfa (Folen) mit einem Koncnaufmand 
von 3˙0 Ol½%½ Anin erbanfe Bahnhoj drobt zuſammenanitür⸗ 
zen. Der Bau. der laut den vom Miniſterinm bearbeiteten 
VPorichriften ausgcführt murdc, murde einer Krafauer 
Firma übergeben. Der Preis non 3M00 U½ι 2 
Hböchüc von allen eingelanfenen Offerten geweſen 
Bau wurde wäbrend des Kroites fortacicegt, je daß der 
Mörtel ſofort iror. Die Aniücht über den Baun führte Ing. 
Lorenz. der dieſe Aufgabe während feiner Abmejenbeit Xichi⸗ 
jachlenten übertrug und bei der Abnabme die Aus rung 
der Arbeiten als auf beseichneic. Aber jegBi, fanm zmei 
Iunhre ſpäicr., beginnt der Ban einzuftürzen. Die Krafaner 
Eiſenbahndirektion im jetzi gesmungen, die Angenellten. die 
in dem lächände Dienfmohnungen inne baben, zu enfiücrnen 
und ſie in Privatwohnungen unterzubringen. 

5 Jahrr Iuchihars wegen Brandffiftung 
Dir Straffammer in Strasburg in Pommerelſen bejabte 

nch mit der Sache der Landwirte Johann Kulakomifi fomie 
Broniſtans und Ichann Bielrcfi. die angeflagt fd. die 
Bronislaus und Inbannes Bielecfi, die angeflaat f‚ind, dic 
haden, um üch in den Bensß der Verüchernngsimmme an 
jetzen. Das Gericht crfannte alle drei Angeflagten als 
üchuldig und verurtcilte fie an je jünf Jahren Zuchtbans und 
je 3 Jlpts Seldffrafe ſomie Tragung der Gerichtsfoßen. 

  

   

  

     
Tödlicher Autonufall bei Krotoſchin 
An einer gejährlichen Wegebiegung bei Wolenitz unweit 

von Krotoſchin fuhr ein Perſonenwagen gegen einen Baum. 

und wurde mit ſo großer Gewalt zurückgeſtoßen, daß er ſich 
überſchlug. Von den Inſaſſen wurde der 15 Jahre alte Neffe 
des Wanenbeſitzers Trzoſkala ſo ſchwer verletzt, daß er nach 

jſeiner Ueberführung ins Krankenhaus ſtarb. Der Wagen⸗ 

beüützer, der ſelbſt den Wagen leukte, und deßen W Jahre 

alte Kuſine wurden in hoffnungsloſem Zuſtande in das 

Krotoſchiner Krankenhaus eingeliefert. Der vierte Inſajſe 

des Unglückswagens wurde an der Kurve aus dem Wagen 
geſchleudert, ſo daß er nicht zu Schaden gekommen iſt. h 

Wildſchweinplage in der Kaſchubei 
In den Wäldern der Kaſchubei iſt eine Unmenge von 

Wildichweinen aufgetaucht, die auf den Winterſaatfeldern 
nngebeuer großen Flurſchaden anrichten. Des Nachts wagen 
lich die Schädlinge ſogar bis in die Dörfer ſelbit hinein. h. 

  

  

157 poiniſche Güter werden verſteigert 
Wegen rückſtändiſcher Raten von Gütern, die mit Dar⸗ 

leben der Lanudkreditgeſellſchaft belaſtet ſind, werden in 
Polen im Frühberbſt zahlreiche Zwangsverſteigerungen 
ſtattfinden. Im Bezirk Kaliſch ſollen 69 Güter verkauft 
werden, in Kielce 80, in Siedlce 25 und in Biala Pod⸗ 

Ileita 24. 

  

  

Der großt Audrung zu unujrren sulctt ab⸗ 
gnehulicnen ärztlichtn Veramngsſtundrn be⸗ 
weiſt uns den Anklaua, den dirſe Einrich⸗ 
nung acjunden Hai. 

Aranie und Lridende laben wir dahrr cr- 
neut cin zum Scſuch Der ů 

koſtenloſen ärztlichen 

  

   

    
    

   
im Hoiel „Deniſches Heus, Darss 

Durch rinrn Arg umd Sprzinſihrn aui dem 
cICIV.ibrrunhnmichtn Grbirt bu 1 
Krauic dir Kösglicktcin, ‚ich baanbrr Anstmmift 
Iu bolsu., Ob Eei frintm Sriden das Sohi⸗ 
MliB-Serfubhren in Arpruruun komunen 
kaäunn. Beirnder Dendurr Lurrrirlar bei 
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Ischie —.— Im Jabre 1928 litt ich län⸗ 
u aerc Jeit an Ischias, habe 

auch 13 Wochen zu Bett ac⸗ 
legen, und da ich bei ver⸗ 
ichtedenen Aersten gewefen 
Din und keiner beifen konnte, 
entſchloß ich mich, zum Wobl⸗ 
mütb⸗Apparat zn greifen. Der 
Criolg war üerraiche. 
Schon nach 14tägiger Seld 
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Dänczüraße . den 18. If. 30. ·     

    

    

      

          

     
     

  

          

    

   

   

        

  

   
   



  

Die Joolierung des deulſcher Getreidemarkte 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 
„Durch die deutſche Getreidepolitik ſind unſere Getreide⸗ 

märkte völlig vom Auslaud iſoliert worden. Daraus erklärt 
ſich zuguterletzt, daß der deutſche Weizenpreis mehr als dop⸗ velt ſy boch iſt als der Preis für ansländiſches Getreide im 
Hamburger Freihafen. So wirken ſich die Folgen eines 
durch Beimahlungszwang unterſtützten Weizenzolls aus, der 
250 Mart pro Tonne beträgt, während der Weizen in Ber⸗ lin mit 20/ Mark notiert wird. 

Die Dinge ſind nun bei uns ſo weit gediehen, daß die 
deutſchen Getreidebeſtände ziemlich verbraucht ſind und 

eine Einfuhr von ausländiſchem Getreide unbedingt 
notwendig wird. 

In Frage kommt u. a. eine Einfuhr von 600 000 bis 700 000 
Tonnen Weizen. Dadurch gewinnt der Auslandsgetreide⸗ 
markt wieder für uns größeres Intereſfe. Der Markt nimmt 
auf den großen Rohſtoffmärkten gewißermaßen eine Aus⸗ 
nahmeſtelluna ein. Während auf den anderen Märkten die 
Stimmung recht gedrückt iſt und die Umfätze auf ein ſehr 
beicheidenes Maß zuſammengeſchrumpft ſipd, hat ſich das 
Geſchäft auf den ausländiſchen Getreidemärkten zeitweilig 
ſehr lebhaft geitaltet. Die Preiſe konuten ſich auch durchweg 
etwas erhulen. Auf den erſten Blick fönnte man davon 
ſprechen, daß der Weltgetreidemarkt die Depreſſivnen übe 
munden habe. Aber es handelt ſich bei dem beſſeren G. 
ichäſt nur um eine Ausnahme, die ſich daraus erklärt, daß 
die 

europäiſchen Zuſchußgebiete nach vielen Monaten jetzt 
wieder zum erſtenmal kauſen. 

Das mußte einen Markt beeinfluſſen, auf dem die Käufer 
lange Zeit geſtreitt hatten. Daraus erklärt jich auch die 
Beſeſtigung in der letzten Zeit. Aber darin kommt nicht die 
wirkliche Lage zum Ausdruck. Wenn dic anßergewöhnliche, 
beſonders dringliche Nachfrage der letzten Zeit, die ſich vor 
allem auf ſofort lieferbare Ware erttreckt, befriedigt iſt, wird 
der Getreidemarkt wieder ganz anders ausſehen. Wie aroß 
die Unſicherheit in Wirklichkeit iſt, geht aus folgendem her⸗ 
vor: Aus der nordamerikaniſchen Union kam vor einigen 
Tagen die Nachricht, daß das Farmamt ſeinen Weizenbeſitz 
zu ermüßigten Preiſen auf den Markt werfen wolle. Daß 
das nordamerikaniſche Farmamt, die Stützungsſtelle in der 
nordamerifaniſchen Union, dieſen Wunſch hat, iſt ſchon be⸗ 
areiflich: denn es ſehlt in Amerika tatſächlich an Lager⸗ 
räumen für die neue Weizeuernte. Audererſeits beſttzt das 
Jarmamt Beſtände in Höhe von 73 Millionen Tonnen. 
Wer ſoll dieſe Meugen aufuehmen? Die Nachricht wurde 
dann auch prompt dementiert, Aber in den knapp 24 Stun⸗ 
deu, die zwiſchen der Nachricht und dem Dementi lagen, ſind 
die europäiſchen Märkte ſcharf verflaut. Von dieſen Wir⸗ 
kungen wurde auch der amerikaniſche Markt nicht verſchont. 
Daßzit hat ſich herausgeſtellt, daß die Projekte, 

den überſchüſſigen nordamerikaniſchen Weizen in China 
unterzubrinnen, ſchwer, ſo gut wie gar nicht zu verwirk⸗ 

lichen ſind. 
Auch hier liegt die Hauptfrage vor, wer dieſe Mengen 

    

   

  

      

eigentlich bezahlen ſoll., b —„ 
Andererſeits lauten die Nachrichten über den Saatenſtand 

nicht unbefriedigend. In den Ländern der nördlichen Halb⸗ 
Llugel wird er als günſtig bezeichnet. Auch in Europa lauten 
die Schätzungen im aligemeinen günſtig. Das gilt auch für 
Deutſchland. Andererſeits muß man bedenken, daß man es 
diesmal mit einem äußerſt verſpäteten Frühijahr zu tun 
hat. Das muß dic deutſche Getreideeinfuhrpolitik ſelbſtver⸗ 
jtändlich ſtark beeinfluſſen. Ueber die Auswirkungen der 
deutichen Zoilpolitik unterrichtet folgende Zuſammenſtellung: 

Mitte Sept. 1930 Ende April 1931 
   Weizen in Berlin pro Tonne in Mark 23 290⁰⁰ 

Roggen in Berlin pro Tonne in Mark 187 198 
Weizen [Manitoba) Hamburger Freihafer 

unverzollt in Mark pro Tonne 1⁵³ 12 
Das Angebot von Roggen und Weizen an der Berliner 

Börſe iſt äußerſt knapp. An vielen Tagen kann man über⸗ 
haupt kaum von Angebot ſprechen. Die Verkäufer halten 
mit den an ſich knappen Vorrüten zurück, um noch beſfere 
Preiſe abzuwarten. 

Kur die Befürchtung, daß eine Zollermäßigung in Krajt 
tritt, bewegt an manchen Tagen zu einem größeren Angebot. 
Dann gehen die Preiſe um etwa 1 oder 2 Mark pro Tonne 
zurück. Im Grunde genommen geht aber die Preisentwick⸗ 
lung nach aufwärts und die ganze Situation muß ön einer 
Kataſtrophe führen, wenn die Zollermätzigung nicht bald 
in Kraft tritt. 

Der Reichslandbund iſt bei der Regierung vorſtellig ge⸗ 
worden und hat vor Ermäßigung des Getreidezolls gewarnt. 
Die Weizenzollermäßigung müſſe den Weizenpreis in 
Deutichland ruinieren und- die Umſtellung vom Roggenbau 
auf den Weizenbau hbindern. Das iſt ausgemachter Unfinn. 
Benn Deutichland die Getreidezölle erniedrigt. wird es 
lelbſtverſtändlich die Einfuhr nicht auf feden Fall freigeben. 
Es wird den Getreideſpekulanten nicht geſtatten, die Ge⸗ 
treidenot in bare Gewinne auszumünzen. Es kommt ſelbſit⸗ 
verſtändlich nur eine Kontingentierung der Einfuhr in 
Frage, die bei der öffentlichen Hand liegen muß. Damit 
ünd wohl die Einwendungen des Reichslandbundes gegen 

irtschaft-Handel-Schiffahrt 

münde. ů „Am 29. April: Holl. D. .Orobens“ (161), nach Amſterdam mit 
Gütern für Prowe, Danzig: ſchwed. D. .Aenat Stures 1474) nach Le   die Getreidezollermäßigung abgetan. Es iſt zu hoffen, daß      
     

       

    

ſich die Regierung durch derartige Vorſtellungen nicht beirren 
läßt, das zu tun, was angeſichts der bedrohten Ernährungs⸗ 
lage getan werden muß. 

Der Kohlenumſchlag 
im Danziger Hafen vom 20. bis 26. April 

Der Geſamtumſchlag betrug 123 947 Kilotonnen und war 
damit die beſte Woche des Monats. Aber anch der Gdinger 
Umſchlag iſt mit 85411 Kilotonnen ſehr gut zu nennen. 50 
Fahrzeuge führten Kohlen ſeewärts aus, und zwar 16 nach 
Jänemark, 15 nach Schweden, 7 nach Frankreich, je 3 nach 
Norwegen und Finuland, je 2 nach Lettland und Sowjet⸗ 
Rußland. je 1 Ladung nach Lettland und Litauen. 

Durchſchnittlich lnden täglich Kohlen in Danzig 14, in 
Gdingen 1D0 Fahrzenge. Von größeren Schifſen laden augen⸗ 
blicklich Kohlen in Danzig: im Kaiſerhaſen: Julius Hnav 
Stinnes, Everita, Akenſide, Flora, Scvtia; am Weichſelbahn⸗ 
bof; Laimdota, Maſſaliothis, Kate und Bretland. im Wrichſel⸗ münder Becken: Knud Villemves und Finland. 

Frachtauoten: (für prompte Fahrzeuge von 2½3hu Tun⸗ 
neu) nach Reval. Riga 4— bis 4/6, Südfinnland 4/6 bis 5/3, 
Stockholm 4/6 bis 4/0, Oxelöſfund 4— bis 4/6, Südſchweden 
2/ bis 5/—. auten Tänenhaſen 4/0 bis 5/— Ryuen 5/1 *2½2 bis 
5/6, Bordeaux 6/3 bis 6/. 

—..— 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: Dän. D. „Belgien“, 

28. 4., abends, ab Veite, leer, Artus. — Dän. D. „Vendia“, 
28. J., 10 Uhr, ab Struer, Polſtarob. — Dtiſch. D. „Sie. 
fried“, 2W. 4., abends, ab Stettin, leer, Prowe. — Griech. D. 
„Anaſtaſiys Petrvutſis“, 29, 4. von Riga, Valt. Transpor 
geſellſchaft. — Diſch. D. „Vandrahm“, 27. 4,. von Hambura, 
leer, Lenczat. — Ditſch. D. „John Sauber . 4. von Kiel, 
Danz. Schiffahrts⸗Konkor. — Schwed. D. ilda“, ca. 2). 4. 
von ſchwediſchem Hafen, leer. Danz. Schiffahrts⸗Kontor. — 
Schwed. D. „Inger“, W. 4., 17 Uhr, ab Syelvesborg, leor, 
Als. — Schwed. D. „Mercur“, . 4. von IUddevalla, leer, 
Behnke K& Sieg. — Schwed. D. Inga“, 27. 4. nun Varberg, 
leer. Artus. — Schwed. D. „Bertil“, 28. l. von Limhamn, 
leer, Artus. — Diſch. D. „Ilmenau“, 30. von Memel, 
leer, Bergenske. — Dtſch. D. „Lieſel Halm“, J. von Memel, 
leer, Bergenske. 

Der Schiffsverkehr im Donziger Hafen 
. Eingana. Am 28. April: Schwed. 
Goole, lecr. für Artus, Veſterplat 

  

  

   

      

  

   

    

  

   

  

  

         

  

  

„Iirins“ 
Induſtxia, 

d. D. 
deutſcher D. 
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r non Sykersnamn mit Erz für Scheuker &U reibezirk: dentſcher 
D. „Eibe“ Cät) von Hambnra, icer, für wolt and., Kaiſerhafen: 

J.,,,Salidan“ (ü.3) von' Kindau mit, Gfttern für Reinbo! aiffeiſenbecken? deulfcher D. ürkind“ von „Rotterdam. V 
„Meptun“ 354), von 
Hafenkanal: ſchwed. 
Sckterplatte; deuti⸗ 

leer, für Burton, Viktorigwand: deutf 
Bremen mit, Gütern für Amanſt Wolff— Co. 
Fe ⸗Indig, (288) von Karlsbamn. fecr. jür Nis, 

„Noland“ (61) von Hamburg, mit Leinſaat für (o. 
Deu. Freibezirk: ſchmed. D. „Aſtra, (402) von 2 i 
ſüx Behnke K Sieg, Dallaſtkrna: deutich. V; 
Stettin mit Del für Bergenske. Weſter 

       
   
   

  

   

  

      
       

    

  

    

(76on, Gdingen, leer, für Bergenske. 
‚Ciſa, (600 von Gdingen, lecr, für Ga ndt, 3 ph 
deutſcher „Duerſec, GSthrvou Sdingen mit Rposphat für Beim 
J. Hiega. Hafenkanal: deuticher D. „Borkum“ D von Hamburg mit 

  

         Gütern für Bergenske. Freibezirk: denticher 
(„dingen. leer, für Bergenske. Hafenkanal: ſchwed., W. 
(9%%½ won Gdingen mit Gütern für Vergenske. alt 

Am 29. Aprik. Engl. D. . Marn A 
für. Pam, Kaiſerhafen: ſchwed. D., S 
Deichſelmünder, Becken; ſchwed. D. 
leer, Weſterplatte. 

Ansgana. Am 28. April: 
111 nach Kopenbagen mit Kohlen 
finn. Tankd. „Sigrid“ (⁴ 
ſchinenöl für Behnke & Sica, rine! 

00%% nach Helfingborg mit Kohlen für 
„Marti Luci⸗ nach Geuua mit Kohlen für Poln 

ktoriawan D. „Veaa- (217) nach Hobro mit Kobien 
Becken Weichſelmünde: dän. D. 

laa“ (f1tt von 
laland.“ 

Weichfetbahnbof. 
von Kiel. 

Behnke &. 
      
    

      

   

  

    

  

Malling 
aiſerhafen: 

id Ma⸗ 
Everita“ 

  

   

  

   
    

    
          

  

ind., 
„ ür Pam. 

„Di, Annt Willemoes“ (860) nach Eobierg 
mit Kohlen für Als. Becken Keichſelmünde: dän. M.⸗S. .Veſta“ (79) 
nach Mokakob mit Hols für Ganswindt. Holm: ichwwed. M.⸗S. 
Aavinda, (o% nach Gotenburg mit Jement für Bergenste. alter 
Peiſbfelbabuhof, däu. T. „Enaland, (iii nach Kovenbagen mit 
Koblen für Polnskand.. Naiſerhafen: deutſcher S. „Claus“ (125 

ich Kiögac mit S für Danz. Schiifahrtstontor. Legan: ſchwed. 
„ „Hernoe“ 12%3l nach Sturungs, tecr, inr Behnke & Sieg, 

Neptun lahi) nach Aremen mit Gütern 
X ff &K Lo, Hafenkanal: holl. D. .Grato“ (;07) nach Amiterdam 

mit Holb und Gütern für Prome. Hafenkanal: eitl D. ., Rolaris 
1381) nach Stugfund mit Koblen für Behnke & Sieg. Becken Weichlel⸗ 

      

  

       

    
   

  

     

Treport mit Koblen für Behnke & Sica. Becken Weichſelmünde. 
  

Verringerte Getreideproduktion in Polen. Auf Grund 
des gegenwärtigen Standes der Frühlingsſaaten wird in 
Polen für das laufende Jahr mit einem im Vergleich zu den 
letzten Jahren geringeren Ernteertrag gerechnet. Inſolge 
nugünſtiger Witterungsverhältniſſe wurde mit der Ausſaat 
bedeutend ſpäter als üblich begonnen. Noch um den 5. April 
war die Schneedecke von den Feldern meiſtens noch nicht 
verſchwunden. Der Stand der Winterſaaten War in der 
erſten Aprilhälſte ſchlechter als im gleichen Zeitpunkt des 
Vorjahres. Auch im Vergleich zu gem Stand von Mitte 
März d. J. war gegen den 5. Äpril eine Verjichlechterung 
zu verzeichnen, indem nach dem Füufnummernjuſtem (5 
ſehr aut, 1 ⸗ ſchlecht) Beizen mit 3,1 (gegen 3,1 Zum 
15. Märzl, Roggen mit angegeben wurde. Eine 
Verringerung der Produktion läßt auch die weit ſchwächere 

   

  

  
     im Friedrichsbain: Frauenveriammlun, Facketumzug in Shra. 

A E. K L h In urkruachden⸗ Sginger Vericht müfſen vunttlich ericheinen. werbehalle ix Eiii s Seeg 3. Kegſchtcbese, Aüe e9. Sraußt unp Sl. Albrecdt. Tonners- Duch i, ols 0 er S2. 5 Faßteigendinnen mit ibren Bekannien] tag, den 30. Kpril, fakren wir abende] vorzußcigen. 2 imnd au dieſer Veranftaltung beralich, 263 ülbr ab Prauft mit dem Zuge mach 
Verdinguteg. eingeluden. Sbra zur Teilnahme am Fackelzug. tag, dem 1. 

Die Lickerung von 
150 cbm geßebzen gies 
„O ſehbm 2 

abends „ Uhr. im Se 

    

    

  

     

  

S.. J. Niederfabt, — April. 
oeim. S= 

modengalſe⸗ Lichtbildervortras. 

    
  

SA. Friedrich⸗Ebert⸗-Grunve. Tonners⸗ 
tag, den 30. April. abends 7 Iibr. am 
Hoben Tor: Trefien szur Trilnahme am 

nie Al⸗ rerberbergel. 

      

Alle Genoßen] Erwerpbaloienveriammluna in der „ 

Denticher Holzarbeiter⸗Berband. Am Frei⸗ 

alicderverſammiuna bei Bcuiter (Mau⸗ 

SA3.. Sorechchor. Sonnabend. d. 2,, Mai. 

Nerwendung von Kunſidiüingemfltelit erwavten, Rie, Pöwenn 
es ſich um inländiſche Erzengniſſe handelt, in dieſem Jahre 
nur im Umfauge von 50 Prozent der Vorjahresmenge von 
der Landwirtſchaft verbraucht-wurden. 

Suallihe Hilfe für polniſche Kreditinſtitute 
Durch ein im „Däiennik Uſtaw“ veröffentlichtes Gefetz 

iſt der polniſche Finanzminiſter ermächtigt worden, den im 
Zuſammenhang mit der allgemeinen Wirtſchaftslage hilfe⸗ 
bedürftigen Kreditinſtituten finanzielle Hilfe bis zum Ge⸗ 
ſamthetrage von 20 Millionen Zioty zu gewähren. Form 
und Bedingungen der Hilfeleiſtung ſomie die Art der Sither⸗ 
beiten für die zur Verfügung geſtellten Beträge werden 
vom Finanzminiſter feſtgeſetzt. 

Eugliſcher Flottenbeſuch in Kiel noch nicht beſtimmt. Wie 
in Londouſ verlautet, wird zur Zcit in amtlichen Kreiſen die 
Frage erwogen, ob ein Geſchwader der britiſchen Kriegs⸗ 
marine im Laufe des Juni dem deutſchen Haſen Kiel einen 
ſormellen Beſuch abſtatten ſoll. Eine Entſcheidung iſt, wie es 
heißt, noch nicht getroffen worden. 

Einführung direkter Tariſe Polen—England geplant. 
Im volniſchen Verkehrtzminiſterium wird das Projekt direkter 
Hütertarife für den Eiſenbahn⸗ und Secverkehr zwiſchen 
Polen und England nach dem Vorbilde des polniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Tariſs ausgearbeitet. Die direkken Gütertarife 
jollen in erſter Linie auf Lebensmittel und halbbearveitetes 
Holz bei deren Ausfuhr über Danzig und Gdingen An⸗ 
wendung finden. 

An den Börſenr wurden notiert: 
Für Deviſen: 

Im Dauzin am 28. April. Scheck Londn 21.99 (24.99 
Bantnoten: 10½ Reichsmark 1 10½ Zloty 
157.660, 1 amerik. Dollar Auszahlun⸗ 

V ů richau 1%½ 
Iloty 57 6b), London 1 Pfd. na 21.9977 124.99%, 
Holland 100 Gulden 20ʃ3.39 (206.81), Zürich uul ranken 98.9, 
(0.1tz), Paris 100 Franken . ſel 100 Belga 
71.47 (71.61], Rennork 1. Dollar „Helſingſors 
1010, finniſche Mark 12.927 (12.9 
137.63 (137. en 190 Krunen 137.46 (137. 
100 Kronen 1. .74), Prag ihh Krouen 152 
Wien 100 Schillina 1 (72.351. 

Warichau vom 28. April. Amerik. 2 
27 

             

   

  

       

    

    

  

   

    

  

   

     

vollarnoten 8902 — 

            

           
      

— 8.88 , Belgien 124.16 — 47 — 123.85, Budapeſt 
„London 3.28, 

Neuvork Kabel 8.921 —8.941 
— 8,901, Pari Stockholm 230,15 — 

2 — 171.37, Italien 

    

    
    

ſoka 110, Lilpop 21 
Inveſtierungsanleihe 
anleihe 49, Eiſenbahnkonverſior 
73.25. 

Poſener Ejfekten vom 28. April. Konverſionsanleihe 18,60, 
Dollarbriefe 91.73, Amortiſierte Golddollarbriefe 8i. Ce⸗ 
gielſki 35, Luban 17, Tendenz unverändert. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzig am 27. Ayril: Weizen 128 Pfd. 20,M800, Roggen 

Konſum) 16,50, Werſte 16.590—175, Futtergerſte 16,00—17,00, 
Haſer 18,—194, Roggenkleie 14,t, Weizenkleie larobe) 
14,0. Großhandelspreiſe für iuh Kilogramm waggvufrei 
Danzig. 

In Berlin am W. April. Weigen, mä 
märk. 115—.197, Futtergerſte 23—241, 
Weiszenmehl , Roggenmehl 
kleie ſr. Bl. 1 Biktorigerbſen 

21. Acterbohne Lupinen, blaue 
b, gelbe 22 „ Serradelle 66—70, Rapskuchen 
Leinkuchen 14—14.20, Trockenſchnitzel 8.10—8H30, 

Syjaiſchrot 13.20—14.20, Kartoffelflocten 
delsrechtliche Liefernugsgeſchäfte: Weigen 2 
Juli 297.50—297. September 2 8.50, 
Roggen Mai „Juli H tJ, Septemſier 18& 
ſtetig. Hafer Mai 193.50—194.30 uu. Ei., Juli 200. 
September 181. feſiter. 

Poſener Produkten vom 28. April. 
preis) 180. To. 20.00, Tendens r— 

Bauprämienanleihe 35 
b, dproz. Konverſio 
uleihe J, Dollaranleihe 

    

   

   
    

  

   

Roagen, 
. 185—180, 

.10, Rongen⸗ 
Futtererbſen 

     
     

50—11.25, 
1      

  

    

    

    

    

            

    

     

   
  

50 n. B., 
—201 u. G., 

    

    
  

  

   
    
         

  

    

   
ruhig. Marktgerſte — „ augerſteen 
notiert. Futterhafer 0— ruhig, Saathafer 28—29. 
ruhia. Noggenmehl 4 —4 üthia. Weizenmehl 39.30 bis 

  

   

'enkleie bis 
In, Felderbjen 3—31. 
—33, Lupinen blau 26 

mmerwicke 4—,. 

0, ruhia, Roggenkleie 
D, grobe 

Viktoriaerbſen      
    

    

—37. Buchweizen 
bis 28. gelb 31—38. Serradelle 85 
Peluſchken 47—30. Klee rot 300 —Utu, ſchwed. 
2·M) „ gelb geich. 140—t7h, ung ält 60—70, Timothuaras 
970—105, Rangras 90—110, Speiſekartoffeln 6. Exportkar⸗ 
toffeln 8.50—10., Allaemeintendenz ruhig. 

  

  

    

  

Poſener Biehmarkt vom 28. April. Ochſen: 1) 
2) 88—92, 3) 70—80. 41 64—68; Bullen: 1) 5. 
3) 70—78, 4) 62—66:, Kühe: 1) 96—10)2. 2 
4) 40—50, Färſen: 1) 92—100, 80)— 
Jungnieh: 1] 60—66, ——58 
3] 68—76. 4) 58—6. „ 
Schweine: 1) 112—116, 2) 106—110, 30 98—104, 47 92—96, 
5) 92—98, 6) 92—96. Marktverlauf ſehr ruhig. Aufjgétrieben 
war 1150 Rinder, darunter 12 Ochſen, 31%½% Bullen und 
608 Kühe, ferner 1850 Schweine., 700 Kälber und 100 Schaje, 
insgeſamt 3810 Tiere. 

  

               

        
    

  

  

    

   
   

   

  

   

          

We⸗ 
Scbüſteldamm. Verbands⸗ 
Ausweis am Saaleingang 

Weitwirtschalt vnd ötastennoiitk 
von Albert Lanierbach 

DLi8 Winlen dor letluurchül 
Pai. mittaas, 1 Uhr: Mit⸗ 

  
  

    

  

  

1 e r, f S 2 i * der von Hans Adler 
Aii und — . U ũ Fuckelzus in Lhühra.,. — Kbends du EOi,, in der, Tümnbahe, 
Waßterweae pen⸗ Darza .Hetrt E Subend ür iütean behüntcn o- Senutag. den 3. Mai. morgens 3, Ubr: den Proben ein V i„Raz: Hafenbauamtes Neufabrwaffer fell öfkent kal⸗ 5. lHtederverlammluns. Tages⸗ Trefien am Hoben Tor zur Krübtonr. Sonnabend itatt Lnicht Freilan! Ui6 Mabitüistissbe Mirtschaft Uün verneben werden. Die Vendincuner⸗ Srönnt 1, Kcrich vom Parcians-Dvnticher Freibenker-Verhand. Ortsarurre— ů ahtengsen üns geccen poßt⸗ nnd beſte ichuß: Gen. Seu. 2. Kericht 2 Dareis Donnerstaa. den . 4. LI. Detiifrher Fremeunler⸗ Berbann von Alsege Eütt irrdee, en e von Ser] tag: cen Kietensabl. i Sbends, ? Ubr. in der, Gewerpehulle- — buen 85 nr besteben Dirdügunge⸗ vom 1. Euarrel 1931, 4. Sesirtsange⸗ Arönertdamzr * iärt WüeK Wngon MWertesüegirr 1 B 28.29. ben. X 2 42 i5 Mitoali- iit nerin: Fran. Klärc Meper. Lugau. . — — Auſcktapsſriß Botte vormittaas 10 Ubr⸗ Ee. an erßcher inen- aler Miulieder ii Pieüe Kübenlepretr 80 8 E Iideas 10 Alür, Preis 85 Pfennig 
Iu anden. 1 N itkiiobe Kirche. Eintriitsprei — ů A en, 3 — — Teß asgagaß Mür ben galen S-Avetl Deii. Püuſhasti, Mitsnghenden] Arbentdloie Mühnlieder indien 152. irX Driebrtc-Kulkt-Ia-sscbäbenhans: e, Sneiene Aa. Milattede. Seiichniice Arbesserigenbrhang. Aule Siiattnseüüenen e, Buchhandlung verfamankung Saacserdnung: 1. Bericht Mitalieber der ſtäßt. u. Amliegend. Cria- Alle Mitglieder und Sumpatbilierenden — 

vom Faxiciunsſcus und Parreitag. 2.gxuppen kreiſen ſich am Konnerstag, dem nnd freundlichit eingeladen. Danziger Volkssümme 

    

— — * 
Versammlungsanzeiger 
— — Shartal 184f. f. 

SAO., Zenpet. üttwech. 29. Ayril. 
Sbends E Mör: Agiieervetcemland: 
Tagsserbnuna; -Ser Elbinger Ingend⸗ 
tas- Ericheinen aller Mitali'der unde⸗ 

jorderlich. 

  

      

Insiprachc. 3. Kaftenbcricht vom er 
Peiirfsanselesenbeiten. 

Erſcheinen aller Mitalieder dringend cr⸗- 

SD. Brentan. Am Tonnerstan.„dein 
Iin, i. abends 7 iihr. Rndet im Lofal 

erſicn] 20. 4.. abends 8 Uör. auf dem Sport⸗ 
ples, Ohra gum Kackelum Es ätit 
Vilicht aller Genoßen. zu erichtinen. 
S, 2. Bezirk. Keniabrwoffer. Die Ge⸗ 

Proaramme. 
und In buben. 

r. 2 

Einfrittspreis 50 P. 
als Eimrittskarten 

U 
1Ui. Dis . Klein⸗Cammer⸗Weg 

Xx. 22 Kund det alen Serirlskalfierern. 

  

liltia Paradiesgasse 32 
* bei f. Knaucr. Woligs U 

  

  

  
Ciet „ Mie den Emins i. Mi Sie sce, en 

  

   

   

   
             

Rohrftähle 

    

r. üů 
2—— u 1 orderli „Zum aroldeuen Lömen“ eine Kraucn-⸗H verianmne It UMüär ip7 illi 

Er- Sbre. Hiiutwoc den 29, 4. We r EEE E und Paee eeaeeeee ⸗ Kahße⸗ Verschiedenes Aidejlocbten billia MDIE und SIIADARO 
gbende: Rhr. in der Sporrballe: Wirkivür- Alie Fremu uud Müdchen deng int Le irett 85 5 8 — „Sommetielbi, — — —; 
se Streber Kunkienars unbehinan ſch eiaretsten, evbileruna nb ben. Serzafete tsß. Seght Aiet—aen—iundie ptswertesten detscben Ousiitäts- extorderlich. lich eingelaßen. 1 DMNS. — 85 Mehe! afteri Se, vür di⸗ 5 in u. katev, DiuHerrWMirall, Motorräder. — Verkaufsstelle Danazig — — S Di M. 4. i» — ler.. Am Frei Kufce zu en. Miodell). 3‚ U uct, Sem 21. Sürtl., ubends, Müt.labrhdsAbr: Treſßen ane Belrbol Auml ias. Dem k. 5. 15.l. wormärtase 10 iör.MIebsEisgäite Ke. L. Sef. Aiismübie 5öa. S. Littéwanowski, Kellerbagergasse 9 avendse? Uhr:



   

     
     

   

     

     
     

      
     

    

  

———— 
Müttwoch. 29. April. 19.2 Uör: 

Dauertarten baben keine Gülticgkert. 
Vreiſe C (Ovper]. 

Vwektes Gaſtſviel Erikg nörger — —＋ ü,Maifeler 193 
Der lanſtige Keieg Dle aktuelle Kleinkunstbuünne, Berlin, spieit: 
Overette in 3 Akften von Wilb. Sterk. Wuft von Zob. Strauß. Mufilaliiche Am lautenden Band der zeit 

Schausplel Musik / Songs 

Arbelter-Blidungsausschuf Danzig 

    

         

   
ö i Sold und 

5 Utren sber herA. 
Der O EIL Ketten, Britlanten, Trauringe, 

Sold- und Silbersachen 
ist der Damtes des en iensfe, Apeni verkauft sehr biͤlis 
Kundgebungen zeigen den Kampfeswillen H III. Damm ur. 10 
und Zukuntteglauben der Arbeiterschatt. Pfandleihe ur . EUG= 
Der einzelne aber versucht. an diesem Tage 
festliche Stimmung zu verbreiten. Dazu 
trägt immer mehr der schöne Brauch bei 
am 1. Mai den Menschen, denen man 
Freude machen will ein Buch zu schenken. 
Aber es mufß etvas Banz sorgſültig Ausge- 
wahltes sein! Es soll vor allem mäglichst 
ein sorialistisches Buch sein., wobei es sich 
Eleich bleibt, ob vissenschaftlich oder unter- 
haltender Art. 

Bienossent Pflegt diesen Hrauch 
Macht eure Bekannten darauf aufmerksam 
und dann geht in die Buchhandiung Volks- 
Stimmie. Paradiesgasse 32, seht euch in Ruhe 

     
    

  

   
    

      

   
Am Freltag, dom 1. Mal, abends 734 Uhr, lmn 
Friedrich-Withelm-Schütrenhaus, Promenacde 

        

    

  

  

    

   
   
         

    
   

   
Total-Husvernauf 

wWegen Auflösung der seit 62 Tahren 
bestehenden Firma Verden die kro- 
Ben Bestände in 

tterren- u. Knaben-Koniekuc⸗ 
Damenmänteln, Weißware 

Gardinen, ln'erten 
z2u Sanz bete utend hergbgcsetzis? 
Preisen ausverkauft. — Das gros- 
Laser ist mit den letzten Früh. ahr. 
Neubeiten von anerkanat bester Pab 

korm sehr reichbaltig versehen. 

      
    
   

    

     
   

    
    
   

Einrichtuna von Feler Güniber. 
In Szeue aeſetzt und Tansarrangements 

von Adolf Saltber 
Mulſikalijche Leitung: Guttb. E. Leſſina. 

Anſpettion: Fritz Blumboff. 25 
Anfana 1913 Ubr. Ende 2213 Ubr. Straße; ü) Der Cerichtasnat 
Donuerskan. 30, April, 19,/3 Ugr, Taucr⸗ led am laufenden Band 

karten Serie I Preiſt („ (Schauipiel). 3. Schulstunde 

     

     
    
   

     

1. „Wacht auf! 
berschnitt durah des Ledben des 

    

    

  

       
   

    

    

  

      

     

     

     
   

  

      

  

    
   

      

    

          

   

    

     

    

      

  

   

   

  

   

     
  

  

     
        
       

  

    
   

         

  

   

         

    

   

  

    

   

eu einfindie: -Hamlet. Prinz von — 
von Billiäm Sbakeiveate. K Vildern) Mai-Recie ů und unxerbindlich an, welch reiche Schätze 1 — armn. Lvs. austear Klinsganer g, gum Teil zu aubergewöhnlich niedrigen f G Sa i. Wueiſ Cibl: rherkafüen Vorsttrender das Arbeiter-Schulzpundes Preisen) dorr ausliegen. Jeder kann sich UEöO U LaüM HOlxsenau! — 2 „ U ů 

. „ „ Moele: „Don Caxrios.“ Oyer, in'4 Kkien Pause — trotz schlechter Lage doch noch ein Ruch v segenüber der Post. 7 ie. Für Die⸗ imlieniſch. Bühne 45ur⸗ 4. Songs der Werktatigen kaufen denn venn es nicht mit Barzahlung Hals Ser glen Monlenil 9, wös eee Seee Ami B. Leibestrucht (8 218) geht, dann durch Leserkarte. Das Haus ser gulan Kontentles 
nardi Drueſch von C. Nieſe. EU G. Burlaia 

i i 
von iöintepbe Vardi“ keime Meritat naen dom alten Voläalüeh Eüchkantians Danziger Volksstimme —.— ͤ‚ Sonnian. 3. Mai., 1ar: Uhr: Souerfar⸗ 7. Olle G Puradi Sarts auch krinw. zen baben keine iaultigfeit:, Breiſr C ülte Genanen —— möbl. Zimmer Srerl. 1. und leßtes Gahiriel Exita 4. „Das dritte Reich“ 

W. 1 i à. perm. K. MolerLus Lund öes Lütdeins.- Niu- Gensraihrobs zu sinem Bühnenweihe Schild. 10, pis lines- Dder ſpäter aeſucht. Rrantiſcht Sorreize in Atten mach Stieior oiensretetLey: klüs Mesnriäs, Car Srrspriger Aiaderfnonen Mebeat anesnen] Röbl. Zimmer u. 1. 31ü 1. Exv. ü Séon von 2. Herer und Sbner. Lotie Tehdtar, 15 1» D5 Kinderfportwag lnicdrial auterh. an st. De ü 
Munir von . Leda k. 28 Letls, Sehetar, Jul. Klea. Oite Lnir, Handwagen „ [kauf. acj. &. it1. Hernfat. Samſ ;3. F von Fran4 Lchar. viia; Ereka SUmer Ruschin, Lucwix Wilhelrs s MI'gana. „mi 38 verm. 1Beſi erschiedenes üebt Eill. 2. Lerfanf3 keuf. geſi, Ana m. Preis uU. 627 a. Erv. , i EIi —en S: a. Erb.— eGele 1K 

Selbſtiahrer Gasrohrklunpen Saerd, -Senue Stube Eintrittshrels 1.—— Culden Vorvarkant ah denis 
vin r..Sges.-n. Kohrgo au kanf.erhl., Arn Lotrf Gejucht: M, Küchenben. f. ic. 

    

Gaß. von Kücater au der Wien als ReS16 Lufr; Bühasnbild: . Kies 

   

    

NMeu eröfinet 

Warch- und 

  

    
   

  

          

  

     

     
      

                  

  

  

   
    

   

    

in alln Bürt der Freien Faurrkschalten, Karpien — K 5ů ü Aaben 26: irn Bürc cer Sräaldemesraltesden Bartet, ESiee, Anger. Laf- Arg. u. 680 a. Erp. Chepaar.. vm, Bers. Piätansteit Verstädt. Craban 48, in der Ceschhftestelle der —-Dan- E —— — modengaffe 8 0 Sgas, Momatiimmer um Spendhenna G. ic ber Se- Sporiliesewagen Sebenſenpe Kinderb SDSAeiien-Spinrerel ü a-½ heunte 6 in Len Liiee - rnee üi r inder ettgeſtell Möbl. Zimmer Wascherolte ö GUurPe Wße Wöibe Sa. kanfen aeiucht Au Serüg, GEmans bernsst. Perſ „obomNammbau 17 ö‚ Grete 1 Beßinanek-. eibbbaus EIBammbOA. 3.—1.—. — ů Jonn cCi in u E b — und 3onn citbert in ihkrem din . vl. Sei. ren Kl. möbl. Zimmer Fahrräder   

    

Fröß'en unn besten Film . 
46 Ubr. A te zum. 1. 5. zu vermiet.]Sämtl. Ertatzteile g Nicdere Seigen 5 Mähe Mahnbof.) fowie Meparctfuren 2 Achswall 2 1.r.fachgemäß u. dillta b. Aunna ü — Büglerinnen (eres Iümer Luee 

      

    

       G8. Madmaarniturbei Saucrnder Arbeit fiellt ein m. Alleinküche ab 1 id. 
ia an — 5. z. verm. Langl., bon h. G). anbrräd. 

    

E aun — Särberci Schneider. ů SSSSSSeE Albre. Lenaderi.2.2.. ů 

8 — 

E2 8 5 iha Votes Bisfcieie SEI————. Kleines Ainm. N Fertiaun — 
26 CG., ar. cπαι E 2 ů Lu int. i euanf, iů 2 

Ma 
m. Sinie 25 s. Pf. Sir msfencrSdriach:NNl, „ aed. Itan od. franiein Revaratur biliait writ Kraftbeiricd einen D — Dil et S, .[. Aunbr. Tiſchlerei. nach dem ehternhmten kräftigen Aunslerndr 2. S.2. AIü., Wraben. 17 i. 

  

  

  

   NAlungierng. 22—21. 
  

               

  

   

    

    
      

  

Homan von 1Eo Tolsrdi Babnborb 2 — ——— 
Terner- Norma Shaarer —— an perk. Lehrling Sobn. nebit Znb. a. Gr. möbl. Jinmer Lel? Siiubewabnerfa 1in SenIs. NaMarkt Ssfi, Zim. i. d. Altſtadt.au vermiet. Fritſch. delncht 

SmneaEG.-EcI2E inter 3Cingnnai Xr. Sonieges Pimmner) V M öů 2 Veksaitnen ——.— PeeresSi K Manggerterdinergal.1 
U1 verkene nr. Bäateeiger iuch: Leereszimmer Lr., 2. Aufg. ů 

SAEEL 2. Gefeker — m. Küchenben. v. ſof. 
-zu vermieten 1000 Gulden 

EropEI B.-Et. Iinks, Einzunfend Gulden) 
von Angeſtelltem in 

Irdl. mbl. JimmerPcherer Stcüung 
v. 1. 

    1 Eiſ. Kochherd e 0 Ane. 
0⁰ Wees Scn.EEr — 

* un Seli „ Z—— — Ans? &. ů ————Iʃ—56. U kin mederner BoskBeh er. i rrP. I Siscer Kinde u. 1.]Weczeitanm 2. vt. 

         
  

ier. Ausbau geg Sicher⸗ 
ane 11. B. k.beit auf 2 Jabre ar⸗ 

   

  

   
   

      

    

      

miehnt ein,en ingefcischten — 2 2 2 HeUjucht ich ioßorf rück⸗ — mendker I4IISe.) EXE. S. ccincht Gerich. ————PT t1iucht. nuch ioiort rũ- Jungersellen æu civem Tüch- S 1. A Eraxi. Saner 2 Hölbar in, monatl. ———— ů ee- 5 Geſchüftkeller aren v. ig En ö‚ 
— Aelsrte Fran an nermieten. . Leia, I. 

NauAA 1 
ist. Leeres Zimmer u. Kab- Sanen ß. vas Wse,ee Scser 

2 I. 5. vpm. [es. —ů t 5u H Debe Selagn 13, pi. Frauensalſe 2Z. 2 Ar. Bücche Sohetg übeln 
immer. Lleine. ſonn. möbl. Altſtädt. Graben 87. 
möchcutl. Stube an anit.- fol. 

cerrn od. Frt, z. 1. Achtuns! 
in verm. Laugk.-Ia Subiſchnitt 60. 

Marienir. 13 ELL. Inigl. Sonnabe 195 

G. Sclainelte cklein- ein Ateieale 112. 
ibene Sühu Pi.ſcegenüb. Bierpalaft. 

Larhsalren bei 3cder Srene“! — 
——— XcCESDn 

Zu bezichen durck: 
DSürehnhandlun? 

Danzklser volnsstimmme 
Paradies 2 Sehnlanbe. und Gönnern xu: gefalligen Kennt- radiesgasse3 E K. Lel. Sonnen- 

end crice, . aE Iua mrter 
eSS2 die Erved. 

nis, daf ich 

.‚. 

irei. Gx. rber⸗ 
Immers Liküörstühen — —. 5 
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Meinen geschätnuen Freunden 
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   Varieté- 
Programm 

in dierer Saison. Em jedem Gelegenheit zu geben. 
Serrsr fabeibafte Programm au sechen, haben wir 
kur &ßesen Tag besondere ermaßigte Eintrittepreise. 

Eaettass- 430 Unr 
SPeüler Püiantr 80 2 
AhSer Loren Pflennige 
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Seitensprünge 
Eiut dem Ensenble der 

Hotter-Bühnen, Berlin 
Kees erhSEts Kirrtrittsperise. 

       

 



ESE 
Abendfeirren um 1. Mas 

In Danzig: Gaſtſpiel der „Aktuellen Kleinkun „ 
Berlin. Abends 7½ Uhr im Friedrich⸗Wilhelme⸗ enhaus. 
Die „Aktuelle Kleinkunſtbühne“, Berlin, ſpielt: 
„Am-⸗laufenden Baud der Zeit.“ Schauſpiel. Muſik, Songs. 
Mai⸗Rede: Genoſſe Guſtav Klingenberg, Vorſitzender 
des Arbeiter⸗Schutzbundes. Eintritt 1 Gulden. 

Langfuhr: Abends 7 Uihr bei Kreſin, Brunshofer Weg 36. 
Redner: Geunofſe Werner. Mitwirkende: Freie Sänger⸗ 
vereinigung Langfuhr. Eintritt 50 Pfennig. 

Henbude: Abends 7 Uhr im Hotel „Albrecht“. Mitwir⸗ 
kende: Arbeiterſänger, Freie Turnerſchaft. Eintritt 50 Pf. 

Kneipab: Abends 7 Uhr im Hotel „Werdertor“. Eintritt 
50 Pfennig. 

ö In Zoppot 
Vormittags 10 Uhr: Verſammlung des Gewerkſchaſts⸗ 

kartells im Viktoriagarten, Eiſenhardtſtraße. Reoͤner: Ge⸗ 
noſſe Kaiſer. 

Abends 8 Uhr, im Bürgerbeim, künſtleriſche Feier. Mit⸗ 
wirkende: Ferdinand Neuert, Freier Volkschor Zoppot, 
Chormeiſter Rudi Gkrut, und Freie Turnerſchaft Zoppot. 
Feſtrede: Genoſſe Dr. Bing. Eintritt 25 Pfennig. 

Atnf dem Lande 
Schönebers: Nachmittags 3 Uhr vom Lokal Wilhelm ab 

Umzug. Redner: Genviſe Leu. 

Schönbaum: Nachmittaas 230 uhr vom Lokal Rogge, 
Prinzlaff, aus Umzug. Redner: Genoſſe Kolms. Abends 
5 Uthr im gleichen Lokal Saalveranſtaltung. 

Gr.⸗Plehnendorf: Abends 7 Uhr im Kurhaus Riemer, 
Maifeier. Gefang, Resitationen, Anſprache, Theaterſpiel, 
Tanz. 

Maifeiern am 2. Maĩ 
Pranſt: Abends 774 Ubr im „Prauſter Hoß“. 

50 Pfennig. Kinder und SAJ.⸗Mitglieder frei. 
Sprechchor, Theaterſtück, Tanz. 

Tiesenhagen: Abends 8 Uhr im Lokal Warm. Redner 
Genoffe Kruppke, Tiegenhof. 

Zeyersvorderkampen: Abends 7 Uhr. Redner: Genoſſe 
Hocthmann, Jungfer. 

Gr.⸗Walbdorf: Abends 8 Uhr bei Schneider, Kneipab 26. 
Feſtredner: Genoſſe Mau. 

An v. Mai 

    

  

Eintritt 
Veſtrede, 

G b‚-· 2 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 
ehl. 
Neukirch: 2 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 

Fiſcher. ——— 
Tiegenhoſ: 2 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 

Dr. Bing. ů 
Kalthof: 2 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 

Plettner. 
ZJener: 2 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Geu. 

Joſeph. ů 
Pieckel: 2 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 

Werner.. — 
„rauſt: 3 Uihr nachmittags Umzug. Treffpunkt 2% Uhr 
Marktplatz. Reduer: Gen. Ed. Schmidt. 

Kahlbuüude: 3 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 
Moritz. 

Hohenjtein: 3 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 
Kloßowi 
8 Ellerbruch: 3 Uhr nachmittags Umzug. Reöner: Gen. 

e u. 

  

Brentan: 3 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 
Kaiſer. ů 

Güttland: 3 Uhr nachmittags Umzug. Redner: Gen. 
Spill. 

Bohnſack: 3 Uhr nachmittags Umzug. Mitwirkung: Freier 
Volkschor Gr.⸗Plehnendorf. Redner: Gen. Klingenberg. 

Steegen: Nachmittags 3 Uhr Umzug vom Lokal Werner 
ab. Redner: Genoſſe Mau. 

Gr.-Zünder: Nachmittags 3 Uhr Umzug. Redner: Ge⸗ 
noſſe Feller. — 

Mundſchan auf dein Wochenmarkt 
Frühgemüſe iſt wieder reichlich vorhanden, doch im Preiſe 

noch unerſchwinglich. Spinat koftet pro Piund 70 Pi., ein 
Köpſchen Salat 1½/—20 Pi., das Bündchen Kadieschen 20 Pf., 
das Pfiund Morcheln 70 Pi., eine Salatgurte 180—250 Gul⸗ 
den, ein Kopf Blumenkohl 2—2.50 Gulden, das Suppenbünd⸗ 
chen 20 Pf. ein Sträußchen Schittlauch 10—20 Pf., Peterſilie 
und Dill 15.—21 Pi., ein Pfund Mohrrüben 15 Pf., Wrufen 
10 Pi., Rotkohl 30 Pj. Weißtohl 10 Pf., Seilerie 50 Pf., 
Schwarzwurzeln W Pf., 3 Dillgurken 2—25 Pf., 4 Zitrenen 
2 Pf., 1 Glas Honig 150—1.70 Gulden., Schmalz 80 Pf. 
Bratſctt e0 Pfi. Schweineſchmalz 90 Pi., Margarine (,75—1,1ip0 
Gulden. Die Mandel Eier preiſt 1—1.10 Gulden. Landbutter 
das Pſund 1,30.—1,10 Gulden, Molkereibutter 1,60—1, U Gul⸗ 
den. Schweizerkäſe 1.3u Gulden, Tilſiter 0,75—120 Gulden, 
Werder 1.10 Gulden, Limburger 1.20 Gulden. 

Hühner preiſen das Piund 90 Pi- Gänſe 80—90 Pf., Puten 
das Pfund 20—80 Pf., ein äubchen 65 Pf. Schweinefleiſch. 
Schulter und Bauch das Pfund 60 f., Karbonade 90 Pf., Leber 
50—60 Pi., Koulade Pf., Häschen 90 Pf., Kückenſett 75 Pf., 
Flomen 80 Pf., Fleck 30 Pi., Lungen 25 Pf., Kindfleiſch 70 Pf., 
ohne Knochen 91 Pi., Hammelfleiſch 90 Pf., Kalbjleiſch das 
Pfund W Pf— 

An den bekannten Stänven im Keller der Halle ſind die 
Preife wieder mehr ermäßigt. Schweinefleiſch preiſt pro Pfund 
55—60 Pf. Kindfleiſch 30.—0 Pf., Kalbfleiſch 45—55 Pf., 
Hammelfleiſch 65— 0 Pf., Klopsfleiſch 70 Pf. 

Der Obſtmarkt hat reichlich Bananen, Arfelfinen, Wein⸗ 
trauben und eingeſchickte Aepfel zu tenren Preiſen. Sein⸗ 
trauben follen das Pfund 150 Gulden bringen. Eine B. 
naue 50—60 Pi., Aegie das Piund 65—90 Pfe eine Apfel⸗ 

  

   

    
ſine 20—40 Pf, 10 Pfund Kaxtpifeln preifen 50 Pi. 

Der Blu viel Pflänachen fär Gärten und    Friedhofe an. elchen Remunkeln oder Sti 
mütterchen koſten 20—:2 Pf, eine Dahlienpflanze 50 Pi., 
Sböonien 1 Gulden. Burdervoll ünd die Tiſche, auf denen 
ben Dint und Oſterlilien neben unzähligen tiefroten Tul⸗ 
vpen blühen. 

Der Fiſchmarkt hat ſehr reiche Zufuhr von Fiſchen aller 
Art, Grüne Heringe koſten das Pfund 45 Pf., Pomucheln 
5 Pfi. Quappen 7D Ri, Hechte 50 Pf., Plstze 50 Pf. Finn⸗ 
Lern (nach der Größe) 35—00 Pf. Merlitze 1 U—1.30 
Gulden- Traute. 

  

  

„Der nördliche Teil bes Langfnabrer ingplates ſoll an⸗ 
geſamt werden, um dort die Staubentwicklung zu uuter⸗ 
binden. Das Gelände wird zu dem Zweck mit 1800 Kubik⸗ 
meter Mutterboden überdeckt. 

  

Ein Kellner und der Herr Gaſt/vn eus 
Zeige ihn mir bei Tiſch, in einem öffentlichen Lokal, und 
ich ſage dir, wer er iſt, ich zeige dir die Struktur ſeines 
inneren Menſchen. Aber dabei darf man nicht die Worte 
verſchieben. Nicht, weil er mit dem Meſſer ißt und ſchmatzt, 
nicht weil er Kartofſeln ſchneidet und wie ein Wolf ſchlingt, 
auch nicht weil er den Fiſch wie Karbonade behandelt und ſich 
mit der Gabel am Kopf kratzt, ſchließe ich auf ſeinen Cha⸗ 
rafter. Beſtenfalls ſind das Fragen einer ſehr äußerlichen 
Kultur, die wiegen aber wie eine Flaumfeder. Nein, wie er 
ſich gibt, wie er ſein Eſſen wählt und wie er mit dem Kellner 
ſpricht. Das iſt es! Ein einziges Wörtchen von ihm lehrt 
ſeine Charakterologie. Wenn er Zahlen!“ ruft, dann weiß 
ich, wer und was er iſt. Der ganze Menſch liegt in dieſem 
Wörtchen. In tauſend Variationen wird es gerufen. 

„Jahlen!“ Rückſichtslos laut klingt es. Was kümmern 
ihn die hundert anderen Gäſte. Er, er iſt mit dem Eſſen 
fertig. Gott ſei Dank, er hat noch mehr zu tun, als auf den 
Kellner zu warten. Wo iſt der Kerl, zum Donnerwetter. Er, 
er will bezah und der Kellner flitzt nicht. Gleich herbei? 
Iſt das möglich? Die Suppe kann dieſer Kert den Leuten 
da drüben ruhig ſpäter bringen. Den wird es auf ein paar 
Minuten nicht ankommen. Er, er iſt fertig. Alſo — 

„Zaaab — lenun!!“ 
„Bitte recht ſehr. 1 Gulden 35 Pfennige, wenn ich bitten 

darf, mein Herr.“ 
„Nehmen Sie Zlotys? Habe kein anderes Geld bei mir.“ 
„Jawohl, bitte ſchön, wenn es nicht anders geht...“ 
„Hier ... ein. Zwanäig⸗Zlotuſchein!“ 
„Dante Tas macht ... 57 .. . 57½%½ ſagen wir, alſo 

genau 11 Gulden und 475 Pfennige .. nicht wahr? .. Ab 
1,35 . . bitte ſchön, 10 Gulden ... 10 Gulden und 10 Pfennige, ů 
bitte ... dankeſchön Auf Wiederſehen, der Herr.“ 

Der Kellner ſauſt weiter, der Laden brummt. 00 bis 
500 Meuſchen wollen abgeſpeiſt werden. Der Herr Gaſt ſitzt 
und rechnet krampfhaft nach. Er rechnet und rechnet und 
plötzlich brüllt er: 

„Keilner, Kellner!“ 
„Mein Herr?“ 

  

   

  

  

  

  
„Hier... was haben Sie da zuſammengerechnet! Sie 

haben mir zu wenig herausgegeben.“ 

„Nein, mein Herr... 57 rechnen wir den Kurs, 57 habe 
ich gerechnet.“ 

„Unerhört... 58 ſteht der Zloty zum Gulden ... alſo 
machen 20 Zloty 11,50 Gulden.“ 

„Wir rechnen ...“ 
„Was Sie rechneu intereſſiert mich nicht, rufen Sie den 

Geſchäftsfübrer!“ 
„Mein Herr, ich kann doch bei dieſem Beirieb hier nicht 

den Geſchäftsführer im Hauſe ſuchen gehen .“ 
„Dann den Chej...“ ů 
„Ebeuſowenig., mein Herr... Aber vielleicht haben Sie 

die Güte und ſuchen einen der Herren ſelber auf.“ 
„Unerhört! So etwas mir zuzumuten. Den Chef will ich 

ſprechen.“ 
„Mein Herr, unten iſt eine Wechſelkaſſe. Ich gebe Ihnen 

Ihre zwanzig Zlotus zurück und Sie geben mir meine Gul⸗ 
deu.. Ich ſchenke Ihnen das Vertrauen, daß Sie mir die 
Zeche von 1.35 Gulden bringen werden, iſt es recht ſo?“ 

„Maun, was muten Sie mir zu?“ ———— 
„Mein Herr, ich gebe Ihnen nach 15 Pfennige, ich muß 

meine Gäſte bedi'r-—“ 

  

„Die 15 Pfennige! Den 
Chef will ich ſprechen.“ 

„Ich kann mich nicht länger aufhalken, mein Herr, meine 
Gäſte werden ungeduldig.“ 

„Na, mein Lieber, das ſöll Ihnen 
kommen.“ 

Es kam dem Kellner teuer zu ſtehen. Er wurde ſriſtlos 
entlaſſen. Wie? Jawohl, friſtlos entlaſſen. Aus dieſem An⸗ 
laß. Jawohl. Ob dass 5 

Die Sache iſt ſo: Der Herr iſt immerhin ein Gaſt, der für 
1,35 Gulden veröehrte. Gäſte, Dienſt am Kunden, verſtehen 
Sie? .. . Ja, und ein Kellner, du lieber Gott, ſtellungsloſe 
Kellner gibt es wie Sand am Meer, nicht mahr? Na ia, da 
fliegt eben ein Kellner auf die Straße, ein Kellner, ein Fa⸗ 
milienvater. 

Sie meinen., da muß noch etwas auderes mitſpielen? We⸗ 
nen ſolch einem lächerlichen Vorfall könne man doch nicht 
einen Familienvater brotlos machen? Richtig, etwas anderes 
ſpielt da noch mit. Der Kellner iſt nämlich — im Betriebsrat 
des Hauſes Mitglied. Das iſt es, wiſſen Sie? Das Betriebs⸗ 
rätegeſetz ſchreibt zwar vor . . aber was iſt ſchun ein Ge⸗ 
ſetz? Gäſte ... ei, ei ... Grund zur friſtloſen Entlaſſunal 
Ein gerecht Denkender hätte dieſen Gaſt mit Hochdruck zur 
Tür hinausgeſchmiſſen und ihm noch einen Gulden extra ge⸗ 
neben, damit er bloß ſchnell aus der Gegend verſchwindet, 
aber weil der Kellner im Betriebsrat ſitzt, hat er ein ſchwe⸗ 
res Verbrechen begangen. Verdächtia wäar der Mann ſchon 
immer. Angehöriger einer Gewerkſchaſt und ſo ... Nee, nec,. 
ſolche Leute kaun man nicht gebrauchen. 

Stinkt zum Himmel ſo etwas, meinen Sie? Ja, ich finde 
auch, aber andere finden, in dieſem Suſtem licat Methude, 
und man wird ſich doch wohl noch ſeine An ellten ſetbſt 
unsſuchen können, wie? Ja, damit es wieder ſo wird wie 
einſt. Zwölf, vierdehn Stunden Dienſt bei knappſtem Hunger⸗ 
lohn, die Peitſche wieder ſchwingen kann ... Jaja, wer 
Uuternehmer iſt, darf doch wohl ſeine Mitmenſchen wie Vieh 
behandeln. Wer Geld hat, iſt ein feiner Mann, kann protzen 
nund prahlen, er kann's ja bezahlen ... Lirum, larum 
Sauerkohl. wie ging's uns in den Zeiten wohl.. 

Der Kellner hat es gewagt, die Fürma auf Wiedereinſtel⸗ 
lung zu verklagen. Wird ſei „*r HVeCrit, dieſe Klage. Bor⸗ 
läufig werden einmal die mine vertagi. Es kommt da 
immer etwas dazwiſchen. Hauptzenge iſt der rmii den 
fünſzehn Pſeunigen. M in Danzig, mal 
braucht ihn als Zeugen. Wenn Termin, iſt er meiſt nicht hier. 
Dann muß verlegt werden. 

Der Keliner iſt ſchwer krank gemorden. Kunſtſtück. Er bat 
ſtets gewußt, auf welchem Pulverjaß er in dem Betrieb ſaß. 
Er als Betriebsratsmitglied. Er hat ſchon gewußt, wie er 
Güſte behandeln muß. denn es iſt ia keine neue Weisheit. daß 
Leute, die eine Zeche von 1.35 machen. damit auch das Recht 
erwerben. Kellner wie Dreckhanfen behandeln au können. 
Und wie gerne beſchweren ſich manche Menſchen, ach iv aerne, 
das ſtärkt doch ſo ungemein das Selbſtaefübhl.. 

All das bat der Kellner gewußt. Aber er hat nicht gewußt. 
wie hemmungaslos die Rückſichtsloſiakeit maucher Menſchen 
iſt. Jetzt weiß er es. 

Nein, ſagen Sie nicht piuk Deibel! zu dieſer Affäre, ſagen 
Sie, arbeiten Sie, daß es bald. ach, recht bald keine nicht 
frei organiſierten Angeſtellten gibt, denn daun munß ſolche 
Brutalität und Willkür aufhören. muß⸗ ů 

Meinen Sie, es kommt mir 

teuer zu ſtehen 

  

  

  

    

  

     

      
      

    

Serzyh aus der Untermchungshaft entlaſen 
Durch Beſchluß des Oberserichts.— Er befinbet ſich 

— bereits, in Gdingen —— 

Auf Beſchwerde des Verteidigers des polniſchen Matroſen 

Jerzuk entſchied geltern der Strafſenat des Obergerichts, dat 

Jerzyk ſofort auf freien wuß zu ſetzen ſei. Die über den 

Matroſen verhängte Unterſuchungshaft wurde aufgehoben. 

Jerzyf wurde daraufhin geſtern nachmittag aus dem Ge⸗ 

fängnis entlaſſen und war abends bereits in Gdingen. Die 

Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft erfolste hne Hin⸗ 

terlegungeiner Kantion. 

Damit ſtellte ſich das Obergericht im Gegenſatz zu dem 

Schöffengericht und der Strafkammer, die ſelbſt gegen 

Stellung einer immerhin beträchtlichen Kaution dem pol⸗ 
niſchen Matroſen wegen der Vorgänge auf dem Dampfer 

„Kopernik“ nicht aus der Unterſuchungsbaft entlaſſen wollten. 

Der Beſchluß des Obergerichts ändert nichtsdaran, daß 
am Sonnabend, dem 2. Mai, die Berufungsverhandlung 

gegen Jerank im Schwurgerichtsſaal ſtattfinden ſoll. Fraa⸗ 

lich iſt allerdings, ob Jerzyk zu dieſer Verhandlung er⸗ 
ſcheinen wird. Stellt er ſich nicht zu dieſer Verhandlung, 
kann das Vericht beſchließen, in ſeiner Abweſenheit zu ver⸗ 
handeln. Doch wird es dazu wohl kaum kommen, da Jerznk 
die einzige Perſon iſt, die über die Vorgänge auf dem 

Dampfer Auskunft geben kann. 

Unter ſchwerem Verdacht verhuftet 
Die Räuber von Kalthof aefakt? 

In der Nacht zum erſten Oſterfeiertage wurde bekanntlich 
der Kaufmann Emil Roſenke in Kalthof in ſeinen Geichäfts⸗ 
rüumen überfallen und ſchwer mißhandelt. Hilzeruje ver⸗ 
ſcheuchten die Täter. die zweifellos die Abſicht gebapt hatten. 
R. niederzuſchlagen und zu berauben. Nach einem Handge⸗ 
menge mit dem eberfallenen flüchteten die Uebeltäter und 
ließen eine Mütze und zwei Geſichtsmasten am Tatort 
zurück. 

Die Kriminalpolizei ſtieß bei Verfolaung 8er Angelegen⸗ 
beit auf verſchiedene Spuren, die jedoch vergeblich bearbeitet 
wurden. Auch Verhaftungen erfolgten, duch konnten die Be⸗ 
ſchuldigten ihr Alibi nachweiſen. Die Arpeit der Kriminal⸗ 
polizei erſchwerte ſich beſonders dadurch, daß Kalthof an der 
Grense liegt und Spuren ſowohl nach Deutichland als auch 
nach Polen führten. 

Nunmehr ſind zwei Perſonen aus Kalthof in Haft genom⸗ 
men mworden, die dringend verdächtia ſünd, den Raubüberfall 
auf den Kaufmann Roiante verübt zu baben. Nöbere Mit⸗ 
teilung über die Verhafteten kann mit Rückſicht auf den 
Gang der Ermittlung nicht gemacht werden. 

LEnATeE anseinanbergegiagt 
Schwerer Arseitsunſall in Zoppot 

Ein ſchwerer Betricbsunfall ereignete ſich vorgeſtern auf 
einem Kohlenhof in der Frantziusſtraße in Zoppot. Dort 
arbeitete der JInhaber B. des Kohlenboßes mit einem An⸗ 
geſtellten an einem Roßwerk, durch das in Verbindung mit 
einem Schunnggetriebe eine Kreisſäge betrieben wurde. Bei 
dieſer Arbeit ſprang ein Teil des ineinandergelcimten 
Schwungcetriebes auseinander. Ein Teil davon traf den 
Beñtzer B. ſo ichwer am Kopf. daß er blutüberſtrömt und 
kewußtlos zuſammenbrach. Man ſchaffte den Verletzten erſt 
zu einem Arzt und dann in eine Klinik. B. hat eine tieit 
klaifende Wunde oberbalb des rechten Auges, eine Gehirn⸗ 
erichütterung und eine Quetſchung des rechten Oberichenkels A 

ertranken. 

Schießerei in Bürgerwieſen 
Nächil iche Beſuche bei einem Gaſtwirt 

Heute nacht um 0.30 Urtbr⸗wärde das Ueberfallkommando 
nach einem Gaſthaus in Bürgerwieſen gerufen. Der Gaſta 
wirt hatte zwei verdächtige P. nen auf dem Hof ſeines 
Grundſtücks beobachtet. Um d zu verſcheuchen, habe er 
aus feiner Piſtole zwei Schreckſchüſte aus dem Fenſter in die 
Luft abgegeben. Die Täter verließen darauf den Hof. Sie 
verſuchten jedoch, durch den am Lokal befindlichen Norbau 
in das Gaͤſthaus einzudringen. Der im Lokal befindliche 
Schäſerhund ichlug an. Die Perſonen zerſchlugen eine 
Scheibe und gaben vor dem Lokal drei Schüſſe ab. Das 
Ueberfallkommando ſuchte das Grundſtück und die Umgebung 
des Gaſthoſes ab, was jedoch erfolglos war. 

    

    
  

Zwei Pferde in der Radaune ertrunken 
Vom Hochwaſſer fortgexriſſen 

Zwei Beſitzer aus St. Albrecht fſuhren geſtern gegen 
10.2) Uhr mit einem zweiſpännigen Kaſtenwagen Dung auf 
ihr Ackerfeld öſtlich der Eiſenbahnſtrecke. Bei der Rückfahrt 
wollten ſie den Weg abkürzen und benutzten eine Furt durch 
die, alte Radaung. Weil die alte Radaune zur Zeit Hoch⸗ 
waſſer führt, wurden die beiden Pferde fortgeriſſen und 

Unſer Wetterbericht 
Unbeſtändig, bewölkt, ſtellenweiſe Regen, etwas kühler 

Vorherfage für morgen: Wechſelnd bewölkt, verein⸗ 
zelt Schauer, ſchwache, umlauſfende Winde, etwas kühler. 

Maximum des letzten Tages: 14, Grad. — Minimum 
der leszten Nacht: 4,7 Grad. 

Danziger Standesamt vom 28. April 1931 
Todesfälle: Sohn Kurt des Schneiders Wilhelm 

Siegler, mt J. 2 M. — Kriminalaſſiſtent Adolf Schaffrauſki, 
fajt 39 J. — Rentenempfängerin Wil ine Groß geb. 
Kyſchnitzke, 87 J. — Witwenrentnerin Julianna Reich geb. 
Freda, 7 J. — Manrergeſelle Paul Grzenke, 19 
Ruhrgeldempfängerin Johanna Franke geb. Boigt, 
Ehefrau Anna Heitemeyer geb. Janikowſka, J. — Hoſpi⸗ 

talitin Emma Müller geb. Thielmann, 8=ʃ J. — Ehefran 
Charlotte Müller geb. Wohlfahrt, 31 J. 

Sterbefäle im Standesamtsbezirk Danzig⸗Lanafrx⸗ 
Schmiedeſchirrmeiſter Karl Jander, 61 J. — Näbterin Emilie 
Jobn, ledig, 61 J. — Rentncrin Klara Weiſe, ledig, &i I. — 
Unebelich: ein Sohn, totgeb. — Zimmermeiſter und Architekt 
Robert Mobaupt, t5i J. — Banunteruehmer Franz Fular⸗ 
cznk, öS J. 
—ꝛꝛ ⅛¼—¾—¾¼U— —¼———ę¾H »⁵ñ. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 29., April 1931 

    

   

    

   

      

  

—— 27. 4 28. 4. 27. 4 . 4. 
—1.690 — Nowy Sacz.. 41.54 — 

2.0 4 2.04 Przemyfl... —0.900 — 
＋286 2.66 Wücglkow... 41.89 1.82 
＋7281 42•8 Bultuſt... 255 254 
geſtern hdeute geſtern heute 

.43.62 3.69 Montaueripize 3.43 3,54 
13³1¹ 173.H64 Bieclel ....3.6f1 18.77 

ulm .... 3,8 43,0 Dirſcharn. ,57 3.76 
Srundenz 3.54 468 Einlage ..... ..98 310 
Euraebcack. . 43.81 4 3.92 Schiewenhorft 2,74 4-2.76 
——''''—ͤTP—4cèeüjx'—‚ũ:ʃͤ—⸗‚ß;p‚—¼—Z—‚ͤ—— 
Serantwortlich lür 85 Kedaktion: Fris Seber für Inlerare   davongetragen. 

ntvon -Godten beide in Tanziß, Druck unt Serlaa, S 
druckerei und Verkaascefellichait M. b. L. Dannia Un Sccüdbens 8.



  

   

    

   

      

   

  

   
   

                  

   

  

   

  

   

        

   

  

   

            

   
Damen-Strümpfe, Künstliche 
Woschseide, . 9⁵ 
II. Wahl 

iarben.. Faar 

Damen-Strümpis, Känstliche 
Wasckseide, echte Nahf. 22 9⁵ 

Waschseide, besond. feinfad. 
mit und chne Zrickel. Paar 

Her-en-Sorken, Monulinsé., mit 
Doppelschle. ——— 9⁰ 
taten 

Harron-Serken, Raum- 
volle. mit Kkünstlicher ! LV 
Plattiert 

Damen-Schlüpher M2 k 0. Wel. 60 

Damen Strhmpfs, Känstliche 2. 90 

Larten Farben, in allen 
GroBbeEE 

Damen- MHeSüsSaiehbes, 
Iein Zewirkt. U. — 7⁵ 
Tarben 

bDanrs- n.sene, 
kein — —E2 35 
EI 

Rerras — Lanenees 
EKute Enalitäten, 2 15 
GSBen. 

MHerrsnr- Hakohbeundes, 
besonders vutt * 
tatenf. •WPꝓWꝓ———* 

Herrer- Srreiferes, 
Jacke and Hese. —42 8.90 
Farben 

Herrenartikel 
Lartbinder, Frae Wullre 

— —— 
Lankbinäder, 
Fràù Eiakrs- — — 1 
TVXEEE 

    

netrf.v 
PCani æ*-*t gwurn Lraas 
LEMLAMS 1 

KeSnnfräàEGr. L Unni- 
Farte n h 
LEEEEEE E ME M‚ S 

SOrtBüunssüs, Zerhäi 
Eat EeeeEEE * 52 
2 KSEPſ EAEA 

SErt.ase— — 
By A5üsT. 
**E 2 —————— — — 

    

    
  
  

Damnon- „Naadschrhe⸗ 
Leinen- Imitatien. Epanr 

Qnalitat: 

Damnen- setedeve, 
Eraaz für künstliche Vur!. 75 
SEEiddee 

gelh Wüldleder- IMitatien. vrl. 9⁵ 
Sroße MocddllOqaa... 
Damoen-Hanrtschre, 
Leder-Imitat, mod. Lem. 2 75 
ierm, gelb und farbig, Paar 
Danenr-Hasdsshühe, 
GIacs. EEders r,H. 10 
Qualitat 

DaDmen-Handschaebe, 
Glact, Mad. Lange Se J. 90 
Ten K 

Danss-Pillevar, chue 
Arm. küneelhicke Seide, — f. 

    

SCESee ess- 

B ITSTSsSeNn- Se hener, 
reine MWolle, in mai an⸗ 
SESSii lDi 

Dases-Peilever, Sr 
Arm. gaie reSinàIlene GuaI 

Damnasn- PüSllevoer, 
mit Mrmem Arm Xäünst⸗ 7 
Aic he Seide 

Damnsersr-PSIlever, 

EB And Hü KA 
nee and 

Taschentücher 
antiasttüebers, 
HæahIisaun. Küte Gunli- 2 15 
122 

    

WEE REAEAEA Sa 

Batisttürber mit ; 
HäkeAIEAE ccler weäs mt 
EHMHEAEHAAAA Stü* 

Satisttächker it SHIHE 
Ia Cmaläitfat e2i E 

   
EISEIVSIüUSEEr E EErr 
mit waarherhter Euie, 
* e SD 

Satistüne Ha 
EUE QSiin, müit *eehm 
Sanm S 

ö Damenwäsche ö 
Ta3zbeSrien 
Stickereimotiv anmi 
Spitzae.. .22, 1.95, 1.48, 
Nachthemten mit hübscher 
Stickerei, mit oder 4285 EE0, 45 
kragen 

vanuvisuöeer 
solide Kunstseide, m- —80 
Pastelltönen 

Taillenröcke, Mu-. 
seide, mit Spitze, schöne heille 
Farben . 6.58, 5.75, 

Hemtüthosen, Kunstseide, 
Windelform, mit Lecten I 9⁰ 
Spitren 

  

Damer-PyIlanas, 
indanthrenfarb. Stoffen. ç3 b. 90 
Ausführung.. . 50, 76, 

Büstenhalter, ans bestem 
Waschestoff. Varder- 2 U. 15 
Rückenschlunsn. 

Büstanhalter, Kunstsei de, ½ 
Schlupfform, in V. bõ 
Farben 

trISe KkbISGen (4fach. 
ganr besonders preis- 0.5 
vwert... 3 Stück 

Strumpfhaltergörtel 
mit 2 Paar ausvechselbaren 1. d0 
Halterr 1.55, 1.75, 
Spertgürtel ans festem Drell, 3. 50 

  

Seitlich gehakt. mit 2 Paar 
Halteerr 

Hüäfthalter ans kraftigem 
Dreil. Racken- oder Seiten- 22.5. 90 
SCchlus 2 

  

Prmnperse hörzoen, 
gestreift ocd. —— 9⁰ 
Trachtenstoffe. 1.75, 2. 18, 

Iarperschürzen, 
Schöne Formen aus 8 L. 9⁰ 
Trachtensioffen . 3.85, —. 

Aasthreniarbrs mit fas 
danthrenfarbig 125 2— 

Sersfssäntsel auns Sa- 
ter veihem Cretton, 51 30 
forke˙mnn.n.n.n.n. 

   

Eädehen - K Semsstert 

Gröse 2 .7, 

Searevesbvrrse 
in vielen 22 52222 0.0 
Gröbe 400. 1 1        
Handarbeiten 

Mahttischserkon, 27 & 27. 
Lüiät Klsppel EHinsatz u. Spitre ID 
EarMiert 

Eitiriderkon, 55 X& 5, mit 
sö nh Sese95 

  

Prima XNessel,. 
Zehnemngen 

LAVYVfSr, 50 X 110. mit 
RLSPpEeILEA uισ Srs,L H 

* SFarniert 

KessSesc-e, 100 & 1⁰ 
Ias Hanstuch, Soderne 
Zeirhmus-gen 

Tischüsts ken 120 X Seiu 
De e 
Zenthemgen 

  

Eaas kenE Utz en, 
, Wolle und Seide 

SX*nE Muster. 251, 1, 

Strokbäte far MAbes. 

EAEHAxrt 2. 

Earre Haüts fE Ki 
ceEr. Kmstrüdenrips. cei 
EEAEEyNA. 2U 

Sportmützen füar Knaher 
amε EKMUtem Dmelierten 
SüenSna.... 25, . 

Schslersötzenr, Tor 
Cherint Habtnsn, ier 
EEEf „?- I 48. 

TVOSO d, der prak- 
tische, kleinge- 
musterte Kleider- 
stoff in viel. Farb., 
doppelbr. Mtr. 1.95, 

1.2⁰ 
Twoed-Flamenga 

mit Kunstseiden- 
Effekten für Sport- 
und Straßenkleider, 

viele Farben, 90/85 
em breit, Meter 3.90, 

2⁵ 
Mantel-Tweed 

in modernen kleinen 
Mustern u. schönen 

Frühjahrsfarben. 
140 cm br., Mtr. 7.-85, 

5.50 
Kunst. Seide, 
bedruckt, herrl. neue 
Bunidruckmust., für 
Blusen und Kleider, 
vorzügliche Quali- 
tat, Meter 1.45, 1. 10, 

0.bõ 
Toile de sois, reine 
Seide. für Kleider u. 
Wäsche. in all. mo- 
dlernen Farh., B0 em 
breit. Meter 4.50, 

37 
Grrpe de Ghine, 

gute. reinseidene 
Kleidervare. in gro- 
Bem Farbensorti- 
ment. ca. 100 em 

breit. Meter 6.50, 

1.90 
Bemderg- Kunst 
seide, aus bestem 
deutschem Material. 
Pesond. veiche Qua- 
Iitat, in apart. Phan- 
tasie- u. Streifen- 
mustern, Mir. 5.50, 

.50 
Chiffen — Iueprimé, 
Kuustseide, ent- 
mckende Druck- 
muster- ca. 100 cm 
dreit. Jleter 3.5⁰, 

.50 
Waschmussclise 

neue Muster für 
Kleider und Blusen, 
nur gute Quslitaten, 
Meter 1.10, 58, G7 

Wollmusseline, 
Seschmackvolle Mu- 
Ster, Eute. reinwol- 
lene Kleiderqualitat. 
Meter . 3.55, 22, 

13⁰ 
Trachtensteffe 

    

  

    

    

GrõSsee 

Modewaren 
Damen-Gürtel, imit. Wild- f‚ 
leder, viele Farben, verschie- 
dene Breiten 1.10, 

Damen-Krawatten, Schleifen 
u. Bäfichen. neneste Formen, 

  

aparte Dessins... 2.75, 185, 

Schalkragen Crepe de Chine 
u. Cxepe Ceorg. n mit hübsch. 
Spitze u. Stickerei-Garnitur, 
mod. Farben . .1.75, 1.3⁵n 

Damen-Kragen Crope de Chine 
und Créêpe Georgette, in mod. 
Formſen 3.2U, 27⁵j 

Damen-CGaehener veilſl. 
und gemustert, pa. Crepe ! 9⁰ 
Chine 6.50, 4.50, 
Wagengardinen aus Voile, mit 
reic herr SpPitzen- 00 
Sarnitur. . 3.50, 275, 

  

Spitren, Klöppel u. Zwirn, f. 
Decken u. Gard., 4 bis 9 em . 10 
breit, Mtr. 0.45, 0.35, 0.25, 

Spitzen, Klöppel u. Zwirn, 
in vielen Müustern, 7. u. 25 0. 50 
Meter-Stücke Stück 

Languetten und Achsel- 
träger, glatt und mit Punkt, 
4. u. 10-Meter-Stücke, Stück 

Srie keroel-Spitzen, 
gute Qualität, hübsche Mu- 
ster Mtr. 0.28, 0.23, 

Stickerei - Spitzen, aparte 
Gittermuster, erstklassige 0 
Qual., . Mtr. 0.55, 0.85, 0.48, 

Stie kerel-Splitzen 
und Einsätze, ca. 8 bis 25 cm ů 10 

......Meter 1.45, breit 

  

Kornseife, „Hanss“ oder 
„A. glotrade“, 1 Wiesel ᷣ. 90 
Gramm schwer 

Lanolinseife, mild und ange- 
nehm duftend, besonders preis- 0 9⁵ 
werrt . 5 Stück 

K e runseifie, prima 

ität, Stücke. * 13⁰ 
Gramm zusammen 
Qualität, 6 

Taschenkämme, Eummi und 
Zelluloid, mit u. ohne Etui. 20. 10 
Aussuchen, Stück 0.50, 0.45, 

Kopfmassage-Sürsten, prima 
Gummiboden, unentbehrlich :. ů 7⁵ 
Hasrpfleenee Stück 

Unser Schlager, Solinger b02U 60 
sierklingen, Marke H. P., aus 
bestem Material. .. 10 Stück 

Gardinen 

bee erst- Sn L.U0 
teste Qualitet Meter 

Spannstoff, ca. 100 cm breit, J. 7⁰ 

    
moderne Muster. Filetgrund- 
Qualitäten.. Meter 

modernem Eitter- 
Malbstores-Meterrares, aus 2. U 

St ttknkk Meter 

Rips-flammé, einfarbig, 
Kunstseide, in vielen Lorden./ 5⁰ 
150 em breit Meter 

Künstler-Garnituren 
Steilig, engl. Täüll. Ls 10 50 
Schals, besond. starke Qual. 

Künstler-darnitaren 
Steilig, ganz — 7⁵ 
Muster — „ 2 

  

Teppiche 

  

Divan-Decken, Ferser- 
muster, 150 X& 300, in biJ. 7⁵ 
echen Farben 

Hips - Teppiebe, ca. 
200 300, mod. Zeick- 
nungen, der e 12. 50 
Gebrauchs-Teppich 

Bourie - Teppicha, 
2⁰0 X 500, mit Eestem 67 50 
Rücken, starke Qualitst 

EHamgar- Teppiche, 
200500, der beste Speiss U15.00 
Mimmerteppich, unrerküstl. 

Srückes. ca. X 180, 
Persermuster, hochflor- f2⁵0 
gevebt. sehr colide. 
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